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VORWOREI .

EI565
der Bezeichnung „ Handbuch des Fürstlichen Hoftheaters zu

Donaueschingen “ hat der ehemalige Fürsfl . Hofkammer - und

Regierungsrat Michael v. Held eine bis zum Jahre 1805 reichende

Geschichte dieses Instituts niedergeschrieben ( Msc ) . An der Hand

dieser sehr guten Arbeit und der noch vorliegenden Theaterzettel ,

welche in den jahren 1905 und 1904 der damalige hiesige evangelische

Stadtpfarrer Max Crone Gett Custos der Universitfäts - Bibliothek in

Heidelberg ) aus Liebe zur Sache geordnet hat , hat dann der früh —

verstorbene Fürsfl . Bibliothekar Fr . Dollinger & 1905 Nov . 7 ) in den

letzten Monaten seines Lebens aufs neue eine Geschichte des Hoftheaters

in Angriff genommen und bis zum Jahre 1800 geführt . Da Seine

Durchlauchf der Fürst Max Egon das hinterlassene Manu —

Skript , an dem der Verstorbene nicht mehr die letzte Hand anlegen

konnte , verwertet zu sehen wünschte , hat der Unterzeichnete den

Dollinger ' schen Entwurf nochmals durchgearbeitet , druckfertig gestaltet

und dann die Theatergeschichte selbständig aufgrund der Theater -

zettel und der Akten , welche die Verträge mit wandernden Schau —

Spielergesellschaften enthalten , als der wesenflichsten Hilfsmittel bis

zum jahre 1850 , in welchem das Hoftheater abbrannte , also bis zum

Schluß , fortgesetzt .

Das im Anhang beigegebene Verzeichnis der aufgeführten Opern

und Schauspiele gibt , So0 hoffe ich , der Arbeif für literarhistorische

und theafergeschichfliche Forschungen einen erhöhten wissenschaäft —

lichen Wert , wie die Nennung der Personen , welche in der Schau —

Spielliebhaber - Gesellschaft mitgewirkt haben , im Regisfer , manche

liebe Familienerinnerung wieder auffrischen und beleben wird .



Um die nicht leichfe Herstellung dieser Verzeichnisse haben sich

unter meiner Leitung die Herren Kanzleirat Schelble und Registratur —
assisfenft Barth sehr verdient gemaächt .

Die Zeichnungen des ehemaligen Theatergebäudes wie des

Theaferinnern sind dem Fürstl . Galerieinspektor Herrn Wagner zu

verdanken .

Donaueschingen , im Mai 1914 .

Dr . Georg Tumbült ,

Füürsfl . Archivrät .
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l.

Einleitung . — Aufführungen französischer Stücke

im Schioß 1775 — 1775.

D * Hoftheater in Donaueschingen , an das alle , die sich Seiner

erinnern können , gern zurückdenken , nahm einen breiten Raum in

dem geselligen Leben und Treiben seiner Zeit ein . Für die meisten

Bewohner der Stadt und der weiteren Umgebung , denen ihre Mittel

nicht größere , zeitraubende und bei den damaligen Verkehrsmitteln

recht teuere Reisen gestatteten , war es der einzige Musenfempel , der

ihnen die Bekanntschaft mit den Erzeugnissen der schöngeistigen

Literatur und der Musik vermittelte , und dankbar machfe die Bevölke -

rung von der gebotenen Gelegenheit zur Erholung und Erhebung

Gebrauch und scheufe auch weite Wege zum Besuch dieser Bildungs —

Stätte nicht .

Wohl keine Institution spiegelt Geschmack und Bildung der

Zeitgenossen besser wieder als das Theafer , und daraus allein Schon

dürfte die folgende Darstellung ihre Berechfigung Schöpfen .

Es istf Schon des öftern mit Recht hervorgehoben worden , daßb

die frühere politische Zersplitterung Deutschlands , das Aufkommen

vieler mehr oder minder mächfiger , fast selbständiger Staaten , die

Dezentralisation , der Entfaltung der schönen Künste und der Wissen —

Schaften mächtigen Vorschub leistete . Die kleinen Residenzen waren

fast eben S0o viele Zentren geistigen Strebens und Schaffens . Das gilt

auch namenflich von Donaueschingen . Hier war es der Fürst Joseph

Wenzel ( 1762 17856 ) , welcher in außerordentlicher Weise die Musik

pflegte War er doch Selbst ein ausgezeichneter Klavier - und Violoncell -

Spieler — und die später zu So großer Berühmtheit gelangte Hofkapelle

ins Leben rief . Bekannt ist , wie die Familie Mozart — Vater Leopold

mit seinen beiden berühmten Kindern , Wolfgang Amadeus und Maria

Innd — am Ende ihrer erstern größern Kunstreise 1766 auch in

Donaueschingen vorsprach , bei Hofe wohlwollend aufgenommen wurde



und die Kinder während des zwölftägigen Aufenthaltes nichf weniger

als neunmal vor dem Fürsten musizieren durften ) . Der Hof fand

Seine vorzüglichste Unferhaltung in der Sehr gutf besetzten Kammermusik ,

die beinahe fäglich , wenigstens aber dreimal in der Woche Stattfand

und nur zuweilen bei günstfigen Jahreszeiten den Jagd - und Landparfien

Dlatz machte . Unterhaltung durch theatralische Darstellungen haätte

der Hof jedoch nur , wenn der Fürst Selbsf eine Gesellschaft verschrieb

oder irgend eine reisende Truppe die Gegend des Schwarzwaldes

besuchte und ihr ambulantes Theater hier in einem Gasthofe oder in der

Fürstlichen Reitschule aufschlagen durfte ) . Da aber die Leistungen der

letzteren unmöglich einem geläuferten Geschmack zusagen konnten , fiel

die Anregung zur Bildung einer Dilettantenbühne auf günsfigen Boden .

Diese Anregung ging aus von der Prinzessin Therese von Thurn und

Taxis , nachmals verehelichten Gräfin von Ahlefeld . Diese Dame , kunst —

Sinnig und kunstverständig , die Später auch Selbst für das Theafer Schrieb ,

kam im Mai 775 an den hiesigen Hof und verblieb zwei Jahre . Ihre

Anregung , eine Schauspielergesellschaft zu bilden , fand freudige Auf —

nahme , und bald Sette sich aus der Hofgesellschaft und den Fürsflichen

Beamten , welche hierfür Talent undVorliebe hatten , eine Solche zusammen .

Die Prinzessin ließ eine Bühne für den groben Musiksaal des Schlosses

in Donaueschingen anfertigen und wies ihrer neukonstituierten Gesell —

Schaft zur Bekundung ihrer Fähigkeiten und zur Einübung sofort

theatralische Aufgaben zu . Bis die Bühne fertig wurde , gab man nur

pantomimische Vorsfellungen , die man Repräsentationen nannte , wobei

Spanische Wände und Teppiche die Stelle der Kulissen vertraten .

Gegenstand dieser Nepräsentafionen waren biblische Stoffe wie Tobias ,

Hiob , Moses in dem Augenblick des Schlagens auf den Felsen usw .

Von diesen Schritt man zu kleineren Stücken und weil die fran —

2685ische Sprache die Sprache des Hofes und der französische Geschmack

der herrschende wWar, So wählte man die „ Proverbes dramatiques “ ) .

Es war die beste und glücklichste Wahl , die man für den Anfang zur

ÜUbung und Unterhaltung treffen konnte . Diese Sprichwörfer Waren eine

Art Lustspiel von einem Akte , in dessen Handlung ein Sprichwort

) Siehe Caroline Valentin , Mozartbriefe der Donaueschinger Bibliothek ,

in Monatshefte für Musikgeschichte , herausgegeben von der Gesellschaft für Musik —

korschung . XXXI . jahrg . 1899 , S. 26.

2) Held , Handbuch des fürstlichen Hoftheaters zu Donaueschingen ( im

Füirsfl . Archiv ) , S. 7.

) Sie erschienen zu Paris in den jahren 1768 und 1769 unter dem Titel

Imusements de la société ou proverbes dramatiques . 8 Teile in vier Bänden .
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eingeflochten war , das durch die Darstellung erraten werden sollte .

leder von diesen kleinen Einaktern hatte einen der Handlung entspre -

chenden Titel , während das Sprichwort am Ende als Erklärung ange -

geben war . Dadurch , daſ man sich nach den Rollen dieser „ Proverbes “

kleidete , wurde die Vorstellung desto interessanter . Nach den Aàngaben

des damals mitwirkenden Mitgliedes , des fürstlichen Oberstallmeistfers

Freiherrn von Freyberg , wurden folgende „ Proverbes “ aufgeführt :

Das durch denselben zu erratende
Titel der Einakter : Sprichwort :

Les Fallx Indittérents . Le feu est caché sous là cendre .

2. Les deux chaheaux . Le feu ne va poinf sans fumée .

5. LHistoire . Dromettre et fenir sont deux .

4. Le hal . Idonne des verges pour Se fouetter .

5. J Veste hrodée . Ilne fautf pas foujours croire ce que

Don voit .

6. Le Sliisse de horte etle ho Face d ' homme porte vertu .

Hdjl .

7. Ldaοναit conslltant Un bon averfi en vauf deux .

Avec les honnétes gens il n ' y d

rien à perdre .
8. Lã recommandation .

9. Le Holllel . Les bättus payent l ' àamende .

10 . Le Sourd . Le premier venu en Rgraine .

11 . Le Homail . Après là pluie le beautemps .

12 . La Slallle . Il ne faut pas condamner les gens

Sans les entendre .

15 . Le bavVard . Trop parler nuit .

14 . Le auxv emposonnement . Plus de peur que de mal .

15 . Lã corbeille de matiage . Dame touchée , dame jousée .

Indessen wurde die kleine bewegliche Bühne für den Musiksaal

des Schlosses fertig . Sie hatte ohne die Vorszenen eine Tiefe von

4 Kulissen , die auf beiden Seiten bemalt waren , um zu zwei Deko —

rationen verwendet werden zu können . Nun ging man zu größeren

französischen Stücken über , deren Wahl und Leitung sowie die Aus —



teilung der Rollen die Prinzessin Therese von Thurn und Taxis be —

Sorgte , ein Geschäft , das ihr , Wie die Mitwirkenden gern konstafierfen ,

ganz ausgezeichnef gelang , weil sie mit eigenem Talente die Kunst ,

das Talenf anderer zu würdigen , auf das glücklichste verband . Sie

Selbst Spielte die ersten Rollen , andere übernahm die Prinzessin

Josepha zu Fürstenberg , Tochfer des regierenden FürstenJoseph Wenzel ,

einige die Landgrafen Joachim und Friedrich zu Fürstenberg , als sie

beim hiesigen Hofe zu Besuch weilten . Alle übrigen Rollen wurden

immer unter den Adel , unter die Beamten und Dienerschaft verfteilt .

Nach den Angaben vorurteilsfreier Kenner Spielte die Prinzessin Therese

ihre Rollen mit meisterhafter Kunst , Während die übrigen Darsteller

unter einer Sso ausgezeichnefen Leitung ebenfalls Treffliches und Tüch —

tiges boten .

Alle diese Vorstellungen waren allgemein zugänglich , doch

konnte der beschränkte Raum nichf alle Einlaß Wünschenden auf —

nehmen . Folgende Stücke , von denen man einige wiederholte , wurden

besfimmt gegeben : 1. Les fois Sliltianes , com . , en 5 d. de Favart .

2. Melanide , com . en 5 à. , de La Chaussée . ö. Le Bourru hientalsans

com . en õ à . de Goldoni . 4. Limpromptu de caompασ , com . en ſa .

5 . Le glotieux , com . en õ à . ſvon Destouches ] . 6. Le hon pòre , com . en

5 d. , und 7. Lamant auteur et Valet , com . en ſ a . de Cèron . 8. Le hère

e amille , com . en ö a . de Diderof . 9. Le philosophe de campagne ,

com . en õ à , und 10 . LeHfꝛeue rechbhρroque , com . en ſa . de Legrand .

11 . Le marchand de Smirne , com . en ſa . 12 . Laον uu⁰gue clαν² ο

Jnt , com . en ſa . de Legrand . 15 . Lesprit de contradiction . 14 .

Les fausses InHlidelités . Nachfolgende Stücke können nicht mit voller

Sicherheit unter die aufgeführten gezählt werden , gewib aber wurden

die Rollen ausgeteilt und sind sie zur Aufführung bestimmt gewesen :

Fcossdise , com . en 5 a . de Voltaire ; Le philosophe marié , com .

en 5 a . [ von Desfouches ] ; Le ſo¹uu , com . en 5 a . de Regnard ; La

hanie de chasse de Henri IV , com . en ö aàa. de Collé ; L gagelire

jmpreyue , com . en ſ a . de Sedaine ; Le jeu de FVamoui et du hatard ,

com . en 5 a . de Marivaux ; Le préjuige Vaincu , com en ſa . ; La

jemme qui à halson , com . en 6 a . de Voltaire .

Deutsche Theatersfücke wWären nicht ganz ausgeschlossen , von

denen man einige mit vielem Beifall gab ' ) . Nach der Abreise der

Drinzessin Therese von Thurn und Taxis im Mai 1775 hörten die

französischen Vorstellungen auf . Die Bühne des Musiksaales im

) Im einzelnen sind sie nicht bekannt .
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Schlosse sowie die ganze Theafereinrichtung iüiberließ sie als eigen

dem Baron von Freyberg .

Gez . vom Fürsfl . Galerieinspektor E. Wagner .

Die Fürstl . Winterreitschule , Später Hoftheater . Rußere Ansicht .

Die wenigen deutschen Vorstellungen haften das Verlangen nach

einem deutschen Gesellschaftsschauspiel wieder Ssehr rege gemacht , das

durch die Munifizenz des Fürsten loseph Wenzel sehr bald realisiert

werden sollte , indem er einen Teil des Winterreitschulgebäudes für

die Installation des Theaters anwies , um die Aufführungen einem

gröberen Teile des Publikums zugänglich zu machen .



II .

Die Aufschlagung einer Bühne in der Reitschule für

deutsche Schauspiele und Operetten . Die Liebhaber -

Gesellschaft . Fremde Schauspielertruppen .

Di Fürstliche Winterreitschule , ein Ssolider Bau von 155 “ Länge ,

55 Breitè und 50 “ Höhe bis zum Dächfirst , War im Jahre 1755

als Materialhaus àn der Stelle , Wo jetzt der an der Pfohrener Straße

liegende Garten des Fürstlichen Geflügelhofes ist , erbaut worden .

Hievon wurde bald ein Teil , dann der ganze Innenraum als Winter —

reitschule benützt und dieser Name auf das ganze Gebäude übertragen .

Der Fürsfliche Rat und Baudirektor Salzmann erhielt im Frühjahre 1775

den Auftrag , einen Plan zu entwerfen , wie etwa zwei Drittel dieses

Gebäudes im Innern zum Theater eingerichtet werden könnten . Der

von Salzmann vorgelegte Plan gelangte zur Ausführung , und die von

der Prinzessin Therese von Thurn und Taxis dem Baron von Freyberg

überlassene Bühne mit Kulissen und Dekorationen wurde an neuer

Stätte aufgeschlagen und der veränderten Lokalität gemäßb vergrößert

und verbessert . Siehe Plan Nr . 1.

Das Bühnenpodium nahm bei einer Länge von 25 “ die ganze

Breite des Innenraumes ein und hatte rechts und links 6 Stufen , auf

denen man vom Parterre aus zur Bühne und zu den Ankleidezimmern

für die Damen und Herren gelangte . Diese sowohl als die Bühne

wurden durch einen großben im Hintergrunde aufgestellten Ofen erwärmt ,

Das Darterre hatte eine Länge von 28 “ und eine Breite von 56 “ im

Hintergrunde desselben war die große Fürstliche Loge , welche aber

vom Hofe nur selten während des Winters benützt wurde . Links von

ihr war ein mächfiger Kachelofen aufgestellt , der Seine Wärme dem

Parterre und der Loge abgab . Am Fuße der Bühne war ein breiter

abgegrenzter Raum für das Hoforchester , hinter dem das ebene erste

Parterre mit mehreren Reihen von Sesseln für den Hof und die

höhere Beamtung sich anschloß , dann folgte das zweite mit Bänken
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Einrichtung der Reitschule zum Komödienhaus 1775 ; Grundrißb und Längsschnitt .

PLXN No . 1

besetzte Parterre , das sich nach rückwärts erhob und durch einen

Mittelgang in zwei Teile zerfiel . Zu beiden Seiten der Bankreihen

waren die Stehplätze . Die Bauarbeiten im Innern wurden dem Bau —

polier und Zimmermeister Paul Honegger Zur Ausführung übergeben ,

der einen Bauüberschlag von 597 fl 8½ kr machte . Nicht eingerechnet



ist die innere Aussfaftung mit Sesseln , Bänken , Kron - und Wand —

leuchtern , Lampentrögen und Lampenständern für die Bühne , die

vermehrfen Kulissen , die Dekorationen , Garderobe usw . , wofür die

Gelder aus der Fürsflichen Privatschatulle flossen . Das neu errichfete

Theater hafte damals den Namen Komödienhaus .

Hier spielte man vom jahre 1775 —1784 und gab verschiedene

deutsche Schauspiele und Operetten . Anfangs war der Adel , die

Beamten , die Dienerschaff unter eigener Leitung ganz unter sich , dann

Spielte bald nach ihrer Vermählung die Erbprinzessin Maria Antonia

zu Fürstenberg mit . Die Mitwirkenden nannten sich von jetzt ab

„ Schauspiel - Liebhaber - Gesellschaft “ . Da aber mehrere von den Be —

amtfen wegen dringender Berufsgeschäfte zu wenig Zeit für das Theater

verwenden konnten , so war die Zahl der Vorstellungen gegen allge —

meinen Wunsch sehr eingeschränkt . Bis zum Jahre 1779 wurden

von der obengenannten Liebhabergesellschaff folgende Stücke gegeben ,
für Welche es jedoch noch keine gedruckten Komödienzettel gab :

List liber Liss , ein Lustspiel in 5 Aufzügen ſvon Chr . F . Weißel .
Der Freund den ganzen Vel, , ein Lustspiel in 2 Auffügen aus

dem Französischen von Legrand .
Das Minterqlarnier in Ameribas , Originallustspiel in Auf ; zuge

von Professor Babo .

Der Postug oder die noblen Passjonen , Lustspiel in 2 Ruffügen

von Cornelius von Ryrenhoff .
Dje Schatheräber , Lustspiel in 1 Auf ; zug .
Den Deserteun aus Vindesliebe , Lustspiel in 5 RAuffügen von

Stephanie d. J.

Der Syleen , oden Finer hat zuvlel , der Andere hat zu Wenig ,

Lustspiel in 5 Aufzügen von Stephanie d. J.

Crolzmut hin Croſimill , Lustspiel in RAuffzug ſvon Chr . F . Weib' el ] .
Der Alchymists , Lustpiel in 2 Aufzügen .

Dje Hirten der Apen , Lustspiel in ſRAuf ; üug aus dem Fran —

2q6Sischen .

Der Mann nach der IUh- , Lustspiel in Aufzug von Hippel .

Codrus , oder Musten der Vaterlandsliebe , Trauerspiel in Mersen

und 5 Aufzügen von Johann Friedrich Freiherrn v. Cronegk ,

das bald darauf wiederholt wurde . ( 1778 zweimal unter

Mitwirkung der Erbprinzessin aufgeführf ) .
Es herrschf also bei weifem das Lustspiel vor . Hierin spiegelt

sich vorzüglich die Lebensanschauung der geselligen Kreise jener
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Zeit wieder , eine Lebensanschauung , die nicht unrichtig mit dem Namen

einer Horàzisch - Anàcreontischen Weisheift bezeichnet wurde und ihre

Vertreter in der deutschen Literatur in Hagedorn , Gleim und IIZ hatte .

Auf Lösung philosophischer Probleme verzichtend strebte man nach

heiterem Lebensgenusse .

Am 10 . November des folgenden Jahres 1779 gab man zur Feier

des 19 . Geburtstages der Erbprinzessin und der Zurückkunft mit ihrem

Gemähl in die Residenz Die Osmonde oder Die Hbeiden Statthalter

von Freiherrn von Gebler , worauf zum Beschlusse die komische

Operette Der Scheerenschleiten folgte ) . Beide Stücke haben sehr

gefallen und sind mit der besten Note eines damaligen Zuhörers und

Komödienzettel - Sammlers versehen , nämlich „ extrà gut “ .

Am 20 . Jan . 1780 führten unsere Theaterfreunde zur Feier des

Geburtstages des Erbprinzen Joseph Maria Benedikt wiederum ein

Geblersches Dramàa auf Ihamο König von Agypten , zu dem Mozart

Zwischenaktsmusik und Chöre schrieb . Dieses Stück ist nicht nur

deswegen wichfig , weil es lange auf allen deutschen Bühnen gespielt

wurde , sondern besonders aus diesem Grunde , weil es das Vorbild

der „ Zauberflöte “ ist . Schikaneder hat zu seinem Texte der Mozart -

schen Oper „ Zauberflöte “ den „ Thamos “ unter Heranziehung des

Wielandschen „ Oberon “ benützt , weshalb er auch von dem bis jetzt

noch geltenden Vorwurfe eines Plagiates freigesprochen werden mußb .

Ein näheres Eingehen auf den Inhalt des Dhamos ist daher Wohl

angebracht . „ Die Handlung spielt größfenteils im Innern des Sonnen —-

tempels zu Heliopolis in Agypten . Auf der einen Seite der Bihne

sind die Gemächer der Priester , auf der anderen ist die Wohnung

der Sonnenjungfrauen . iIn diesem Tempel herrscht der vor Zeiten

vertriehene König Menes unerkannt als Oberpriester unter dem Namen

Sethos . Er behüfet in weiser Großmut und Milde die Liebe seiner

Tochter Tharsis ( die ohne ihren Vater zu kennen , ebenfalls unter

anderem Namen aufwuchs ) und des Thamos , des Sohnes jenes

Empörers , der einst Sethos vertrieben hatte . Thamos soll nach dem

Tode seines Vaters König werden . Aber Pheron , sein Vertrauter ,

der selber Tharsis liebt und als von ihr gewählter Gemahl König der

Rgypter werden will , zettelt eine Verschwörung gegen Thamos an

und wird dabei von der Vorsteherin der Sonnenjungfrauen , Mirza ,

einem wilden , boshaften Weibe , unterstützt . Schließlich wird im Sonnen -

) Da von dieser Vorstellung an die Theaterzettel gedruckt wurden , 80 Soll
der erste hier wiedergegeben werden . SSiehe Xbdruck S. 10).



Zu HoͤchſtenEhren

Ihro Hochfürſtlichen Durchlaucht
Der gaaͤdigſten Fuͤrſtin , und Frauen , Frauen

Haria Mutonia
Erbprinzeßin zu Fuͤrſtenberg ꝛc. gebohrnen Fürſtin zu Hohenzollern⸗Hechingen ꝛc.

Wird
Den 1oin November 1779.

als

an Höchſtdero neunzehenden

Geburts⸗Sage ,
Zur Bezeugung

Des ſowohlhieran, als an der, mit Hoͤchſtdero Gemahl des gnäͤdigſtenErbprinzen zu Fürſtenberg HochfuͤrſtlichenDurchlaucht

in die allhieſighochfurſtlicheNeſidenzerfolgtenbegluͤckteſtenZuruͤckkunftnehmendenſo lebhafteſt,
als unterthaͤnigſtdevoteſtenAntheils

Von einigen
Dames, Cavaliers , Raͤthen, und andern Schauſpiel - Liebhabern aufgefuͤhretwerden

Ein von dem Herrn Staats - Rath B. v. Goͤblernin Wienn verfaßtes ruͤhrendesDrama ,

unter dem Titel :

die SOsmonde .
Perſonen .

Graf Wallmor , Statthalter einer Graͤnz— 8.
. f Freyherr von Neuenſtein,

Graf Eduard , deſſen Sohn . ‚ f f Hꝛ. FahndrichSalzmann .

Graf Osmond , ehemaliger ⸗ f f Hꝛ. Hofkammerrath Doepſer .

Emilie , deſſen Tochter. f f f f
Srepſtau

v. Laſiberg/ gebohrneFreyfrau v. Malzan.

Karlſon , Oberſter unter derGarnifon . ‚ f Freyherr von Freyberg.

Roſa , Emiliens Hofmeiſterin, mit Blinken vedhelkadek f Bufen v. Hardoncour, gebohrne Freyfrau v.Laßberg.

Blink , des Statthalters Vertrauter . ⸗ . ⸗ Stepherrvon Auffenberg.

Klariſſe , Emiliens Kammerjungfer. ⸗ f f FraͤuleEleonora Freyin vonLaßberg .

Graf Sternhelm , ein alter General . ⸗ f 7 f 5 Hꝛ. Oberlieutenant v. Lenz.

Ein Officier von der Leibwache des Statthalters . f f f Hr. Regierungs⸗Seeretair Schnelder.

Bediente des Statthalters , undSoldaten der Garniſon,

Zum Beſchlußfolgt
eine komiſche Operette

betitelt :

der Scheerenſchleifer .

Perſonen .
Der Scheerenſchleifer. ⸗ ⸗ Hꝛ. Hofkammer⸗Erxpeditor

Wernhammer.
Alphonſo, ein reicherKaufmann. „ Hi . Regierungs-Seeretaire

Schneider.
Charlotte, deſſenTochter. · ⸗ Fraͤulevon Huppmann.
Leander, der Sohn eines vermöglichen

Kaufmann. Freyherr v. Auffenberg.

tempel , als nach dem Opfer Thamos in feierlicher Versammlung zum

König bestätigt werden soll , die Ausführung von Pherons und Mirzas

Schwarzen Plänen eben in dem Moment , da die Verschworenen die

Waffen ergreifen , durch Sethos , der sich als Menes , den einstigen

König , zu erkennen gibt , vereitelt . Er selbst vereinigt die beiden
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Liebenden und erhebf sie auf den Königsthron , die BöSewichter aber

erhalten die verdiente Strafe . Mirza ersticht sich Selbst , Pheron wird

durch einen von der erzürnten Gottheit gesandten Blitz erschlagen .

Mozart haf die Zwischenaktsmusik mit besonderem Interesse

komponiert und namentlich auf die Komposition der groben Chor —

hymnen , mit denen das Drama „ nach Art der Alten “ Versehen war ,

grobe Sorgfalt verwendet . Wenn nun schon diese Priesterchöre , oft

Sogar durch wörtlichen Anklang , und die Zeremonien in dem Sonnen —

tempel uns lebhaft an die „ Zauberflöte “ erinnern müssen , 50 ist nicht

zu leugnen , daß auch die ganze Handlung in ihren Grundzügen eine

Ihnlichkeit mit der Handlung der „ Zauberflöte “ aufweist . Wir haben

auch hier ein ideales Liebespàaar , das voll kindlichen Vertrauens seine

Wege wandelt . Eine Gruppe von Verschworenen will die Vereinigung

dieses Paares hindern und an der Spitze dieser Bösewichter stehen

ein Mann , der es selbst auf das Mädchen abgesehen hat Pheron

im Thamos , Monastatos in der Zauberflöte ) und ein wildes , leiden —

Schaftglühendes Weib ( Mirza einerseits , Königin der Nachf anderer —

Seits ) . Ein Oberpriester von tiefer Milde und erhabener Größe

( Sethos - Sarastro ) vereint das liebende Paar den Schwarzen Anschlägen

der Verschwörer zum Trotz und die letzteren werden am Schlußb von

ihrer erträumten Höhe herabgestürzt “ ) .

Zur Feier des 50 . Geburtstages der regierenden Fürstin Josepha

führte man am 2. April auf Edu r νι Cecilie oder Die KNlippe der

Standhaſliglreit , ein Schauspiel in 5 Aufzügen und ungebundener

Rede , worauf erst im juni Anlde und Varileo , Trauerspiel in einer

Handlung und ungebundener Rede von Joseph Pelzel und Die Hestraſte

Neugierde oder Vo man Ssehen Soll , Sieht man nichi , Lustspiel in

5 Aufzügen und ungebundener Rede von Stephanie d . J. folgte .

Die Zurückkunft des regierenden Fürsten Joseph Wenzel aus

dem Nippoldsauer Bade naàch einer erfolgreichen Kur war für unsere

Theaterfreunde die Veranlassung , am 6. August Der Fahbinder ,

Opèra comique in einem Aufzuge , aus dem Französischen des Audinot

üibersetzt von J. H. Faber , aufzuführen .

Diese kleine Operette war wegen ihrer leichten und heiteren

Musik , Sowie wegen des harmlos lustigen Textes ein Lieblingsstück

jener Zeit . Sie wurde damals auf allen Bühnen Süddeutschlands

gegeben und hatte stets ein dankbares , entzücktes Publikum . Ein

kurzes Liedchen daraus möge die Art der Liedertexte bezeichnen .

M omO rzynski in „ Bühne und Welt “ . 7. Jahrg . ( 1905 ) , S. 282 .



Hannchen singt :

„ Ein Binder , alt , voll Eifersucht ,

Sucht einst ein schönes Kind zu lieben ,

Das jung und schön und voller Zucht ;

Doch widersfand es seinen Trieben .

Weil Thyrsis ihr allein gefiel ,
War er nur ihrer Wünsche Ziel .

Arbeitet , alter Binder , zu

An eurem Faß in guter REuh “ .

Dacapo .

Ein niedliches Rondolefto wird die musikalische Form dieses

Liedchens gewesen sein und die singende „ Philine “ wird den Nefrain

ihres Liedes mit einem Tanze verknüpft haben ) , wie es damals

allgemein üüblich War .

Ju beäachfen ist , daß bei Angabe der Anzahl von Aufzügen in

den Theafersfücken stets angemerkt wird „ in ungebundener Rede “ .

Damals war nämlich durch Lessings Einwirken das bürgerliche Prosa —

Schauspiel zum Siege gelangt und die gespreizte Sprache des Ale -

xandriners , das ihr anhaftende Wesen der paäthetischen Geste War

gründlich in Mißkredit geraten . Die Natürlichkeitsrichtung in der

Schauspielkunst , von der Hamburger und Mannheimer Schule gepflegt ,
hat sich nicht nur zur ausschliep ' lichen und einseitigen Beherrscherin

der Bühne aufgeworfen , sondern sich auch zu Ausschreitungen hin —

reiben lassen , die sie in Widerspruch mit Ssich Selbst brachten . Diese

Einseitigkeit zeigte sich im Ausschluß des metrisch behandelten Dramas

von der Bühne . Indem sie aber die Prosà für die der Natur einzig

entsprechende und darum zulässige Form der Sprachbehandlung im

Drama erklärfe , schränkte sie dieses mehr und mehr auf die Dar —

stellung des gewöhnlichen fäglichen Lebens ein . Nicht als ob es

nicht möglich wäre , Dramen von historischer und idealer Bedeutung

in Drosa zu schreiben , wofür unsere Klassiker genügend Proben

lieferten , allein zu leugnen ist nicht , daßb jene grundsätzliche Aus —

Schließung des Versmaßes der Trivialität auberordentlich Vorschub

geleistet hat . Wie eingewurzelt das Vorurteil gegen das Versdramà

damals war , geht am deuflichsten daraus hervor , daß unsere gröbten

Dichter ( Lessing fast bis zuletzt , Schiller und Goethe sehr lange )

) So Trenkle , Freiburgs gesellschaffliche , fheatralische und musikalische

Institute und Unterhaltungen und deren Entwicklung vom jahre 1770 bis zur Gegen —

Wart . Freiburg i. B. , 1856 , S. 81 —82 .
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daran festhielten . War Schiller doch noch zweifelhaft , ob er in Rücksichf

auf die Bühne den Wallensfein nichf doch lieber in Prosa schreiben

Sollte , während Goethe selbst noch die Iphigenie zunächst ganz , den

Tasso aber zum Teil in Prosa schrieb . — War die Nafürlichkeitsrichtung
in Deutschland hauptsächlich von der Schauspielkunst ausgegangen ,

So nahm die bald ins Leben fretende ideale Richtung von den Dichfern ,

vom Versdrama ihren Ausgang ) .
Doch zurück zur Donaueschinger Bühne !

In den Jahren 1781 , 1782 und 1785 haben die hiesigen Theater -

freunde nicht gespielt . Im ersten Jahre nichft Wwegen der Erkrankung
der regierenden Fürstin , in den beiden folgenden nichf wegen des

eingetretenen Todes der Fürsfin und des Fürsten .

Von den wandernden Schauspielertruppen hat im Sommer des

Jahres 1775 , währscheinlich in der zweiten Hälfte des Monats Mai

und Anfangs Juni , als die Theateradapfierung im Innern der Reitschule

noch nichf vorgenommen worden war , die Grünberger ' sche „ Gesell —

Schaff deufscher Schauspieler “ auf eigenem Theater in der Fürstlichen

Reitschule 12 Vorstellungen gegeben , die im Zusammenhange mit

den Vorstellungen anderer Gesellschaften noch besonders behandelt

werden sollen . Wenig später produzierte sich hier in der Reitschule die

Gesellschaft des Operettisten Franz Grimmer mit 20 Vorstellungen ) .
Dann kam 1779 die renommierte Körber &Wimmer ' sche Gesellschaft nach

Donaueschingen und gab vom Ende Oktober bis einschließlich 20. Febr.
1780 auf dem Fürsflichen Hoftheater 45 Vorstellungen , in denen fast

ausschließblich bessere Stücke aufgeführt wurden , wie auch in ihrem

Nepertoire die deutschen Klassiker sich einer guten Pflege erfreuten .

Diese Gesellschaft gab u. a . CVαον , Miſh Saral Sampson , Minna

ο MBbamhelm und Macbeth .

Im folgenden Jahre ( 1781 ) erfreute die interessante Direktrice

Hochkirchen aus Dinkelsbühl die hiesigen Residenzbewohner durch

einige Vorstellungen in der ersten Hälfte des Monates Juli , da sie

vom 20 . Juli ab bereits in Nürnberg spielte . Im Sommer des nächsten

Jahres 1782 hat der Hofschauspieler des Markgrafen von Baden ,
Friedrich Heinrich Bulla , ein gebürtiger Prager und Vater der nach -

mals geschätzten Wiener Schauspielerin Sophie Koberwein , mit Sseiner

Gesellschaft ein längeres Gastspiel hier absolviert , und unter anderm

) So Robert Proelß , Kurzgefaßte Geschichte der deutschen Schauspiel -
kunst von den Ankängen bis 1850 . Leipzig , 1900 , S. 278 .

) Von dieser Gesellschaft liegen erstmals gedruckte Theaterzettel vor .



Ariadne auf NX̊vOos von Brandes , Medeæ von Gotter , und Der Wesſ

jndier von Cumberland aufgeführt . Von hier reiste er nach Karlsruhe

und gab dort vom Oktober 1782 bis März 1785 dreimal wöchentlich auf

der neuen Bühne , welche im Orangeriehause gerade errichtet wurde ,

eine Reihe von Vorstellungen ( 1784 übernahm er dann die Direktion

des Nostizischen Theaàfers in Prag ) . Zweimal haben auch die Studie -

renden des hiesigen Gymnasiums i . J . 1782 Die Hhmer in Deutschland .

ein Heldengedicht in 5 Akten von Professor Babo , hier aufgeführt .

Im jahre 1785 den 2. Juni starb Fürst Joseph Wenzel . Der nun —

mehr zur Regierung gelangte Fürst Joseph Marià Benedikt liebte

theatralische Aufführungen sehr . Man kann sagen , es war dies seine

einzige Leidenschaft , und da er , ein Mann von großber Einfachheit ,

keine anderen Passionen hatte und Ausgaben für Aufwände manch '

anderer Art nicht in seinem Charakter lagen , so0 konnte er auch

gröbere Geldsummen für die Pflege der dramatischen Kunst aufwenden .

Gleich zu Anfang des Jahres 1784 wurde den renommierten

Prinzipalen Karl August Dobler und lllenberger aus Augsburg , die

mit ihrer füchtigen Gesellschaft die bedeutendsten Städte Süddeutsch -

lands bereisten und besonders in Karlsruhe und Freiburg i. Br . Sehr

beliebt waren , die Erlaubnis zum Spielen auf dem Fürstl . Hoftheafer

erteilt . Sie gaben vom 22 . Jjänner bis Anfangs April 1784

dreimal wöchentlich eine Reihe von Vorsfellungen , von denen fäst

alle hier eine Sehr günstige Aufnahme fanden . Unter anderen wurde

aufgeführt am Sonntag den 14 . März Schillers Raubeεe, , Wʃei

jahre nach der ersten Aufführung in Mannheim am 15. Jänner 1782 .

Der Theaterzettel enthielt folgende Ankündigung als „ Nachricht “ :

„Vielleicht wäre die Neuheit dieses Trauerspiels , da es bis itzt noch auf den

wenigsten Theatern Deutschlands aufgeführt worden , schon an sich Selbst genug ,

um wenigstens die Neugierde unserer gnädigen Gönner zu reizen . Doch für dieses

Stück wäre die Neuheif eine zu geringe Empfehlung . Eines der ersten Werke des

Genies verdient etwas mehr ; es verdient , daß man es dreist sage : Die Räuber sind

eines der vorzüglichsten Produkte , welches seit vielen Jahren erschienen ist . Der

ganz originelle Plan , welcher mit keinem andern Stück auch nur eine Ahnlichkeit

hat , die vortreffliche Bearbeitung der kontrastierenden Charaktere , der kernichte

Dialog , die überraschenden Situationen werden , müssen jedem Beifall , Bewunderung

entlocken . Dies vom Schauspiel und seinem Verfasser ; nun nur noch ein Wörtchen

von uns . Von uns ? Was können , was sollen wir sagen ? Daß wir alle unsere

Kräfte anspannen werden , dieses Stück in seiner ganzen Größe aulzuführen ? ES

ist unsere Pflicht , und man ist berechtigt , dieses von uns zu verlangen . XlSO Wwas?

Das beste , wir schweigen . Wir erwarten lhren gnädigen Zuspruch und Ihren uns

noch schmeichelhafteren Beifall .
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Der Räuber Karl Moor kömmt , wie es der Verfasser vorgeschrieben , zu

Pferde aufs Theater .

Auf dem 1. Platz wird bezahlt nach gnädigstem Belieben .
Auf dem zweiten zahlt die Persons . 24 Kreuzer
Auf dem dritten zahlt die Person . 5 12 Kreuzer .

Wegen der Länge des Stückes ist der Anfang mit dem Schlag halb fünf Uhr “ .

Die Aufführung machte einen fiefen , nachhaltigen Eindruck . Zum

erstenmale loderten von der Bühne herab Flammen wirklicher Begei —

sterung in die Zuschauermenge , eine Glut , wie sie kein Drama , keine

Schauspielkunst vorher zu schüren vermochf hatte .

Am 24 . März folgte André ' s Ein und Emire , am Sonntag

den 28 . März Dje Verschwöruns des Fiesco 2u Cenuà nach der

ersten Druckausgabe vom Mai 1785 . Auf dem Theaferzettel dieses

Stückes war folgende „ Nachrichf “ gedruckt :
„ Nicht viele Worte von diesem Trauerspiele . Wenn der Verfasser der Räuber

nicht hinlänglich Empfehlung ist , so ist unsere Mühe Verschwendung und seines

Lobes vergebens . Nur eines — das Wichtigste : Fiesco läßt die Räuber feils in

IAnsehung der Erhabenheit des Gegenstandes , feils in der Größe der Gedanken

teils in der Behandlung des Stoffes um vieles , sehr vieles zurück . Wir hoffen

eine auch hochgespannte Erwarfung zu befriedigen “ .

Stück und Aufführung gefielen außerordentlich und wurde hier

allgemein mit dem Ausdrucke „ prächfig “ bezeichnet . Erst kurz vorher ,

am 11 . Jänner 1784 war der Fiesco zum erstenmale auf einer deufschen

Bühne , nämlich in Mannheim und zwar in der ersten Schillerschen

Theaterbearbeitung aufgeführt worden , während andere grobe Bühnen

Schillers herrliches Drama nach dem Machwerke der Plümicke ' schen

Umarbeitung im Frühlinge desselben Jahres gaben , S0 die Wiener

und Berliner und am 24 . Februar 1785 die Hamburger Bühne . In

Weimar erlebte der Fiesco erst in der zweiten Schillerschen Bear —

beitung i. J. 1789 seine erstmalige Aufführung .
Dobler und Illenberger haben hier ferner Shakspeares König

Lean und am 7. April 1784 Lessings Emilis Calotti aufgeführt , welches

Stück zum erstenmale im März 1772 zum Geburtstage der verwitwefen

Herzogin auf der Braunschweiger Bühne gegeben wurde und bald

auf allen deufschen Theafern gespielt ward . Hier fand Lessings
Drama wie überall eine glänzende Aufnahme , wiewohl die Ansichten

der damaligen Kunstrichter Weit auseinandergingen .
Die guten Vorstellungen dieser tüchfigen Gesellschaft brachfen

das edle Fürstenpaar rascher zum Entschlusse , in ihrer Residenz ein

neues , besonders aber gröberes und Schöneres Theater zu errichten ,

welches den in der letzten Zeit entstandenen Hof - und Nationaltheatern

an andern Fürstenhöfen und in Städten in nichts nachstehen Sollte .



III .

Weiterer Ausbau der Reitschule zum Hoftheafer 1784 .

Wohltätigkeits - Vorsfellungen . Fremde Schauspieler —
Gesellschaften .

EI Schauspieldirektor Dobler hat sicherlich während seines

hiesigen Gasfspiels auch dem regierenden Fürsten seinen Plan

zur Gründung eines Hof - und Nationaltheafers für Sing - und Schauspiel

vorgelegt , wie er ihn für Karlsruhe 1785 ausgearbeitet hatte , und dies

haf wieder dazu beigetragen , daß der Fürst seinen einmal gefaßten
FEntschlu auch soforf zur Ausführung brachte .

Es wurde ein damals auf dem Gebiete der Theaterbaufechnik

bedeutender Mann nach Donaueschingen berufen , um hier einen

Vürdigen Musenfempel zu erbauen . Dies war der Herzoglich Würt —

embergische Premier - Hof - Maschinenmeister Keym aus Stuttgart , der

1779 den Bau und die Einrichtung des sogenannten „ Kleinen Theaters “ ,

welches der Herzog Karl Eugen an der Planie in Stuttgart errichfen

lielb , geleitet und sich vorzüglich bewährt hafte . Keym hat auch das

niedliche Stadttheafter in Ulm vom November 1780 bis Frühling 1781

mit einem Kostenaufwand von 50000 fl erbaut und die innere Ein —

richtung geleitet . Der massive Neubau in Ulm hatte fast ganz genau

die Dimensionen der Donaueschinger Hofreitschule . Im Monate Mai

kam der Stuttgarter Maschinenmeister hierher und wurde aufgefordert ,
für das neu zu erbauende Hoftheater in Donaueschingen die Pläne

Zzu entwerfen und Voranschläge zu machen . Schon nach einem Monat

konnte er beides vorlegen , da er nur Kopien vom Stuttgarfer Hof —

und Ulmer Stadttheater zu machen brauchte .

Es vereinfachte und beschleunigte den Theaterbau wesentlich

der Umsfand , daßb nach den vorgelegten Plänen ein vollständiger
Neubau nicht notwendig war , und der Fürst sich entschlob , die Hof —
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reitschule , welche bisher den theatralischen Produkfionen gute Dienste

geleisfet hatte , zum Theafer adapfieren zu lassen ) .

Das längliche Viereck derselben wurde durch eine bewegliche

Scheidewand auf / reduziert und ergab für das Theafer einen Raum

von 102 “ Länge und 55 “ Preite . Genau nach dem Modelle des neuen

Stuttgarter Hoftheaters wurde nun Zuschauerraum und Bühne aus —

gebautf , während die maschinellen Einrichtungen nach den Erfahrungen
beim Ulmer Stadttheater in verbesserter Weise angebracht wurden .

Sowohl Zuschauerraum als Bühne bildeten je ein Quadrat von

50 Seitenlänge und nahmen bei einer Höhe von 24 “ ( 8 m) das Erd -

geschoß , sSowie das erste und zweite Stockwerk des Gebäudes ein .

Ein drittes Quadraf von ebenso großer Seitenlänge und Höhe blieb

für die Winterreitschule reserviert , konnte aber durch Entfernung der

Schiebewand zur Bühne zugezogen werden , die nun die respektable

Länge von 100 “ erreichte , den personenreichsten Theafersfücken bequem

Platz gewährte und sehr wirkungsvolle Fernperspektiven hatte . In den

Zuschauerraum führten zwei Eingänge : der eine an der südlichen

Längsseite und an der Pfohrener Straßbe gelegen , mit einer runden

Uberdachung versehen , war für die Zufahrtswagen und Logenbesucher
bestimmt , der zweite an der westlichen Breitseite in der Mitte gewährfe
den Besuchern des Parterres und der zweiten Galerie Einlab . Gegen —
über diesem Eingange war im Innern die Geldeinnahme ( Kassa ) , von

der rechts und links um das ganze Parterre ein 6 “ ( 2 m) breiter Gang
lief , der auch zur Kleiderablage diente . Aus diesem gelangte man

zu beiden Seiten durch neben dem Orchester gelegene breite Türen

zu den Sitz - und Stehplätzen des Parterres , während links gleich
neben der Kassd eine Türe ebenfalls zu den Stehplätzen führte und

rechts von der Kassà der Eingang in die Parterre - Loge für die Schau —

Spieler Wwar . Vom südlichen Eingange ins Theater führfe links eine

Treppe zu der im ersten Stockwerke gelegenen Fürstlichen Loge und

zu den seiflichen Nebenlogen , während links vom zweiten westlichen

Eingange die Treppe zur zweiten Galerie war . Das Parferre erhob

sich gleich vom Orchester aus allmählich nach rückwärts , Ss0 dàß

von allen Plätzen guter Ausblick auf die Bühne war . In diesem waren

zunächst 8 Reihen Bänke mit gepolsterten Sitzen und ebensolcher

Nückwand ( Später 8 Reihen numerierfer Sperrsitze mit aufklappbarem

Sitz ) , das sogen , erste Parterre bildend , dann folgten 15 Bankreihen

) Vgl . zum folgenden das Titelbild und die Gesamtansicht , gezeichnet vom
Fürsfl . Galerieinspektor E. Wagner , sowie die Grund - Auf - und Durchschnittsrisse ,

aufgenommen 1814 vom Oberbaudirektor von Ruffenberg . S. 5, 20 —25 und 26 .



Ohne Dolsfer und Rückwand als zweites Parterre . jede Bankreihe

war 25 “ lang und gewährte bequemen Plat für mindestens 14 Personen ,

nur die ö letzten Bänke hatten eine geringere Länge von 217 18 “ und

125 S0 dab auf ihnen 25 DPersonen bequem sitzen konnten . EEin

Mittelgang zwischen den Bankreihen erleichterte den Zugang zu den

Sitzplätzen ) . Im Parferre hatten also reichlich Plat :

8 X 14 ◻ 112 Personen im sogen . 1. Parterre ,

12 * 14 168 Personen ] ;

4 . 25 Personenfim 50gen 2. arterre ,

auf den Stehplätzen 60 Personen
Zusammen 565 Personen .

Die Fürstliche Loge war kreisrund , 15 “ (à5 m) hoch und , da ihr

Durchmesser 17 “ betrug , sehr geräumig . lIhre bis zum Plafond des

Zzweiten Stockwerkes reichende Decke wurde von 6 korinthischen Säulen

getragen . Sie war mit rotem Seidendamast austapeziert und haätte

zwischen den Säulen und der Eingangstüre 6 Stück rotseidene Vorhänge .

In ihr befanden sich ein Tisch , ein grober aufgesetzter Spiegel , ein

venetianischer Kronleuchter von Glas , 4 an den Säulen aufgehängte

Wandleuchter aus Messing mit Neflexspiegeln , 10 Sessel und ein

Fuß ' teppich ; an der linken Rückwandseite stand ein Kachelofen . Die

Hofloge kommunizierte rechts und links mit den Seitenlogen der ersten

Gälerie , in welchen 84 Strohsessel für ebenso viele Personen waren .

Über diesen Seitenlogen war die zweite Galerie , in der je eine gepol -

Sterte , 20 “ lange Bank gleich vorn an der Brüsfung aufgestellt war ,

hinter der sich die Stehplätze befanden . Zwischen der Hauptmauer

des Gebäudes und den rückwärtigen Wänden der ersten und zweiten

Galerie Wwar an den beiden Längsseiten ein 42 “ langer und 6 “ breiter

Gang , von dem aus je 2 Zugänge zu den Galerien führten . Ebenso

War hinfer der Hofloge , die ganze Breite des Gebäudes einnehmend ,

ein 7 “ breiter Gang , So daß für freie Bewegung und Bequemlichkeit

in reichlichem Mabe gesorgt War .

lede Gälerie konnte mindestens je 84 Personen aufnehmen , S80

dabb im ganzen Zuschauerraume Platz War für :

im Parferre . 565 Personen

GerScerie64 5

edlee6 5

Aer Elöflsss12 5

in der Schauspielerloge 10 5

Zusammen 555 Dersonen
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Für die damaligen Donaueschinger Verhältnisse war also der

Zuschauerraum rücksichflich Seiner Größe gewißb vollkommen aus —

reichend .

Die Bühne hatte keinen eigenen Eingang von außen ; man gelangte

zu ihr von den rechfs - und linksseitigen Gängen des Parterres , von

welchen je 7 Stufen zu ihr hinaufführten . Ihre Tiefe betrug 7 Kulissen ,

die sich bei jeder Verwandlung mittels der auf Rädern laufenden

Gewichte schnell und leicht verschieben ließꝰen . In der halben Höhe

der Vorszenen waren beiderseits Nischen für ein besonderes blasendes

Orchester angebracht ; unterhalb dieser Nischen Standen rechts und

links je ein mächfiger Kachelofen , die ihre Wärme dem Parferre und

der Bühne abgaben . Am Ende der Bühne führte links eine Treppe

zu den im zweiten Stockwerke über dem Reitschulraum befindlichen

Ankleidezimmern für die Damen , Herren und Statisten , Wo auch ein

Teil der Garderobe aufbewahrt wurde ; die besseren Stücke derselben

wären im Schlosse untergebracht . In demselben Stockwerke war

auch die Ssogen . Laube , ein 28 “ langer und 24 “ breiter Raum für die

freie Bewegung , von dem eine Treppe zum dritten Stockwerke führte ,

wWo die Dekorationen aufbewahrt wurden ; der kleinere Raum des

vierten Stockwerkes diente ebenfalls zur Aufnahme derselben .

Der Fußboden des Parterres konnte durch eine Maschinerie , die

im dritten Stockwerke über dem Zuschduerraume aàngebrachf war ,

bis zur Höhe der Bühne aufgewunden werden , So dab ein prächtiger ,

großer Saal von 100 “ Länge und 48 Preite entstand , der zur Abhal -

tung von Redoutenbällen öfters benützt wurde . Uber dem Bühnenraume

befand sich im dritten Stockwerke die Maschinerie zur Veränderung

der Soffiten , während die Kulissen durch die Maschinerie unter dem

Bühnenpodium verschoben wurden .

Die Beleuchtung des Zuschauerraumes geschah durch vier in

den Ecken angebrachte vergoldefe Kronleuchter für Talglichter und

durch je acht Wandleuchter beiderseits in den zwei Galerien . Behufs

Verdunkelung des Zuschauerraumes wurden die Kronleuchfer ganz

hinaufgezogen , die Talglichter mußten während der Zwischenpausen

an den herabgelassenen Kronleuchtern und an den Wandleuchfern

von dem Theaterdiener oder den Schauspielern mif der Lichtschere

„ geschneutzt “ werden . Die Bühne hatte ihre eigene Beleuchtung durch

Lampentröge , welche vorn am Rande des Podiums aufgestellt waren ,

und durch Lampensfänder hinter jeder Kulisse . Hierzu wurden 184

Stück blecherne Gllampen verwendet , 55 ebensolche Lampen bildeten
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die Reserve , ferner waren an passenden Stellen noch 16 eiserne

Leuchter für Talglichter angebracht . Diese Art der Beleuchtung war

Sehr kostspielig , So da öfters geklagt wurde , daß man bloß für den

Seifensieder spiele . Ersf im Jahre 1825 wurden sog . Argand ' sche

Lampen verwendet , die eine wesenflich billigere Beleuchfung lieferfen .

( Als die Kranz ' sche Schauspielergesellschaft im Jahre 1800 von hier

abreisfe , ließb sie bei Kaufmann Provence eine Schuld von über 400 fl

Flirstl . Hoftheater . — Westliche Giebelseite .

für Lichter und Lampenöl zurüch ) h. Auch wurden die 4 Kronleuchter

durch einen großen , mit vielen Glasprismen verzierten ersetzt , der in

der Mitte des Plafonds angebrachtf war .

Das Innere des Zuschauerraumes war weiß ausgemalt mit Gold —

Verzierung und dekorativen Malereien aàn passender Stelle .

Die Dekorationen für die Bühne malten die besten Theatermaler

in Stuttgart , Zöglinge der ehemaligen Rkademie , unter Leitung des

Herrn F . C . Gundrum . Den Vorhang lieferte Heideloff Vater , von

dessen Meisterhand auch der Vorhang im Ulmer Stadttheater herrührte .

Auf demselben War dargesfellt : Die Büste des Thespis , des Erfinders

des Schàuspiels , wird von Genien bekränzt ; Melpomene , die Muse

des Trauerspiels , ist im Begriffe , sich mit einem Dolch zu töten ;

Terpsichore hält in der rechten Hand eine kleine Pauke ; Klio , die Muse

der Geschichte , Schreibt , während der Flußgott Danubius seine Urne

zu den Füßen ausgießt . Gundrum konnte schon im Monate Oktober

1784 sechs Dekorationen abliefern , die vortrefflich ausgefallen waren :
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1. Eine Rvant - Scène oder Portal mit zwei Doppelsäulen auf jeder

Seite nebst einer Loggià in der Mitte , ferner zu jeder Seite eine

Statue , die eine die Tragödie , die andere die Komödie vorstellend .

ln der Mitte oberhalb des Porfals das Fürsfliche Wappen samt

gehöriger Verzierung , um 75 fl .

Eine Dekoration , ein Geißelgewölbe vorstellend , welches auch als

Gefängnis dienen konnte , mit einigen Versetsfücken , um 100 fl .

5 . Eine Dekoration , ein Zimmer vorstellend , welches auch als Saal

gebraucht wurde , von komponierter Architektur mit einer Türe in der

Mitte , mit 4 Szenen 2u jeder Seite , 4 Friesen und einem Prospekt , fer

ner hinter der Türe ein kleinerer Prospekt mit 2 Seitfentüren , um 160 fl .

Fürstl . Hoftheater . — Längsdurchschnitt .

4. Eine Dekoration , einen Platz vorstellend , welche aber auch als Stadi

verwendet werden konnte , mit 6 Szenen 2zu jeder Seite , 7 Luftfriesen

und einem Prospekt , um 180 fl .

5 . Eine Art gotische Kapelle mit einer praktikablen Türe und einem

Fond dahintfer nebsf einem Grabmal ; dann eine Schenke mit einer

Tür und Fenster , um 20 fl .

6 . Ein vorderer Vorhang um 66 fl .

Die Dekorationen im Zuschauerraume besorgfe der Herzoglich

Württembergische Hofmaler Sebastian Holtzhey aus Ludwigsburg für

660 fl .

Bis zum jahre 1786 sind noch folgende Dekorationen abge —
liefert worden :



1. Eine transportable Pyramide zur Feier des Geburtsfestes des Fürsten

am 9. jänner 1785 .

2. Ein Gaärtenhaus .

5. Ein blaues Zimmer mit Füllungen und Guirlanden verziert , mit 5

Szenen zu jeder Seite .

Eine Bauernstube mit Töpferwerk und 2 Szenen zu jeder Seite .

Ein Gärten mit 7 Szenen zu jeder Seite .

6 . Ein römischer Saal mif reicher römischer Archifektur , mit Säulen ,

Figuren , Vasen usw . verziert und mit 7 Szenen zu jeder Seite , ein

Drachtstück an Dekoratfion , Wie solche nach dem Ausspruche Ifflands

noch auf keiner deutschen Bühne zu sehen war .

Einige Dekorafionen lieferte Laubacher , Theatermaler beim Schau -

Spieldirektor Koberwein , der im Jahre 1785 das grüne Zimmer , einige

Prospekte und Versetungen malte .

Die Fürsflich Fürstenbergischen Hofmaler Weiß , Vater und Sohn ,
in Donaueschingen malten die beiden Pavillons zur Oper „‚Die Ent —

führung aus dem Serail “ , die Apotheke zum Stück „ Apotheker und

Doktor “ und mehrere andere Dekorationen , der Maler Zoll in Möhringen
einen Prospekt zur Oper „ Figaro ' s Hochzeit “ , die Veränderungen zur

„ Liebe im Narrenhause “ , einen Euftprospekt und anderes . In der

Folge lieferte der Fürsfliche Hoftheatermaler Jäckle die Ruinen —

dekoration zur Oper „ Rudolf von Crequi “ , den grauen Steinsaal

( Marmorsaah ) auf sechs Kulissen , viele Veränderungen und einige
Sehr gut geratene Dekorationen nach Zeichnungen des berühmten

Dresdener Dekorationsmalers Angelo Quaglio . Den im Zeichnen sehr

geschickten jungen jäckle hat die Fürstin Maria Antoniaà auf ihre Kosten

im Jahre 1792 nach Mannheim geschickt , um sich in der Theater —

malerei und im Kostümzeichnen auszubilden . Seine Mannheimer

Lehrzeit Wwar für ihn von großem Nutzen , denn er hat es in dieser

Kunst zu wahrer Meisterschaft gebracht . Ebenso zeichneten sich

hierin seine beiden Söhne Wilhelm und Fritz aus . Diese erhielten

ihre Ausbildung in Wien , wurden dann Fürstlich Fürstenbergische
Hoftheatermaler und lieferten zahlreiche , prachtvolle , der Neuzeit ange -

pabte Dekoratfionen nicht nur für das hiesige Hoftheater , sondern

auch in großer Menge für die bedeutendsten Theater in der Schweiz ,
besonders nach Basel und Zürich . Die beiden jungen läckle haben

duch bei Renovierung des Hoftheaters anläßblich der Hochzeitsfeier

des Erbprinzen Karl Egon Ill . im Jahre 1844 das Theater im Innern

ganz neu ausgemalt .



nit 6

eeite .

ulen ,

„‚ ein

ands

au -

inige

5ohn ,

Ent -

und

ngen

zur

der

inen -

1Sddl

inige
mfen

Sehr

oSten

dter -

ꝛimer

ieser

Sich

elten

ische

inge⸗

dern

Weiz ,

aben

feier

nern

Um beim Neubau des Theaters mit der Zimmermannsarbeit

Schneller vorwärts zu kommen , wurden durch Generalbefehl der Fürst -

lichen Hofkammer vom 5 . November 1784 sämtliche Zimmermeister

aus den Ortschaften der Landgrafschaft Baar bei Vermeidung unaus -

bleiblicher Exekution zur Arbeitsleistung einberufen . Diese hatten nun

bis Anfang Dezember dieses Jahres ihre Arbeiten vollendet , welche

um 5s0 komplizierter waren , als man auch darauf bedachf nehmen

mußte , daß der ganze Zuschauerraum und die Bühne leicht in einen

Redoutensaal verwandelt werden konnten .

Anfangs Dezember 1784 war das neue Theater fertig . In Er-

wägung dessen , daß das Hauptgebäude schon bestand und bloß die
innere Theatereinrichtung vorgenommen wurde , waren die Kosten

Sehr bedeutend . Premier - Hofmaschinenmeister Keym erhielt vom Hof —

marschallamte ausgezahlt 6885 fl 56 / kr ; für die Sehr großbe Zimmer —

maännsaärbeit flossen die Gelder aus dem Hofzahlamte , deren Höhe

nicht angegeben werden kann , da die Rechnungen dieses Amtes für die

damalige Zeit fehlen. Hofłammer - und Regierungsrat v. Held berichtet,
dab der Fürst nach Angaben kundiger Personen aus Seiner Privat -

Schatulle für den Theaterbau ganz bedeutende Summen verausgabt

habe . Auch die Kosten für die Anschaffung der ziemlich reichen Gar —

derobe und der Späteren Dekorationen hat der Fürsf aus seiner Privat -

kasse bestriffen .

Das Rußere des Gebäudes hatte zwar infolge des hohen Daches

ein unschönes Aussehen ) , desto überraschender wirkte aber die Schöne

Harmonie aller Teile des Zuschauer - und Bühnenraumes im Innern .

Durch seine mäßigen Dimensionen gewann er an Intimität und Ge -

mütlichkeit und bewirkte die So notwendige innige Wechselwirkung

zwischen Darsteller und Publikum , welche den Produktionen der

Schauspielkunst erst den eigentlichen Lebenshauch einbläst und die

Grundbedingung jedes Erfolges im Theater ist .

So war denn in der Residenz Donaueschingen der dramatischen

Kunst ein würdiger Musentempel errichtet worden , über den der

bedeutendste Schauspieler Sseiner Zeit , Iffland , der im Jahre 1792 als

Gast des kunstsinnigen Fürstenpaares in Donauschingen weilte , in

seinem Werke „Blick in die Schweiz “ sich folgendermaßben äub ' ert :

„ Das Schauspielhaus ist allerliebst , weder zu grob noch zu klein .

) Un jahre 1814 arbeitefe der Oberbaudirektor v. Ruffenberg ein Projekt

zu einer künsflerisch wirkungsvollen Fassade der westlichen Giebelseite aus , das

jedoch nicht zur Ausführung kam . Vergl . die Abbild . S. 26 .



Ich freue mich , daß die Fürsfin die Sturm - und Drangstücke nicht

geben läßt , ohngeachfef der Raum des Theaters es nicht verbietef .

Die Dekorationen sind geschmackvoll und schön , besonders ein großer
Saal ( der Sog . römische ) , den ich So schõn und wirkend noch nirgends
gesehen habe . Sie sind sämtlich in Stuttgart gemalt “ .

Entwurf zu einer Fassade auf der westlichen Giebelseite .

Am 12 . Dezember 1784 wurde das neue Hoftheater in feierlicher

Weise eröffnet durch die Aufführung des mittelalterlichen Ritterstückes

Fles , Von Siromberg , von dem Mannheimer Hofgerichts - Rat Jakob

Mayer 9).
Am 9. Jänner 1785 , am Geburtstage des Fürsten , weihte man

den Redoutensaal ein . Um 5 Uhr abends war darin großes musi —

kalisches Konzert und um 9 Uhr freie Redoufe , zu welcher jede

) VgI . über den Dichter und das Stück Paula Fischer , „ Jakob Mayer , ein

pfälzischer Dramafiker “ . Heidelberger Dissertation 1912 . — Der Verfasserin der

Abhandlung sind nach S. 75 nur Aufführungen des Fust in Mannheim bekannt . Das
Stück ist jedoch auch auf anderen Bühnen aufgeführt worden , Sso außer in Donau —

eschingen auch in Freiburg ( Siehe Trenkle , Freiburgs gesellschaftliche , theatra —
lische und musikalische Institute und Unterhaltungen , S. 100 ) . Am 21 . Oktober
1702 wurde das Nationaltheater zu Frankfurf a. M. damit eröffnet ( Siehe Neujahrs —
blatt des Vereins für Geschichte etc . zu Frankfurt a. M. für 1872 , S. 50) .
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admissible Klasse Billets erhielt und mit Erfrischungen auf Kosten

des Hofes bedient wurde .

Die beständige Aufsicht über das Theatergebäude , die Leitung

der Dekorationsveränderungen bei den Vorstellungen , die Beschaffung

der Requisiten usw . wurde dem Fürstlichen Hof - Fourier Guttenberger

übertragen und mit dieser Bemühung ein besonderes Jahresgehalt

verbunden . Xls Theatermaler , Garderobier , Theaterschneider , Friseur ,

Theaterdiener wurden besondere Personen angestellt ; die Aufsichf

über die Maschinerie hatte der Fürstliche Hofschreiner .

Die Direktion , die Wahl der Stücke , die Ausfeilung der Nollen ,

das Einstudieren derselben und die Inszenierung behielt sich die

Fürstin Marià Antonià immer selbst vor . Sie unterzog sich diesem

Geschäfte mit einer Einsicht , Geduld und Energie , die nur dem beur -

teilenden Kenner eigen ist , ohne dem Range jemals den Vorzug vor

dem Talente zu geben . Die ihrem edlen Charakter eigene Anspruchs -

losigkeit zeigte sich auch damals , als sie beim Abnehmen ihrer Stimme

die ersten Rollen im Sing - und Schauspiele , die sie immer darin

übernommen haätte , sofort an bessere Kunstkräfte abtrat .

Der Fürst , Kenner und Freund der Tonkunst und Selbst schätz -

barer Tonkünstler , hatte eine entschiedene Vorliebe für das Singspiel

und für die großen italienischen , besonders komischen Opern , die er

auf seinen Reisen in ltalien reichlich kennen lernte . Da nun unter

den Donaueschinger Kunstkräften gerade ein guter erster Tenor fehlte ,

um die zur Aufführung bestimmten Opern nach Wunsch besetzen Zzu

können , so wurde aus der Nachbarschaft ein junger Mann von Talent ,

der Oberamtspraktikant Zipfeli aus Rottweil , hiezu gebeten , auf Kosten

des Hofes , S0 lange bis jede Oper eingelernt und aufgeführt War ,

unterhalten und dann beschenkt zurückgeführt ) . Auch eine Frauen -

rolle in „ Figaro ' s Hochzeit “ konnte nur auf diese Art besetzt werden ,

indem Fräulein Katharina von Langen aus Rottweil in den drei Vor —

stellungen dieser Oper die Marcelline Sang .

Allein diese Aushilfe war nicht immer möglich und außerdem

kostspielig , So dab man es vorzog , gleich anfangs des Jahres 1786

einen eigenen ersten Kammersänger , namens Walter , und dann noch

einen zweiten namens Weiß , mit angemessenem Gehalt zu engagieren ,

die in den ersten und Zzweiten Liebhaberrollen mit einander abwech—
Selten . Die übrigen Rollen waren durch die hiesigen Theaterfreunde

) Er sang in der Oper „ Entführung aus dem Serail “ den Belmont , im

„Irrlichté den Alvin , im „ Apotheker und Doktor “ den Sturmwald .



gut und hinreichend besett , und wenn die Chöre ein Starkes Personäl

erforderten , S0 hatte man die Musikfreunde des nahen Städtchens

Hüfingen zur Disposition , die zu jeder Probe und Vorstellung mit
der Hofequipage abgeholt und wieder zurückgeführt wurden .

Nun hatte sich neben dem rezitierenden Schauspiel auch die

Oper 5S0 vorfeilhaft ausgebildet , daß selbst das schwerste Singspiel
ausführbar war und nach dem Urteile von Held ' s von einer Liebhaber -
gesellschaft Wohl nie besser ausgeführt ward .

Bald ging auch ein rechtf lebhaft gefühlter Wunschin Erfüllung ,
dem Orchester einen Mann vorzusetzen , der nicht nur der Leitung
desselben im hohen Grade gewachsen , sondern auch Virtuose auf der
Violine war , in dem hierfür im Jahre 1789 der Konzertmeister von Hampeln
von der Münchner Hofkapelle engagiert wurde . Darüber Schreibf
Iffland in seiner bereits angeführten Schrift : „ Die Vergnügungen des
Hofes bestehen in der Musik , wovon der regierende Fürst Kenner
und Liebhaber ist , der Jagd , die mit Einschränkung und ohne Nachteil
der Unterfanen behandelf wird , und dem Schauspiel . Der Fürst hat
in der Musik sehr schätzbare Talente um Sich versammelt , unter denen
ich Herrn Konzertmeister Hampel , der von der Münchner Kapelle
hieher gekommen ist , vorzüglich nenne . Das Schauspiel und die

Oper besteht aus jungen Männern und Frauenzimmern von dem

Hofstaate und steht unter der Leitung der Fürstin . Die Vorstellungen
werden frei oder zum Besten der Armen gegeben . In beiden sSpielt
die Fürstin mit . Herr Weiß und Herr Walter sind Sänger von Ver -
dienst . Ersferer ist ein Schüler von Raff . Die Demoiselle Marquart
und ein Fräulein , deren Namen mir entfallen ist ) , haben großen
Umfang von Stimme und Talent für Schwierigkeiten . “

Alle Opernproben wurden , bis die Rollen beinahe einstudiert

Waren , gewöhnlich nachmittags im Kabinette der Fürstin abgehalten ,
wobei der Kammer Virtuose Sixt sie immer am Plügel dirigierte .
Das beste Aneiferungsmittel für die Mitwirkenden war das herablassende ,
herzlich - innige Benehmen der Fürstin unter Verbannung jeglichen
Zwanges . Zuweilen wurden die Opern auf den Jagdschlössern ein —

Studiert und eine geschmackvolle , ästhefisch geregelte Inszenierung
Vorgenommen , wobei die Absicht der Fürstin nicht zu verkennen Wär ,
den mitgenommenen Kunstkräften das Vergnügen einer Erholung zu
verschaffen . Uberhaupt wurde jedes Mitglied der Theatergesellschaft
und unter diesen wieder vorzugsweise das singende Personal wegen

) Fräulein Therese Würth , nachmals verehelichte Frau Apotheker Kirsner .
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der oft wirklich angestrengten Bemühungen mit sichtbarer Auszeichnung

behandelt . Viele wurden oft auch außber den Probezeiten auf mehrere

Wochen auf die jagdhäuser , dann wieder auf Land - und Scblitten -

partien mitgenommen und vielfältig durch Geschenke ermuntert . Für

andere , welche bei den Vorstellungen als Statisten oder in anderer

Weise mithalfen , war es ein wichtiger Vorteil , dab ihnen der beständige

Genuß des Hof - Offiziantentisches gewährt wurde . Selten war ein Schau -

Spiel und nie eine Oper aufgeführt worden , ohne daß alle Spielenden ,

Selbst die Chorsänger nicht ausgenommen , zum Souper bei Hofe ,

die Fähigen an die Fürstliche , die andern an eine besondere Tafel

eingeladen wurden . Zuweilen folgte darauf ein Ball . Zu den Vor -

Stellungen wurden alle , die Damen auch 2zu den Proben , mit Hofequipage

abgeholt und wieder heimgebracht .

jede Aufführung eines Stückes wurde durch gedruckte Komö -

dienzettel bekannt gemacht , auf denen die Spielenden Personen , die

Dedikationen der Vorstellungen und die Bestimmung der Einnahmen

angegeben waren . Von den Opern lieb man noch insbesondere die

Gesänge drucken und am Eingange des Schauspielhauses unentgeltlich

austeilen . Die Dedikationen geschahen nichtf allein bei Gelegenheit

der Geburtstags - oder Namensfeste von Mitgliedern des Fürsflichen

Hauses oder hoher Fremden , sondern auch aus mehreren anderen

feierlichen oder Sseltenen Anlässen 2. B. bei Zurückkunft der Herr - —

schaften von einer längeren Reise oder aus dem Bade usw . Auch

wurden mehrmals bei diesen Gelegenheiten feils musikalische Produk -

tionen gegeben , teils Prologe von einigen Mitgliedern der Gesellschaft

gesprochen , deren Verfasser zu den Theaterfreunden gehörfen .

Schon bei den ersten Vorstellungen im neuen Theater war das

Schauspielhaus immer mit Zuschauern So sehr angefüllt , daß oft die

Polizeiwache einschreiten und die Ruhe aufrecht erhalten mußte . Dies

beschleunigte den Entschlub der Fürstin , mit ihren Vergnügungen

einen andern Zweck zu verbinden und die allgemeine Vorliebe für

das Schauspiel zum Besten der Armen auszunützen . Wie von Held

in Seinem Theaterhandbuche berichtet , freute sich darüber jeder Mensch

von Herz und Gefühl , und die Spielenden fanden reiche Belohnung

in dem Bewußtsein , zum Guten mitwirken zu können . Im Juni 1785

begann man bezahlte Vorstellungen zu geben , zu denen die Eintritts -

preise aber àabsichflich Sehr mäß ' ig waren , Worauf dann abwechselnd

unentgeltliche folgten . Die Einnahmen wurden zuerst für die Armen

des Residenzortes , dann für die in der Landgrafschaft Baar und in



der Grafschaft Heiligenberg verwendet . Bald kam aber System in

die Armenbefeiligung dadurch , daß man jedes der 14 Fürstlich Fürsten —

bergischen Amter daran feilnehmen ließb . Da die Einnahmen bei den

Vorstellungen im Verhältnisse zum Platze und zum Eintrittspreise
nicht unbeträchflich waren ( der Fürst und die Fürstin bezahlten jedes -
mal besonderes Entrée , das beim Fürsten gewöhnlich ein Louisdor

War ) , So wurde beschlossen , nacheinander aus jedem Amte einen

Knaben , den die Beamten gewissenhaft als den ärmsten fauglichen
bezeichnen konnten , ein Handwerk erlernen zu lassen , wobei das

Lehrgeld auf 75 fl festgesetzt wurde . Was bei einer Vorstellung
darüber mehr einkam , wurde seiner Zeit zu des Knaben Ausstattung
in die Fremde verwendet ; wenn die Einnahme unter 75 fl fiel , So

wurde diese Summe bis Zzur nächsten Vorstellung zurückbehalten . Die

Verrechnung und zinstragende Aufbewahrung dieser Gelder besorgte
das Fürsfliche Hofmarschallamt .

Am 18 . September 1786 war zum erstenmale aus der Vorstellung
vom Tage vorher ' “) das Lehrgeld für einen armen Knaben flüssig
geworden , wobei aber erst das Los entscheiden mußte , welches von

den 14 Amtern zuersf das Geld empfangen solle . Es wurden 75 fl

an das Amt Neufra für Mathias Schirmer zur Erlernung des Gläser —

handwerks abgeschickt .
Am 50 . März 1788 fand die letzte der zu dem angeführten Zwecke

bezahlten Vorsfellungen ) statt , deren Erträgnis an das Amt Engen
gelangte .

Im Donaueschinger Wochenblatte wurde am 7. Mai 1788 dem

Publikum , das ja dazu sein Scherflein beigetragen hatte , über die

Verwendung der Gelder in einer Tabelle ausführlich Rechenschaäft

gegeben .
Die hiesigen Theaterfreunde erlahmten aber nicht in ihren Be —

mühungen . Sie fuhren fort , abwechselnd freie und bezahlte Vorstellungen
2zu geben , deren Erträgnis nunmehr verschiedene Bestimmungen hatte ,
indem teils einzelne , teils mehrere arme oder kranke Personen oder

ganze Familien Untersfützungen erhielten , erstmals solche , denen der

Hagel die Ernte vernichtete und der Blitz das Vieh bei der Herde

) Man gab : „ Der Terno 10. 21. 57 “ , Lustspiel in 2 Aulzügen von Sartorius ,
unddann „ Das Serail des Osman “ , Singspiel in 2 Aufzügen nach dem Italienischen
des Bertati , Musik von Gazaniga .

) „Lilla oder Schönheit und Tugend “ , Operette in 2 Aufzügen , aus dem
Italienischen übersetzt von johann André . Musik von Vincenzo Martin .
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eines Brandes umkam , namhafte Geldbeiträge , ferner wurden Sfu —

dierende unterstützt , um auf die Hochschule gehen oder dort ihre

Studien fortsetzen und beenden zu können .

Einige Male erfreuten die hiesigen Gymnasiasten durch gelungene

Vorstellungen die Residenzbewohner . Sie führten zum Namensfeste

der Fürstin am 8. Sepfember 1786 auf Die guten Söhne , Schauspiel in

5 Akten , nach Weißbe bearbeitef von einem Kinderfreund , und wieder -

holten es am 16 . Februàar 1787 . Vor Schulanfang desselben Jahres

gaben sie wiederum am 8. September , als am Namensfeste der Fürsfin

Der Barbar oder Grohmut und Freeundschatt , Schauspiel in 5 Hand -

lungen , bearbeitet von Willibald Straßer , Schüler der Dichtkunst .

Eine weitere Abwechslung in den theatralischen Produktionen

brachten damals die besten der herumreisenden Schauspieler - Gesell -

Schaften Süddeufschlands , welche die Erlaubnis erhielten , auf dem

Fürstflichen Hoftheater zu spielen . In den Monaten Januar bis April

1784 und wiederum in der Wintersaison von 1784 auf 85 gab die

bereits rühmlichst genannte Dobler und Illenberger ' sche Gesellschaft

zusammen 66 ( 16 50 ) Vorstellungen , welche hier außberordentlich

gefielen und von den sehr verwöhnten Donaueschinger Theater —

besuchern mit den Ausdrücken „ Sehr schön , extrà schön , extrà gut ,

exzellent “ usw . bezeichnet wurden . Bei dieser Gesellschaft ragten

durch gediegenes Spiel hervor Madame Dobler , Herr Illenberger und

besonders Voltolini , der später als Direktor einer deutschen Schau —

Spieler - Gesellschaft die größten Städte Süddeutschlands bereiste und

auch hier vom 5. Augustf bis 18 . September 1792 eine Anzahl gufer

Vorstfellungen gab .

In demselben jahre 1785 hat dann vom 7. Juli bis 11 . September

die Opern - und Schauspielgesellschaft des renommierfen Prinzipalen

Koberwein , der von Ulm kam , 56 gut aufgenommene Vorstellungen

gegeben , wobei im Monat juli 4 mal , dann 5 mal wöchentlich

gespielt wurde . Gewöhnlich folgte zum Beschlusse einer Vorstellung ,
wie es damals allgemein üblich war , ein pantomimisches oder ein

Divertissement - Ballet , dessen Arrangement und Inszenierung gerade
auf der hiesigen vertieften Bühne mit ihren wirkungsvollen Fern —

perspektiven von Direktor Koberwein recht geschmackvoll durch -

geführt wurde .

Die Ballefsucht war eine Bühnenkrankheit jener Zeit . „ Der eigent —

liche Schöpfer des Ballets ist Jean Georges Noverre , ein Franzose ,



der im Jahre 1760 ein merkwürdiges Buch : Lettres Sur là danse et

Sur les ballets ( CLyon ) , herausgab , welches auch in der Folge mehrfach

ins Deutsche ſübersetzt wurde , und das man eine philosophische

Begründung der Tanzkunst nennen könnte . Eine Art Ballet hatte

allerdings schon bis auf Noverre bestanden , nämlich das übliche Ein -

flechten von Tänzen in den italienischen Opern . Man war dabei nicht

Sehr wählerisch und an den unpassendsten Stellen einer heroischen

Oper wurde der Zuseher oft plötlich mit einem solchen TanzDiver —

tissement überrascht . Noverre begründete nun das Ballet als einen

Selbständigen Zweig der Schauspielkunst , verlangte strenge Scheidung
desselben von dem Gesanglichen und erhob es zum „ wirklichen ,
dramatischen Charaktertanz “ . — Auch der Königlich Dänische Ballet -

meisfer Vincenzo Galeofti in Kopenhagen ist für die Entwickelung
des Balletes wichfig geworden . Weder Noverre noch Galeotti hatten

das Ballet als Nach - oder Zwischenspiel im Auge , wie es sich in

Deufschland und besonders auf den österreichischen Theatern entwickelte .

— Kein Motiv konnte Sso unpassend sein , daß man es nicht , in ein

Ballet verwandelt , dem Publikum vorgeführt hätte . Das Ballet bildete

Oft die einzige Zugkraft , die Leute ins Theater zu locken , und der

Direktor konnte eines vollen Hauses gewiß sein , wenn er dem Haupt —
Stücke irgend ein solches Ballet folgen zu lassen angekündigt hatte .

Die Regeln der Kunst , Wenigstens diejenigen , welche ein Noverre und

Galeotti vorgeschrieben , wurden dabei natürlich wenig befolgt und

die Geschmacklosigkeit hatte genügenden Spielraum , sich breit zu

machen “ ) .
Auf dem Donaueschinger Hoftheater führte Koberwein in der

angegebenen Zeit nebst kürzeren Divertissement - Balleten noch folgende
besonders benannte pantomimische Ballete auf , Wwozu für die größeren
dauf den Theatferzetteln noch ein kurzer Inhalt angegeben war : Der .

Vehliebte Philosoph (S8. J7. 1785 ) , Der hetrogene Alte ( 12 . 7. ) , Der

on den Kalmubten getangene Kosal , grobes pantomimisches Ballet

in 2 Aufzügen ( 16 . 7. ) .
Dje Vestalinnen ( 22 . 7J. ), mit folgendem kurzen Inhalt auf dem

Theaferzetfel : „ Die Schaubühne Stellt einen herrlichen Wald vor . In

der Mitte steht die Marmorstatue der Göttin Vesta zwischen einigen
Bäumen . Auf Rosenbänken um das Standbild der Göttin schlafen

fünf vestalische jungfrauen . Sobald sie erwachen , wollen sie ihr

) Schlossar , „ Innerösterreichisches Stadtleben vor 100 jahren “ . Wien ,

1877 , S. 57 f.
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Opfer verrichten und gehen fort , um ihre Blumenkränze zu holen .

Inzwischen nähert sich in den Lüften eine Wolke , auf welcher Amor

Sitzt . Nasch läbf er sich auf die Erde herab , isf erzürnt über das der

Vestà darzubringende Opfer und beschließt , die Mädchen so weit zu

bringen , dab sie seiner Mutfer Venus huldigen sollen . Zu diesem

Iwecke setzt er sich unter das Standbild der Göttin Vestà und stellt

sich schlafend . Sobald die Vestalinnen zurückkommen und Amor

erblicken , erschrecken Sie heftig und entfliehen , nur eine bleibtf zurück ,

da ihr Amor gefällt , mit dessen Haarlocken sie zu spielen beginnt .

Nach und nach kommen die anderen dazu und wollen die erste von

ihm wegreißen , verlieben sich aber selbst und küssen ihn . Amor

erwacht und die Mädchen enfdecken ihm ihre Liebe . Er erinnert sie

an ihr Gelübde , während heftiger Donner sich hören läßt . Sie

erschrecken und wollen aus Furcht vor Strafe die zurückgebliebene

Vestalin zur Versöhnung der Göttin Vesta umbringen . In dem Augen —

blicke , da sie auf dieselbe mift gezückten Dolchen eindringen , zer -

schmettert der Blitz das Steinbild der Vestà und die ganze Bühne

verwandelt sich in einen schönen Garten , in dessen Mitte Amor auf

einem transparent beleuchteten Rosenthron sittt , während um ihn

Männer als Schäferstatuen unbeweglich in Rosenbögen stehen und

die Bühne prächtig erleuchfet ist . Amor machf die Schäfer beweglich ,

die Vestalinnen vereinigen sich mit ihnen und in angenehmsten Tänzen

Schließt dieses Fest “ . —

Der fHürlische KHaper mit der Erklärung : „ Einige englische Boots -

knechte , durch Sturm auf eine Insel verschlagen , Wo sie bereits efliche

Tage sind , haben sich mit einigen Frauenzimmern in ein Gespräch

eingelassen , da landet ein großes fürkisches Kaperschiff an derselben

Stelle , um frisches Wasser zu holen . Zwei Türken verfolgen eine

Engländerin und nehmen sie gefangen , während zu gleicher Zeit ihr

Mann dazukommt und seine Frau zurückfordert , aber ohne Erfolg .

Darob geraten Engländer und Türken in ein hitziges Gefecht , wobei

die Türken überwunden und zu Gefangenen gemacht werden . Sie

werden aber von den Engländern großbmütig wieder freigelassen und

beide früher feindlichen Parteien vereinigen sich nun ausgesöhnt in

Wechselweisen Tänzen , worauf die Türken rührenden Abschied nehmen

und die Insel verlassenꝰ . Dazu noch die Bemerkung : „ Dekorationen , Klei —

derkostüme , die pünktlich gelernte Pantomime , die herrlichen Gruppen

und Bilder , die englischen und türkischen Tänze , die immer mit der dazu

pãssenden Musik abwechseln , werden uns ungeteilten Beifall erwerben “ .



Dje Liebe unter denen Handmerlesleulen , panfomimisch - komi —
Sches Ballet . ( 27 . 7. ) .

Mandach und Cleone , ganz neues pantomimisches großes Ballet

in 5 Aufzügen . ( 4. 8. ) . Ein Feenmärchen aus den Erzählungen des

Herrn von Marmontel , woraus die berühmte Operà Zemir und Mor

genommen wurde , von Herrn Horscheldt verfaßt . Dazu folgender Inhalt :

„I . Akt : Eine Fee wurde über die glückliche Ehe und zärtliche Liebe

des Wandach und der Cleone 50 eifersüchtig , dab sie die beiden

jungen Eheleufe auf einige Zeit unglücklich machen will . Sie haätte

die Macht , denjenigen , der sich in sie verliebfe , in ein Ungeheuer zu

verwandeln . Da sie wußte , daß des Wandach Lieblingsbeschäftigung
die Jagd ist , so lauert sie mit all ihren Reizen in einer Höhle des

Waldes auf ihn . Wandach kommt auf die JIagd , erblickt Sie , eilt auf

Sie zu und will sie küssen . Die Fee , darüber aufgebracht , verwandelt

ihn in eine häßliche Gestalt und zaubert ihn unter die Erde . Wandach

bittet um Gnade und erhält von ihr einen Eing , mit welchem er alles

zum Vergnügen für sich und seine Freunde bewirken kann , nur nicht

Sich entzaubern , es Sei denn daß ein Frauenzimmer sich in Seine häbliche

Gesfalt verliebt . Cleone kommt mit ihrer Jagdgesellschaft und sucht

ihren Mann mit ihren Gefährten . Wandach kommt zu ihr und will ihr

Sein Unglück entdecken , aber in Seiner häßlichen Gestalt erkennt Sie ihn

nicht und will vor Schrecken davonlaufen . Er ergreift sie mit Gewalt und

Schleppt sie frotz ihres heftigen Sträubens in sein Schloß . Während

die ganze Iagdgesellschaft dabei schöne Gruppen bildet , endet der

1. Akt . Bei Beginn des 2. Aktes verfolgt Wandach Cleone mit Seiner

Zärtlichkeit . Er wendet alles an , um sich bei ihr in Gunst Zu Setzen ,
er macht ihr Musik , er fanzt ; es nützt alles nichts , denn sie gibt zu

erkennen , dab ' sie sich langweile . Nun gibt er ein Zeichen und die

Bühne verwandelt sich in einen prächtigen Garten . Schäfer und

Schäferinnen stehen in einer Gruppe und setzen Cleone auf einen

Rosenthron . Es beginnt ein großer Kontratanz , bei welchem die Tan —

zenden eine ganze Dekoration von Lauben und Blumengängen auf —

Setzen , womit der 2. Akt schließbt . — Bei Beginn des 5. Aktes läßt

Sich Cleone durch die vielen Bemühungen Wandachs endlich bewegen ,
ihn in ihrer Gesellschaft zu dulden , ja sie beginnt mit ihm zu ftanzen

und umarmt ihn schließlich . In diesem Augenblicke verwandelt Sich

die Bühne in einen Wald mit mehreren Steinhöhlen . In der obersten

ist die Fee zu sehen , während aus einem Felsen unter ihr ein Wasserfall

herabstürzf . Zahlreiche jäger und Amazonen stehen schön gruppiert
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auf den Felsen , vor deren Augen Wandach in seine vorige Gestaält

verwandelt wird . Nun beginnen Freudentänze und ein großer Kontra —

tanz mit Wurfspießen und Fahnen beschließf das Ballet . — ( Kleider
und Dekorationen nebsft den guf gelernten Tänzen und malerischen

Bildern werden uns gewiß allgemeinen Beifall verschaffen ) “ .

Die Cetangennehmuns des großen Hebellen Horia , ein ganz

neues , hier noch nie gesehenes , großes pantomimisches Ballet in 5

Aufzügen . ( 21 . 8. ) . Dazu folgender Inhalt : „ Im ersten Aufzuge liegt
Horià mif seinen Räubern im Walde unter Strohhüften gelagert . Sie

belusfigen Ssich mit Tänzen , worauf ein reisender Jude , den sie ergriffen

haben , von ihnen ausgezogen wird . Seine lächerlich vielen Kleider ,
die er anhat , reften ihm das Leben . Dann brechen sie in eines Edel -

manns Haus ein , das auf Befehl Horias ausgeplündert wird , während

der Edelmann aufgeknüpft werden Soll . Der Akt schließf unfer Tänzen ,
welche sie aus Freude über die reichliche Beufe beginnen . Im 2. Aufzuge
wählen die Räuber ihren bisherigen Hauptmann auf Anraten seines

Gehilfen Kloska zu ihrem Könige , wobei die Zeremonie der Krönung
auf die lächerlichste Art vor sich gehft . Im 5. Aufzuge marschiert

Militär auf , das Horiaà gefangen nehmen soll . Von diesen wird ein

läger , der versprochen hat , ihn zu liefern , abgeschickt und wirklich

gelingt es ihm und den Schnellstens anrückenden Soldaten , die Räuber

Zzu ergreifen . Es entwickeln sich Spannende und aufregende Kampfes -

Szenen , bis das Militär obsiegt und mit ihren Gefangenen in schön

gruppiertem Abmarsch über die Bühne zieht . ( Wir haben uns aufs

genaueste nach denen Nachrichten gedruckter Zeitungen an die Ge —

Schichte gehalten und solche in das Komische jüübertragen , weil wir

damit nur belustigen wollen . Musik , Dekoration und Tänze sind der

Nation gemäß auf das pünktlichste beobachfet worden ) “ .

Dje alle Hexe , ein ganz neues , hier noch nie gesehenes , großes

pantomimisches , mit vielen Dekorationen geziertes Ballet in 2 Auf —

zügen . ( 1. 9. ) . Kurzer Inhalt : „ Die Bühne Stellt einen Seehafen mit

einem beladenen Schiffe vor . Die Matrosen sind beschäftfigf die Güter

aus dem Schiff zu bringen , während dessen ihre Weiber herkommen ,
die voll Freude über die glückliche Ankunft ihrer Männer mit diesen

einige lustige Tänze aufführen . Eine alte Hexe schleicht heran und

mischt sich unter die Tanzenden , wird aber von ihnen nichf geduldet
und fortgewiesen . Aus Bosheit bezaubert sie die Weiber , So daß

diese ihre Männer nicht mehr mögen und sie verlassen , worüber die

Hexe sich freut , die Männer aber über das plötzlich veränderte Be —



tragen ihrer Frauen höchst erstaunf sind . Endlich merken sie , daß

dies nur das Werk der boshaften alten Hexe sein kann , auf die sie

Sich nun stürzen , um sie zu ermorden . In diesem Augenblicke ver —

wandelt sie sich in eine hübsche , junge Matrosin , zu deren Füßen

die entzückten Männer hinstürzen und um Auflösung der Zauberei

bitten . Sie legt eine Rose auf die Erde mit dem Bedeufen , dab ,
Sobald ihre Weiber daran riechen , wieder Zuneigung und Liebe der -

Selben zu ihren Männern sich einstellen werde . Männer und Hexe

verlassen nun den Schauplat , auf dem nach einer kleinen Weile nach

und nach die Weiber sich sammeln : Sie finden die Rose , riechen

daran , und sofort zeigt sich die Wirkung , denn ein unwiderstehlicher

Drang treibt sie an , ihre Männer aufzusuchen . Diese haben alles aus

gutem Verstecke angesehen , treten dann vor und die Gekränkten

Spielend tun sie , als wollten sie von ihren Weibern nichts mehr wissen ,

Verspoften sie noch obendrein , holen die verwandelte Hexe herbei ,

zeigen sie ihren Weibern und machen sich bereit , mit der Hexe auf

das Schiff zu gehen und abzufahren . Da ergreift Raserei die Weiber ,
in einem Haufen stürzen sie sich auf die Hexe und wollen sie ins

Wasser werfen . In diesem Momente verwandelt Sich die ganze Gegend ,
Meer und Schiff sind verschwunden , an deren Stelle ein prächtiger

Gasthausgarten ist , in dem die Männer sich ' s bei Speise und Trank

recht wohl ergehen lassen . Alles ist erstaunt und die Hexe vereinigt
wieder Männlein und Weiblein zu einem liebevollen Zusammenleben .

Indessen isf es Abend geworden , nach und nach erleuchfen zahlreiche

farbige Laternen prachtvoll den Gartfen , in dem die wiedervereinigten
glücklichen Ehegatten zusammen mit der Hexe herrliche Freudentänze

aufführen , wobei sich die Hexe als eine Tänzerin allerersten Ranges

zeigt . Neue Kosfüme und Dekorationen werden dàs Ballet um S0

mehr verherrlichen ) “ .

Als letztes folgte am 11 . Sept . Die lusligen Tröscher , ein komisches

pantomimisches Ballet .

Koberwein hatte Ursache , mift Donaueschingen sehr zufrieden zu

Sein , da er die kräftigste Unterstützung des Fürsten und des ganzen
Hofes genoßb . Am 9. Sept . 1785 führte er Hanno , Fürst im NVorden ,

Schauspiel in 5 Aufzügen von J. C . Bock , auf mit der Bemerkung auf

dem Theaterzettel : „ Da wir dieses Schauspiel zum Dankopfer unserer

Durchlauchtigsf geliebtesten Herrschaft wählten , so ist es mehr als

zuviel Empfehlung vor die Schauspielsliebhaber “ , und verabschiedete
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sich am 11 . Sept . mit der Aufführung der reichen Fejerin , Original -

Lustspiel in 5 RAufzügen von Stephanie d. J. , wobei auf dem Theater -

zettel hinzugefügt war : „ Mit diesem so herrlichen Lustspiel wollen

wir schließben . Die tröstende Hoffnung , nicht ganz vergessen zu

werden , soll uns die angenehmste Erinnerung an das geliebteste

Donaueschingen sein ! ! “

Bei seiner Gesellschaft waren sehr beliebt Mad . und Mlle . Kober -

wein , die Herren Horscheldt , Neukäufler , Rosenberg , Kindler und

besonders Lux , der eine glänzende Theaterlaufbahn durchmachtfe und

Schließblich Theaterdirektor in Prag wurde .

Auf jedem Theaterzettel hat Koberwein die „ Nachricht “ drucken

lassen : „ Um das Vorurteil aufzuheben , daß nicht alle Schauspieler

in eine Klasse gehören , So ersuchet die Gesellschaft Selbst , niemanden

von ihnen etwas zu borgen , Selbst dem Direktor nicht , weilen sie alle

Samstag richtig bezahlt werden . Sollten also wider alles Vermuten

bei erfolgender Abreise sich einige Schulden äußbern , S0 vill der

Direkteur sowohl vom Bezahlen als Bürgschaffleisfen im voraus

losgesprochen Sein . “

Auf dem ersten Theaferzeftel war die Bemerkung beigefügt :

„ Wir werden von unserem Schauspielen keine Lobeserhebungen

machen , die Stücke und die Spieler müssen sich Selbst empfehlen .
Der Titel , die Personen und höchstens einige notwendigen Anmer —

kungen werden künftig unseren ganzen Schauspielzedel ausmachen“.
Von hier 20g Koberwein nach Freiburg , wo er 44 Vorstellungen

gab , von dort nach Straßbburg und Frankfurt à . M. , Wo er sSeinen

groben Erfolg bei dem sehr empfänglichen Dublikum dieser Stadt

den guten Talenten seiner Mitglieder verdankte , die auch hier ihre

Kunst gezeigt hatten . Frau Rat Gœthe war mit dem Gebotenen sehr

zufrieden .

Im jahre 1786 wurde in Donaueschingen nach den zahlreichen

theàatralischen Produktionen des letzten Jahres keiner fremden Schau —

Spieler - Gesellschaft das Hoftheater eingeräumt , es haben vielmehr die

hiesigen Theaterfreunde ihre schönen und tüchtig geschulten Talente

durch Aufführung von 14 sehr gut gelungenen Vorstellungen in den

Dienst der Wohltätigkeit gestellt . Im nächsten Jahre 1787 erhielt die

eines guten Rufes sich erfreuende Gesellschaft des Schauspieldirek -

tors Andreas Schopf die Erlaubnis auf dem Hoftheater zu sSpielen ,

welche vom 24 . Februar bis 15 . April 22 gute Vorstellungen gab .

Auch Schopf pflegte die ebenso modernen als gewünschten Ballete



zum Beschlusse einer Vorstellung zu geben , welche sein Balletmeister
Albonico Rolland überràschend Schön drrangierte , sonst bezeichnet
Sein Reperfoire keinen weiteren Fortschritt . Noch während er hier
Spielte , erhielt er am 9. April vom Stadtrat 2u Nürnberg auf Empfeh -
lung der verwitwefen Markgräfin von Bayreuth die Erlaubnis , im
dortigen Opernhaus zu Spielen . Nachdem er hier sein Gastspiel be -
endef hatte , reiste er nach Nürnberg , wo er bis zum halben Dezember
1787 im Opernhaus Vorstellungen gab . Früher war Schopf mit seiner
Gesellschaft im Dienst des Fürsten von Thurn und Taxis in Regens -
burg ( 1779 ) , gab jedoch 1786 diese Stellung auf , um ein theatralisches
Nomadenleben zu führen , bis er als Hofschauspieldirektor bei dem
Fürstbischofe von Dassau 1705 eine feste Stellung erhielt .

Es ist fast zu verwundern , wie in dem kleinen Donaueschingen
damals das Theafervergnügen in S0 ungeschwächtem Maße eine
lange Zeit hindurch andauern Kkonnte .

Wenn Wandergesellschaften den Schauplatz ihrer Wirksamkeit
in anderen Städten verließben , so waren die Direktoren gewöhnlich
Schwer mit Schulden beladen , was hier nicht vorgekommen ist , ja
finanziell halb ruinierte Prinzipale erholten sich hier zumeist . Freilich
fanden sie da ein schönes , mit prächtigen Dekorationen reichlich ver -
sehenes Theater , das ihnen ohne Mietfzins zur Verfügung stand , dann
die kräftige Unterstützung des Hofes , zahlreiche Beamten des Hof —
Staafes und der Regierung , sowie eine sehr empfängliche , gebildete
Bürgerschaft , welche alle das Theater fleißig besuchfen , weswegen
Donaueschingen ein sehr begehrter Stationsplatz für herumziehende
Schauspielertruppen war .

Im Jahre 1787 bis 15. Juni 1788 führten die hiesigen Theater -
freunde 18 neue , meist mehraktige Lust - Sing - und Schauspiele auf
( darunter am 15. Januar 1787 Dittersdorf ' s Oper Dohiior . IunldAhotHheeH ) .
Es waär dies eine respektable schauspielerische Leistung , die nur der
liebenswürdigen , zarten , aber dennoch energievollen Leitung der Fürstin
bei ihren gut geschulten Kunstkräften gelingen konnte . Vom 1 . Fe -
bruar bis zum 15 . August des nächsten Jahres ( 1789) 0 wurden 11 Vor -
Stellungen gegeben , denen sich noch eine aàm 8. Dezember anschloß .
In dieserZeit des ernsten und angesfrengten , auch auf vielfach wichtige
dramaturgische Fragen sich erstreckenden Studiums , wobei alle
Oberflächlichkeit , wie sie hei Dilettanten nur zu häufig angetroffen
wird , ausgeschlossen war , konnte auch keine rechte Empfänglichkeit
für Aufführungen gehalfloser Stüicke durch fremde Theatergesell -



S ο

dister

chnet

hier

feh -

IIII

be⸗ -

nber

einer

ens -

ches

dem

igen

eine

kKeit

Uich

ilich

Ver -

ann

Iof -

dete

gen

nde

ter -

duf

C19.

der

Stin

Fe -

Or -

O5 .

ige
Alle

fen

Leit

ell -

Schaften , die sich damals gerade meldeten , aufkommen , S0 dab

anfragende Direktoren einen abschlägigen Bescheid erhielten .

Selbst Direktor Roßner wurde , als er mit seiner Gesellschaft

deutscher Schauspieler im Sommer 1789 hierher kam , zum Spielen

im Hoftheater zunächst nicht zugelassen , obwohl er hier ganz gut

bekannt war . Vor 10 jahren ( 1770 ) 0 war es ihm gelungen , als

Schauspieler unter den Direktoren Körber und Wimmer die Gunst

des hiesigen Publikums in hohem Grade zu gewinnen . Auch hat er

damals schöne Proben seines dichterischen Talents gegeben , indem

er hier sein fünfaktiges Trauerspiel Soyhie von Milsbum verfaßbt

und es dem Fürsten Joseph Wenzel gewidmet hatte . Bei der Urauf —

führung auf dem hiesigen Hoftheater am 50 . Jänner 1780 fand es

eine sehr günstige Aufnahme . Robner gab zuerst im Gasthofe zum

Schützen einige Vorstellungen : Der Fähnrich , Der Bauer und der

Jurist , Jach Splien usw . und hat gleich auf dem ersten Theaterzetfel

drucken lassen : „ An dàs Publikum . Da in allen Betracht bei meiner

unterhabenden Gesellschaft der Bedacht auf Aufrechthaltung des sitt -

lichen Charakters genommen wird , als wird auch ohne Nachfeil des

rechtschaffenen Schauspielers das Publikum avertiert , dab in denen

Gasthöfen durch tägliche Bezahlung jedermänniglich für Schulden

gesichert , also auch für längeres Borgen gewarnt wird “ . Allein der

Schwache Besuch der Vorstellungen in dem kleinen Raume , die Saal -

miete und anderes brachten ihn bald in Geldverlegenheiten . Um ihm

einige bessere Einnähmen zu verschaffen , bewilligte man ihm das

Hoftheater für einige Stücke . Aber auch dieses Mittel war nicht

hinreichend , seine schlechte finanzielle Lage zu verbessern ; er Sah

sich genötigt , 100 Bände seiner Theaterbibliothek auf dem Wege

einer Lotterie , das Los zu 24 kr , zu veräußern . In einem besonderen

„ Avertissement “ gab er dem Publikum bekannt , dab er hierzu gezwungen

Sei , „ um den Charakter eines ehrlichen Mannes noch ferner zu behaupfen

und bei annoch unbestimmt weitern Aussichten eines Unterkommens

mit seiner Gesellschaft , selber den Gehalt zum ohnentbehrlichsten

Nahrungsunterhalt verabreichen zu können “ . Man ließ die Ziehung

nach der Vorsfellung des vieraktigen , militärischen Trauerspiels

Der CrandDrotos von Schikaneder vor sich gehen , aber auf Ver —

anlassung der Fürstin wurden ihm die Bücher von den Gewinnern

wieder zurückgegeben . Nachdem Roßner 6 Vorstellungen im Hof —

theater gegeben hatte , z0g er nach Baden ab , von dort nach Kon —

Stanz , bis er 1791 durch die Theaferkommission in Freiburg als



Direktor für das dortige Stadt - Theater engagiert wurde . Gerne war
er bereit , „ das magere Konsfanz dem fetten Freiburg “ vorzuziehen ,
und leitete dort unter dem Titel eines Direktors der K. K. privilegierten
vorderösterreichischen Provinzial - Schauspielergesellschaft vom Jahre
1791 bis 1796 das Stadttheater . Von dort wurde er 1795 auf 9 Tage
nach Donaueschingen berufen und gab vom 19 . bis 28 . März 5 Vor -
Stellungen im Hoftheater .

Zumeist in den ersten Monaten der Jahre 1790 und 1791 wurden
von den hiesigen Schauspiel Liebhabern 18 Stücke dufgeführt . Während
dieser Zeit hat nur der Italiener Bianchi , der 1791 eine Kunstreise durch
Deufschland machfe , am 51 . März auf dem Hoftheater eine Gastvor -
stellung gegeben , in der er verschiedene komische Szenen aus italieni -
schen Opern im Kostüm , das jeder Rolle angepaßbf War , aufführte .
Mit der den Italienern eigenen Geschmeidigkeit und Geschwindigkeit
nahm er alle Veränderungen vor . Hierbei gefiel er am meisten als
Don Fabrizio in der 12 . Szene des 2. Akfes der Fascatanòà von
Daesiello , in welcher das Terzett vorkommt : „ Non parlar più da lon -
tano “ usw . — La Frascatana — Das Mädchen von Frascati — War
eine Lieblingsoper aus jenen Tagen , die sich über 20 Jahre auf dem
NRepertoire hielt ) .

) Vꝗl. darüber Trenkle , à. a. O. , S. 101 .
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Die Verdienste der Fürstin Maria Antonia um die

Hebung des Theaters . — Ihre Reise nach Mannheim .

Iffland in Donaueschingen . — Aufführung Iffland ' scher

Stücke und Mozart ' scher Opern .

US den Vorstellungen der Donaueschinger Theaterfreunde sowie

aus denen der angegebenen wandernden Schauspieler - Gesell -

schaften erkannte die Fürstin die Schwächen und Mängel in der

Darstellungs - und Inszenierungskunst . Ihr Ziel wWar , eine vollkommene

Harmonie des Szenischen und Dramatischen herzustellen . Sie be —

trachtete es als ein unumgängliches Postulat , alle Anforderungen an

das Historische , an die äußere Wahrheit der Situation zu erfüllen , und

wollte das Gesetz der Simplizität , das heißt mit einfachen , aber bedeut -

Samen Mitteln zu arbeiten , bei ihrem Theater durchgeführf Sehen . Kurz

sie war bestrebt , ihrem Kunstinstitute den möglichsten Grad von

Vollkommenheit zu geben , den ein Gesellschaftstheater überhaupf

erreichen kann . Zu diesem Zwecke entschloß sie sich , zu dem

damals hervorragendsten Kunstinstitute Deutschlands zu reisen und

dort ihre Beobachtungen zu machen .

Unter dem Namen einer Grätin von Hausen und begleitet von

zwei der füchtigsten Mitglieder der Donaueschinger Theaterfreunde ,

des Kammersängers Walter und des Jagdjunkers Joseph Freiherrn von

Labberg , des bekannten Germanisten , der zugleich den Reisemarschall

machte , fuhr sie im Mai 1791 nach Mannheim , Wo das unter der

Leitung des Freiherrn Heribert von Dalberg stehende Kurfürstliche

Nationaltheater den Ruf der besten Schaubühne Deutfschlands genob .

Dort wirkte gerade das Freundeskleeblatt Iffland , Beil und Beck h),

die ersten Darstellungskünsfler Deutschlands , die bei gleicher Bildung ,

gleichem Alter und poetischem Geist eine in der Theatfergeschichte

) Vgl . darüber Devrient , Geschichte der deutschen Schauspielkunst ,

e S 7



durchaus einzige Erscheinung bilden . Sie hatten gerade damals den
Gipfel ihrer Kunst erreicht , in der sie nicht genug bewundert werden
können . Dieses dreifache Theatergestirn übfe seine veredelnde Kräft
nicht nur nach Außen auf den Zuschauer , sondern auch zurück auf
den Künstler , so daß sie die ganze Kunstgenossenschaft der Mann -
heimer Bühne mit frischem Eifer erfüllte und dieses Kunstinstitut vom
Herbsfe 1786 bis 1795 , d. i. bis zu den Störungen , welche die franzö -
Sische Revolutionskriege herbeiführten , seine schönste Deriode durch -
machfe . Auch Schillers hegeisterfe Seele , So kurze Zeit Sie für Mannheims
Bühne wirkte , haf diesem Kunstinstitute zu seinem groben Ruhme
Verholfen . Verschiedene bedeutende Personen , welche jene Epoche
miterlebten , stellten das Mannheimer Nationaltheater zu jener Zeit in
Hinsicht auf seinen wahrhaft künsflerischen Geist als einzig und
musterhaft in der ganzen Theatergeschichfe dar .

In Mannheim nahm die Fürstin Wohnung bei der Frau Hofgerichts -
rätin von Haupp , einer Tochter des Fürsflich Fürstenbergischen Hof —
kanzlers von Huppmann in Donaueschingen , welche die Bekanntschaàft
mit Iffland , dem wahren Repräsentanten und Führer der Mannheimer
Schule , dem eigentlichen Mittelpunkte der genannten Künsfler - Hlite ,
bewirkte . Er wurde zu Tische gebeten und gab in zwangloser und
Sehr anregender Unterhaltung den liebenswürdigen Damen und Herren
Seine Ansichten über verschiedene dramaturgische Fragen kund ; auch
nännfe er auf Wunsch der Fürstin diejenigen Stücke , welche in den
nächsten Tagen aufgeführt werden sollten . Diese waren Demoheit ,
Oper mit Dittersdorfer Musik , Die Sonnenungtrau , Schauspiel von
Kotzebue , ferner die Lustspiele : Die Eiterslichiigen und Die Ihereiſung .
Die Fürstin hörfe diese Stücke und fand besonders die Aufführung
der Sonmnenfungtrau über alles Lob erhaben , von der sie Später noch
Sehr oft mit Begeisterung sprach .

Auch versäumte es die Fürstin nicht , dem Intendanten Freiherrn
Heriberf von Dalberg einen Besuch abzustatten , dessen dramaftisches ,
fünfaktiges Gedicht Der Monch von HKarme / von den hiesigen Schau —
SpielELiebhabern schon am 9. März 1788 und 19 . März 1789 aufgeführt
Worden War . Sein Werk „ Fragmente über Menschendarstellung “ ( 1780
erschienen ) kannte die Fürsfin Sehr gut , auch war es ein Gegenstand
eifrigen Studiums bei den Donaueschinger Theaterfreunden . Dalberg
Zzeigt darin große Schärfe und Feinheit des Urteils , Reife des Geschmacks
und einen ebenso zarten als begeisterten Sinn für das Schöne . Er
War ein hochgebildeter , kunstsinniger Mann von edlem , empfänglichem
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Herzen , von wahrhaft adeligem Tun und Denken . Er beaufsichtigfe

das Mannheimer Theater nicht nur als Oberbehörde , sondern übernahm

auch die Leitung des rein künstlerischen Teiles . Jedenfalls Stütte er

Sich bei seiner Direktion nicht bloßb auf das vom Hofe ihm verliehene

amtliche Ansehen , sondern auch auf wirkliche künsflerische Fähigkeiten
und Erfahrungen : er war Sachverständiger . Diesen Mann persönlich

kennen zu lernen und einen fruchtbaren Gedankenaustausch über

theatralische Kunst anzuregen , war für die Fürstin von gröhbter

Wichtigkeit .
Nächst Mannheim hat das Kurfürstfliche Theater in Mainz ihre

Aufmerksamkeit auf sich gezogen , wohin sie fuhr , um einige Vor —

Stellungen anzusehen . Das Mainzer Nationaltheafer Stand von 1789

bis 1792 unter der Intendanz auch eines Freiherrn von Dalberg , der
seinem Mannheimer Vetter rühmlich nacheiferte , Oper und Schauspiel

auf gleich guten Fuß zu stellen suchte und einen würdigen Ton im

Theaterverkehre einführte . Eckardt - Koch Sstand Seit 1788 als dirigie -

render Regisseur vor , Dr . Schmieder war als Theaterdichfer angestellt .

Schöne Talente gehörten zum Ensemble : der Tenorist Eunicke und

seine geniale Frau , später Händel - Schütz , die junge Schwachhofer ,

Eunickes zweite Gemahlin , Porsch , die Familie Mende und Christ ,

die für den grobartigen Stil der Gluckschen Opern hochbegabte

Sängerin Schick , dann Koch selbst und Seine Tochfer Betty . Ein

Personal , welches den Ruf der Mannheimer zu teilen strebfe , aber

nicht nur wie jenes von den französischen Nevolutionskriegen bedrängt ,
Sondern völlig zersprengt wurde 9 .

Man gab in Mainz während des Aufenthaltes der Fürstin die

Oper Lilla ( in Donaueschingen von den SchauspielLiebhabern den

50 . März und 15 . Juni 1788 aufgeführt ) , Kotzebues erst vor kurzem

fertig gewordenes Schauspiel Die Indianer in Eusland , die Oper

Axur , König von Otmus , und das Lustspiel Der arwöhnlsche Hhe —

mann . Von diesen Stücken hat der Fürstin am besten gefallen und

den fiefsten Eindruck hinterlassen Die Indianer in Fugland , worin

Madame Eunicke , nach dem Urteile Kotzebues die einzige Gurli auf

Deutschlands Bühnen , die Gurli - Rolle spielte . Die Indianer in Ene —

§ and wurden auch in Donaueschingen aufgeführt und die Gurli von

der Fürstin mit all den impressionistischen Reflexen der Mainzer Vor —

stellung gespielt . In diesem Stücke hat Kotzebue das Rousseau ' sche

Naturevangelium mit den romantischen Ideen Bernardins de St . Pierre

) Ebenda Bd . III, S. 104 .



Zzu einer sensationellen Bühnenwirkung Vereinigt . Gurli jist eine junge
Indianerin , das Kind eines Nabob . Sie hat sich zwar die englische
Sprache völlig zu eigen gemacht , sonst aber nichts von der euro -
päischen Kultur angenommen . Sie soll als reines Naturkind erscheinen ,
das gar nicht weiß , was Liebe für ein Ding ist . In der zweiten
Frauenrolle des Stückes , in der Liddy , wollte Kotzebue ein Ideal
weiblicher Entsagung aufstellen .

Von Mainz setzte die Fürstin ihre Reise zu Wasser bis Koblenz
fort , WO sie das Theater besah , das eben ohne Gesellschàft war .
Von dort fuhr sie nach Frankfurt à . M. zurück und da hier ebenfalls
eine Schauspielergesellschaft gerade fehlte , S0 besichfigte sie das
Theafer und reiste endlich wieder nach Mannheim 2Z2u längerem
Aufenthalte ab . Dort lernte sie nun sämtliche Mitglieder des National -
theafers kennen , wobei àaber die bevorzugtesten Iffland , Herr und Frau
Beck und Beil waren . Die drei ersteren wurden zu Tische gebeten
und erhielten nicht nur die förmliche Einladung , nach Donaueschingen
zu kommen , sondern auch die Versicherung , daß sie zu jeder Zeit
Sehr willkommen sein werden . In Mannheim wurde jetzt aufgeführt :
Die Oper Iphigenje , die Lustspiele : Der Deyers , Die Maler , Der

Ling , Die unglüchliche Ehe , Ifflands Schauspiel Hlise V. , Malberg ,
Beils Lustspiel Kurt V, Spartau und die Oper Don ſuan . — Glucks

Iphgenje aul Jauris war in dem ersten Monäte des Jahres 1791
erschienen und mit ihr eine der vollendetsten Leistungen der älteren

Keilholz , welche immer mehr in der Gunst des Publikums Stieg . Die

übrige Besetzung war : Oresfes - Leonhard ; Pylades - Epp ; Thoas - Gern ;
Diana - Mile . Keilholz die J . ) . Es war von der Gefälligkeit Ifflands
und sämtlicher Mitglieder des Theaters 2u erwarten , daß sie ihre
Kunst in ihrer ganzen Stärke Zzeigen würden , und wirklich haben sie
nach dem Urteile von Kennern nie besser gespielt . Insbesondere
War die Fürstin durch die Aufführung der Hiise . Valberg , in der
Iffland seine Rolle mit überwältigender Meisterschaft gespielt hatfe ,
ganz hingerissen . Hatte er doch dieses Stück weniger um die Lite —
ratur zu bereichern , als um seine Kunst Zzu zeigen , geschrieben .
Koffkas ) gibt die Besetzung der Rollen an : „ Frl . Witthœft in der

Titelrolle , Iffland als Amtshauptmann von Walberg , Beck als Fürst ,
die ältere Keilholz als Fürstin , Frau Rennschüb äàls Oberhofmeisterin ,
Boek als Hauptmann bildeten ein prächtiges Ensemble von der

) Koffka , Iffland und Dalberg , S. 195 .
Ma . à. O. , S. 194 .
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größbten Wirkung “ . Die Fürstin bat Iffland um das Manuskript dieses

Stückes und erhielt es bald nach ihrer Abreise nachgeschickt , ebenso

wie die Manuskripte von allen seinen späteren Stücken , welche

Sämtlich auber dem Vermächinis auf dem Donaueschinger Hoftheafer

aufgeführt wurden.
Nach einer Abwesenheit von beinahe 6 Wochen traf die Fürstin

von ihrer höchst interessanten Theaterreise in Donaueschingen Wohl-

behalten wieder ein .

Nur noch zwei Singspiele Der Schittspatron mit Musik von

Dittersdorf àam 10 . Iuli , und Die Schule der Lebhaber mit Musik von

Mozart am 11 . September gaben in diesem jahre unsere Theater -

freunde , da große Vorbereitungen für eine gediegene Aufführung

Ifflandscher Stücke nach Mannheimer Muster für die ersten Monafe

des nächsten Jahres getroffen wurden . Bis zum 19 . März 1792 wurden

aufgeführt : Die ſäger von Iffland am 1. jänner , Die Indianer in Ene -

and von Kotzebue àm 8. Iänner , Die Schllle der Liebhaber am 15 .

jänner , welches Stück am nächsten Tage zur Feier der Anwesenheit

des Herzogs und der Herzogin von Württemberg GHerzog Karl Eugen

regierte Selbständig seit 1744 , 1 24 . Okt . 1705 . Seine zweite Gemahlin

war Franziska Theresia , Tochter des Ludwig Wilhelm Freiherrn von

Bernardin , vorher Gattin des Friedrich Wilhelm Freiherrn von Leutrum ,

Neichsgräfin von Hohenheim 1784 , Herzogin von Württemberg 1786 ,

＋ 1. Jänner 1811 ) in glanzvoller Galàvorstellung wiederholt wurde .

Am 29 . Jjänner folgte Ifflands Fuallenstand , am 5. Februar Ohberon

von Gieseke , Musik von Wranitky , am 12 . Februar Emilia Calotli ,

dann wieder Hallenstand aàm 19 . Februar und Ifflands Hlise Von —

alberg am 19 . März . Ferner wurden noch in diesem Jahre auf -

geführt Die Hagesſlolzen von Iffland àm 17 . Juni und am 25 . September

Das vrote Nüppchen mit Dittersdorfer Musik .

Am 51 . März 1702 um 1 Uhr nachts traf Iffland auf Seiner NRück⸗

reise aus der Schweiz von Schaffhausen in Donaueschingen ein .

Herr und Frau Beck waren schon tags vorher angekommen . Diese

Mannheimer Kunstgrößben wurden hier als Gäste des edlen Fürsten -

paares freudigst empfangen . Unsere Theatferfreunde hatten die Ab -

Sicht , Ifflands /äger zu wiederholen , und wünschfen den Verfasser

darin spielen zu sehen , allein die Dazwischenkunft der Karwoche und

die kurze Dauer des Aufenthaltes der Mannheimer gestatteten dies

nicht . Doch hätte man Gelegenheit in einem Konzerte bei Hofe ,

welches am 51 . März nachmittags Stattfand , Madame Beck , die einige



Arien Ssang , zu bewundern . Am 1. April abends fand bei Hofe ein
großes , öffentliches Konzert Staft , in dem Madame Beck sowohl allein
einige Lieder vortrug , als auch unter Begleitung des Hoforchesters “ )
mit den Fürstlichen Kammersängern Walter und Weib Duette und
Terzette aus verschiedenen Operetten Sang . Iffland Schreibt hierüber
in seiner bereits angeführten Schritt : „ Abends war öffentliches Konzert
bei Hofe , Wo mit Herrn Walter und Weiß Madame Beck sich hören
lieb . Sie gab Freude und empfing Freude . Man wollte einfachen
großen Gesang , man bewunderte das Talent , Schwierigkeiten aus -
zuführen , und verlangte nicht diese kleinen Kleinigkeiten , welche der
Deckmantel eines mittleren Talentes , einer Versagung der Natur oder
eines kleinlichen Geschmackes sind “ , Leider reiste Iffland sSchon am
2. April um 5 Uhr früh nach Mannheim ab . Ihm folgten noch am
Selben Tage Herr und Frau Beck .

Fürsf und Fürstin , von jeher gewohnt , Kenntnis und Talent 2u
schätzen , begegneten den Mannheimer Theatergrößen mit all der
Achfung , die sie Verdienten , und waren eifrig bemüht , ihnen den
Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen . Man zeigte ihnen
die Sehenswürdigkeiten der Nesidenz , vor allem natürlich das Theater ,
während Baron von Auffenberg sie in die weitere Umgebung führte .
Zur Beleuchtung der Eindrücke , welche Iffland hier empfangen hat ,
Soll mit Auslassung des bereits Erwähnten dasjenige angeführt werden ,
was er über Donaueschingen schreibt : „ Der Fürst und seine Gemahlin
leben mit Beobachtung all des Außeren , welches Volksbeherrscher
umgeben soll , weit entfernt von dem ZWange der Etikette , der den
Groben selbst und denen , die sie umgeben , das Leben 5s0 lästig
macht . Der Hofstaat ist ansehnlich , das Nachteilige voriger Admini —
Stration ist aufgehoben , und die Untertanen werden menschlich und
Sanft geleitet . Die eigentliche Residenz ist Mößkirchen , Donau —

) Dieses haffe i. J. 1792 folgendes Personal : Musjlcintendant . Fürstl . Rat
Karl Joseph Hampeln ; MusjledirefEH²ο . Wenzeslaus Nördlinger ; Mavjermelsten . loh .
Sixt , Kammermusikus ; lLammersàngen . Franz Walter und Franz Xav . Weiß ;
Violinisten : Aloys Zwick , Kammermusikus , Anton Girard , Kammermusikus , Joh .
Bapt . Braun , Franz Jos . Kopp ; Halitholsten : Franz Rosinak , Kammermusikus , Jos .
läckle , Alzessist ; FHautravensisten : Michael Obkircher , Matthias Brodhagen , Akzes -
Sist ; Klatineſlisſen : joh . Bapt . Braun , Franz Jos . Kopρhp⁵; Fagollisten : Matthäus Gail,Xaver Resteiner ; Maldhornisten : Ios . Fischer ; VHolon : joh . Bapt . Kefer , Musik -
präzeptor ; Irompeten , johann Wintergerster , Ferdinand Wehrle : Halllcen : los .
Malzacker ; Halleant . Anfton Obkircher . Nach dem „ Hochfürstlich - Fürsten —
bergischen Staats - und Adressekalender auf das Jahr 1792 “ , S. 50) .
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eschingen war nur ein Jagdschloß . Die schöne Gegend und die vielen

Etablissements , die nun gemachf sind , haben den Aufenthalt des

Fürstlichen Hauses hier bestimmt . . . . . Nachmittags ( den 51 . März )

hörten wir Herr und Madame Beck traf ich wieder hier an ) Konzert

bei Hof . Hier fand sich der Bruder des Fürsten , ein Herr , der bei

guter Bildung durch Bescheidenheit sich charakterisiert . Dieser Nach -

mittag , welcher der Kunst gemidmef war , wurde durch Unterhaltung

gutmütiger und unterrichteter Menschen , durch Mitteilung von Kennt -
nissen und Gefühlen edler Seelen S0 herzlich , als ich mich deren

wenige erinnere gelebt zu haben . Den 1. April . Herr von Auffenberg
hatte die Güte , uns eine Anlage des Fürsten auf einem Berge , Zwei

Stunden von Donaueschingen zu zeigen . Ehedem war hier das Berg -

Schloß Wartenberg gelegen . Es ist ein Kammergut des Fürsten ,

welches er , da es unter der vorigen Regierung der Familie Lassolaye

verschenkt worden war , wieder gekauft , verbessert und ein Teil davon

zu einem sehr angenehmen Garten angelegt hat . Ein bequemes ,

bürgerlich schönes Wohnhaus liegt auf der Höhe des Berges und

man hat von da eine vortreffliche Aussicht . Im Schloßbhofe zu Donau —

eschingen ist die Quelle der Donau gefaß ' t . Sie fließbt in vielen

Krümmungen durch die Ebene hier vorbei . Man sieht das Stamm -

Schloßb Fürstenberg in der Ferne und rund umher eine Menge wohl —-

habender Dörfer . Der Garten , der etwas weiterhin am Abhange des

Berges liegt , hat alles , um in dieser schönen Natur Vergnügen , Ab -

wechslung , Schatten und Nutzen zu geben . Eine artige Einsiedelei
ist in der Mitte angebracht . Die Alleen haben jedesmal guf

gewählten Gesichtspunkt und Ausblick in die Ferne . Man wird in

diesem Garten oft von artigen kleinen Anlagen und Ideen der Eigen -

heit überrascht . Das Ganze ist ohne Forderung und vergnügt um

50 mehr . . . . . Zum Schlusse Sagf Iffland : „ Ich habe viel stilles

Vergnügen hier gehabt und bin ungern weggereist “ .

Anfangs März 17902 kam nach Donaueschingen die Daberische
Schauspielergesellschaft , welche zur minderen Klasse der herum —

ziehenden Komödianten gehörte , die sich in den Gasthöfen der

Städte zu produzieren pflegten . Auch hier spielte Daber in den Gast -

höfen zum Schützen und zum schwarzen Adler und führte unter andern

Stücken auf : Der Glaubiger , Die beiden Billete , Ceschuind , ehe

es jemand erlährt , Der Schöne Leutnant , Minna Vvon Barnhelm usw .

Aber das gewöhnliche Künsflerelend des fahrendenVolkes verfolgte auch

Daber . Er bat um die große Vergünstigung , im Fürstlichen Hoftheater



Spielen zu dürfen , und erhielt dieses zunächst auf eine Woche für
zwei Vorstellungen eingeräumt . Die erhofften guten Einnahmen blieben

jedoch aus , So dàßb er auf dem Theàaferzettel der 5. Vorstellung Couleus
de puα ovoder den Heferens , Lustspiel in 5 Aufzügen vom Reichs -

grafen von Soden ( Von einem hiesigen Theaterbesucher und Zettel -

Sammler als „ ‚elend “ bezeichnet ) drucken ließb : „ Da meine Lage durch

verschiedene Umstände sehr kritisch wurde und diese Woche äußerst
Schlechft ohne unsere Schuld und durch Zufälle , die niemand voraus -
Sehen konnte , war , So wurde uns von Ihro Hochfürstlichen Durchlaucht

gnädigst vergönnt , noch zwei Vorsfellungen auf dem Hochfürstlichen

Hoftheafer geben zu dürfen . Wir bitten also um Ihre gnädigste Unter -

Stützung “ . Auf einem anderen Zettel bot Daber Liebhabern der

Porträtmalerei seine Dienste auch in diesem Fache der Kunst an .
In gewohnter Weise hat der Fürst auch ihn kräftig unterstützt , S0
da ' Daber in seiner Schlubvorstfellung , welche am Sonnfag den

18 . März zur Vorfeier des Namensfestes des Fürsten durch die Auf —

führung des Segſned Von Lindenbere , Lustspiel in 5 Aufzügen von
P . L. B( unse ) n , stattfand , seine Dankbarkeit auf dem Theaterzettel
in folgender Weise ausdrückte : „ Non donum , sed dantem respice !
Allgemeine Heiferkeit und eine hellglänzende Freudenträne in dem

Auge des biedern Bürgers an dem heufigen Vorabend des höchsten

Namensfesfes eines Fürsten , der ganz Vaäter seines Volkes ist ,
erinnerten mich an alle Gnaden , die mir durch meinen hiesigen
Aufenthalt von diesem guten edlen Regenten zugeflossen , und hießen

mich meine erste Pflicht Dankbarkeit ) erfüllen . — Könnte ich dieses

hohe Gefühl der Dankbarkeit so , wie es in meinem Herzen glüht ,
ganz äubern , S0 sollte die Welt eine Lehre an mir finden , wie man
einen guten Fürsfen lieben und schätzen müsse . Da aber dàs 2zu
tun meine Kräfte nicht hinreichend sind , so wag ' ich es , meine

heibesten Empfindungen wenigstens durch das heutige Lustspiel an
den Tag zu legen , um den redlichen Untertan zu lehren , daß es
Pflicht Sei , für einen Ss0 gütigen Regenten im Großen das Zzu tun ,
was ich im Kleinen vorsfelle , und dem edlen Fürsten 2u beweisen ,
dab ich mein ganzes Leben sein werde Höchstdesselben dankbarster

lakob Friedrich Daber “ .

Daber zog dann seinen Thespiskarren von Stadt zu Städt ,
überall sein ambulantes Theater in den Gasthöfen aufschlagend . Im

Jahre 1794 produzierte er sich in Ulm im Gasthofe zur goldenen
Gans .
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Die eigentliche Theatersaison dieses Jahres wurde hier anfangs

August durch die sehr gute Schauspielergesellschaft des Direktors

Voltolini eröffnet , der in den Jahren 1786 - 1788 in Freiburg i . Br . und

1789 —1795 im Ulmer Stadttheater gewöhnlich zur Zeit , wann die

Vertreter des Schwäbischen Kreises versammelt waren , Spielte . Auch

in diesem jahre ( 1792 ) hatte er vom 6. April bis Ende Mai die Kreis -

tagsvertreter in Ulm durch seine guten Vorstellungen erfreut ; aber

nicht nur durch diese , sondern auch durch ihr sittsames Befragen

erwärb sich Voltolinis Gesellschaft die Gunsf der Ulmer Bürgerschaft ,

wie die „ Schwäbische Chronik “ vom jahre 1791 S . 170 noch beson -

ders hervorhebt .

Auf dem Donaueschinger Hoftheater eröffnete am 5ö. August

Madame Stohn die Schaubühne mit einer Rede , wie sie es auch in

Ulm zu tun pflegte . Voltolini gab die damals überall gespielten Lust -

Schau - und Trauerspiel - Novitäten von Babo , Spieb , Stephanie d. J. ,

Ziegler , Beil , Iffland , Schröder , Kotzebue usw . Es sind das ja viel -

fach Auforen , die schon seit Dezennien im Kurse wären , aber Sie

übten sichflich noch immer ihren ungeschwächten Reiz aus . Selbst

ein So verwöhntes Publikum , wie das in Frankfurt a . M. und in Wien ,

vermochten sie damals noch zu befriedigen . Allerdings beherrschfe

August von Kotzebue das Theater fasf gänzlich . „ Er , der Vielseitigere ,

kfruchtharere und wohl auch talentvollere überflügelte bald den älteren

Iffland . Man kann sagen , dab Koßebue sich in jeder einigen Erfolg

versprechenden Form des Draàmas versuchfe , jeder Geschmacksrichtung

der Zeit willig folgte . Er suchf naiv und Sentimental zu sein ; er

kultiviert die Tragödie , das Ritter - und Nührstück , das Zauberdrama ,

das Lustspiel , die Parodie und die Posse . Er schrieb in gereimten

freien Versen und in Prosa . Von einem solchen Schriftsteller , der

immer nur den Erfolg im Auge hatte und von einer Arbeit rastlos

zur andern eilte , wird man bei allem Talente cher alles andere als

künstlerische Uberzeugungstreue , Konsequenz des poetischen Charak -

ters , Tiefe der Empfindung und künstlerische Weihe erwarten dürfen .

Sein Talent reichte immer nur hin , mit dem Scheine von dem allen

zu täuschen , sagen wir zu seiner Entschuldigung nicht bloß andere ,

Sondern wohl öfter auch sich selbst , obschon wir heufe meist nicht

mehr begreifen , wie diese Täuschungen möglich gewesen Sind . Indessen

wird man berücksichtigen müssen , dab auch schon damals nicht

wenige dieselben durchschauten , dab wir uns heufe in einer ganz

anderen Atmosphäre des Geistes und Geschmackes befinden , dab



diesen Stücken heute der Reiz der Neuheit verloren gegangen , daß

Sie in ihren Wirkungen durch eine der heutigen überlegene Schau —

Spielkunst unterstützt wurden , auf deren eigentümliche Talente sie

vielfach berechnef waren , sowie endlich daß die große Masse des

heutigen Publikums noch viel schwächeren , elenderen Täuschungen
unterliegt , gegen welche die der Kotzebueschen Stücke noch wahre

Engel der Unschuld sind “ ) .
Am Schlusse eines jeden Lustspieles , das den ganzen Abend

nicht ausfüllte , pflegte Voltolini Ballete und Pantomimen zu geben ) .
Nicht unerwähnt darf es bleiben , daß er am 28 . August Schillers

Hodliben und fags darauf Don Carlos zur Aufführung brachte , der

hier damals zum erstenmale über die Bühne ging und eine begeisterte
Aufnahme fand . Auf dem Theaterzettel lieſb Voltolini noch folgende
Ankündigung drucken : „ Wem ist der Name Schiller nicht bekannt !

Dje Vauber , Fiesco , KHabale und Liebe und andere mehrere haben

ihm den Ruhm des ersten Trauerspiel Dichters erworben , aber bei

Verfertigung des Don Carlos scheint er besonders alle seine Kräfte

aufgeboten zu haben , um ein Meistersfück ohnegleichen zu liefern .

Auch können wir mit Recht behaupten , daßb er seinen Endzweck

erreicht habe “ . Weiter folgt Inhaltsangabe , zum Schlusse sagen die

Schauspieler , zu deren Benefiz die Vorstellung Stattfand : „ Wie schwer

es ist , die Schauspiele eines solchen Genies wie Schiller nach Würde

darzustellen , kann sich jeder leicht einbilden , aber unser Eifer wird

ohne Grenzen sein “ . Behufs theatralischer Darstellung des Stückes

lieſb Sich der Dichter zu einem bedeutenden Mibgriffe verleiten . „ Freund
Reineke bestürmte ihn , die Tragödie bühnengerecht zu machen , und

da der Schauspieler die metrische Form als ein Haupthindernis der

) E. Prölß , Geschichte des neueren Dramas , Bd . IIl Ceipzig , 1885 ) , S. 177 .
) Ülber die komischen Pantomimen , welche Voltolini in Freiburg aufführte ,

Schreibt Trenkle a. a. O. , S. 101 ) : „ Wir erwähnen einer solchen , nämlich : Des
Harlekins als Skelett , in welchem die bekannten Personen ebenfalls ihre herge -
brachfen Rechfe behaupfen , nämlich Pantaleone aus Venedig , der einfältige Kauf -
mann , der von aller Welt hintergangen und seiner verliebten Anwandlungen wegen
geschraubf wird ; Arlechino , der hanswurstige , spitzbübische Bediente , Sfets bereit ,
liederlichen Söhnen und verliebten Töchfern unter die Arme zu greifen ; Pierot , die
bäuerische ungeschliffene Einfalt repräsentierend ; der Doktor , der Ssteife Pedant und
gelehrte Schwätzer , und Columbina , Arlechinos Geliebte . Diese Haupfcharaktere .
treflen Wwir, nur unter anderen Namen , fast in allen älteren komischen Opern und
heufe noch in Rossinis Barbier von Sevilla . Auch in der deutschen komischen
Oper adopfierten Dittersdork und Schenk diese Charaktere . Letztere Opern sah
man hier im letzten lahrzehnt des 18. Jahrhunderts “ .
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Aufführung ansah , so gab Schiller seinem Andringen nach , die Jamben
in Prosà aufzulösen . FPreilich fand Reineke ' s Forderung ihre Recht -

fertigung in der Unbeholfenheit , mit der die meisten Schauspieler
damals den Vers behandelten . Allein dem Don Carlos war das

metrische Prachtgewand so auf den Leib gepaß ' t , daß ohne dasselbe

die beste Wirkung des Stückes verloren gehen muß ' te . Im richtigen

Vorgefühle dessen brachte der Dichter nur widerstrebend und langsam

die Bearbeitung in Prosa zu stande . Und in dieser Gestalt fand der

Don Carlos seine Uraufführung zu Leipzig am 14 . September 1787 .

Auch in Dresden , Prag und Berlin gelangfe anfangs die Tragödie

in dieser Form zur Darstellung ; ihre natürliche Wirkung fat sie erst

dann , als sie von höhergebildeten Schauspielern in der ganzen Schön -

heit ihrer Rhythmen vorgeführt wurde “ . Hier wird wohl die Aufführung

in der Prosabearbeitung stattgefunden haben .

Zu Voltolinis Repertoire gehörten ferner Opern und Operetten

von Schuster und besonders von dem damals sehr beliebfen Diftersdorf .

„ Die Singspiele des Karl Ditters von Dittersdorf ( 4759 - œ790 ) hatten unter

allen derartigen Bühnenwerken jener Zeit den meisten Erfolg . Er brach

der deutschen Operette eine ganz neue Bahn . Solch köstliche , über -

Sprudelnde Laune , ein S0 keckes Ergreifen der Situafion , ein 80

leichtes Gestaltungsvermögen , solche Gewandtheit in Handhabung

der musikalischen Technik , eine So mit Lust und Freude durchtränkte

Musik , Solche natürliche und doch anständige Komik , 80 viel anmu -

tende Gemütlichkeit hatte vor ihm noch kein Tonsetzer in seinen

Werken zu vereinigen gewußt “ ) .
Nachdem Voltolini hier 27 gut aufgenommene und Stark besuchte

Vorstellungen gegeben hatte , verabschiedete er sich àm 18 . September

durch die Aufführung des Schröderschen Lustspieles Slille Masser

5/nd hetrüglich . Vor Beginn des Stückes hielt Madame Stohn eine

kleine Ansprache an die Zuschauer : „ Wir haben das heutige Lust -

spiel und Ballet bloßb deswegen gewählt , um nur in etwas unser

innigstes Dankgefühl für die Seither S0 gnädig erhaltene Unterstützung

auszudrücken . Wir hoffen , daßb unsere Mühe nicht mißbfallen wird ,

indem sie heute von unserem herzlichsten Danke belebt wird “ .

Auf dem Theaterzettel dieser letten Vorstellung nahm die Ge —

Sellschaft in folgenden Ausdrücken Abschied : „ Wenn nur unsere Kunst

Seither nicht mißbfallen hat , So reisen wir getrost von dannen . Möchte

uns doch einst das Glück wieder lächeln und hierher führen , dann

Schletterer , Das deufsche Singspiel , Augsburg , 1865 , S. 152.



Sollte unser erneuerfter Fleib , unsere verbesserten Talente beweisen ,

wie sehr wir das Glück schätzen , die hiesige Schaubühne vor 80

gnädigen und weisen Kennern der Kunst zu betrefen “ .

Von hier reiste Voltolini wieder nach Ulm , wo seine Vorstellungen

am 25 . September begannen .

Das erste Stück , welches unsere Theaterfreunde im nächsten

Jahre 1795 am 15 . Iänner als am Geburtstage des Fürsten gaben , war

Ditter Holand , heroisch - romantische Oper in 5 Aufzügen aus dem

Italienischen , Musik von Joseph Haydn . Voran ging ein Prolog ,

gesprochen von der Frau Geheimrätin Rehmann , den ihr Gatte , der

Geheimrat und Leibarzt Dr . J. X. Rehmann verfaßbt häfte , welcher

mit den Worten begann : „ Willkommen Menschenfreunde ! Willkommen

an diesem festlichen Tage in Thaliens heiligen Hallen ! Feierlich schallte

am Eingange des Schauspielhauses eine Stimme : „ Heilig sei uns

und jedem guten Bürger das Geburtsfest unseres gufen deutschen

Fürsfen . Aber ehret ihn in Seinem Volke “ . Nur jener ist der besten Fürsten

einer , dessen Volk gut ist , denn nur ein gutes Volk ist imstande , einen

guten Fürsten zu lieben , und Volkesliebe ist die schönste Perle im

Fürstenschmucke “ . Dann wies die Frau Geheimrätin in ihrer Rede

darauf hin , daß die Donaueschinger Schauspiel - Liebhaber - Gesellschaft
durch ihre bisherige theatralische Wirksamkeif nichf so Sehr Sich Selbst

Vergnügen bereiten wollte , als vielmehr allen Theaterbesuchern durch

Aufführung auserlesen guter , gediegener , gänzlich einwandfreier Stücke ,

wie sie auf den besten Bühnen Deutschlands gegeben wurden , Freude

zu verschaffen trachtete , besonders aber ihre große Bemühung , ihr

Können und ihre Talente dazu verwendete , um die Armut und Notf

zu lindern , welcher edle Zweck seit einer Reihe von Jahren Stets

angestrebt wurde , und von dem sie sich durch keine Kabalen , Schiefe

Deutungen und verdächfigen Schein abschrecken lassen würde . ODie

letzten Wortfe waren mit Absicht Stark betont , weil damals einige Stimmen

Ssogar von demjenigen Teile des Publikums , welcher sich zu den

Gebildetsten zählte , unter moralischem Vorwande ihr Mißbehagen über

die viele Theaferspielerei ausdrückten ) . Zum Schlusse Sagte Frau

Rehmann : „ Dank und Segen dem besten Fürsten , der bis dahin alle

Auslagen für dieses Theater mit fürsflicher Milde übernahm . Dank

und Segen für die gnädigste Unterstützung bei unserem Vorhaben .

Diese großbe Rufmunterung , das fürstlich milde Beispiel wird uns in

jeder Stunde des Lebens an die großen Menschenpflichten erinnern ,
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dab man für Unglückliche nie zu viel tun kann . Sicherlich wird des

Himmels Segen in reichlichstem Maßbe Zzuteil werden dem gufen Fürsten ,

der sein Volk liebt und an Wohltaten unerschöpflich ist . Ich weißd ,

daß in der ganzen Gesellschaft keiner ist , dem nicht ebenso viele

Beispiele der grenzenlosen Güte unseres Fürsten so gut als mir bekannt

Ssind , der nicht aus der Fülle eines dankbaren Herzens meine Wiünsche

bekräftigen wird : Lang lebe zum Wohle Seines Volkes unser gufer

Fürsf ! ! “

Nur noch drei Stücke haben die hiesigen Theaterfreunde 2u Gun -

Sten von Hausarmen in diesem Jahre aufgeführt und zwar das reizende

Hoote Ndippchen von Dittersdorf am 20 . Jänner und zwei Ifflandsche

Lustspiele A/te und neue Zeit und Allau Scharf macht schartig , das

eine am 5. Februar , das andere am Namenstage des Fürsten den 19 . März .

Die letzteren Stücke haben bei dem Sehr verwöhnten Donau —

eschinger Theaterpublikum eine grobe Spannende Erwarfung erregt .

Sie waren Novitäten , die außer auf der ersten Bühne Deutschlands

in Mannheim noch nirgends aufgeführt worden waren und hier nur

deswegen so schnell Zzur Darstellung gelangen konnten , weil die Fürstin

die Manuskripte dieser Stücke gleich nach ihrer Vollendung , noch

bevor sie gedruckt wurden , von Iffland aus Mannheim eingeschickt erhielt .

Zum Namenstfage der Fürstin am 8. September haben wie

gewöhnlich die hiesigen Gymnaäsiasten auf dem Hoftheater eine Vor -

Stellung gegeben . Sie führten auf Der edelmliuge Soldat , Schauspiel

in einem Akt aus dem Französischen des Dumaniant , und NKarl Vvon

Burgund , Schauspiel in 4 Akten von Kotzebue , und im nächsten Jahre

1794 , ebenfalls am 8. September Arno , militärisches Drama in 2 Akten

von Babo , und Leichtsinn und gutes Hern , Lustspiel in einem Akte

von Hagemann . Letztere Gymnasiastenvorstellung War zugleich die

einzige in diesem Jahre , weil bei den mitwirkenden Theaterfreunden

nicht zu beseitigende Schwierigkeiten eingefreten waren .

Eine desto eifrigere Tätigkeit entfalteten sie im nächsten Jahre

1705 , da frisch eingeschickte Novitäten - Manuskripte aus Mannheim

Starke Triebfedern waren , nämlich Die Oälgeister , Lustpiel in 5 Auf —

zügen nach Shakespeare von Beck , am 1. Jänner aufgeführt ; Diensl -

Hllicht , Schauspiel in 5 Aufzügen von Iffland , am 14. Juli aufgeführt ,

und Die eheliche Vergeltung , Lustspiel in einem Aufzug , welch ' letzteres

zusammen mit Vindespllicht und Bruderliebe , Schauspiel in 2 Auf —

zügen aus Frankreichs Revolufionsgeschichte vom Fürstlich Fürsten —

bergischen Hofkavalier und Oberstwachtmeisfer Freiherrn von Auffen -



berg , zu Gunsten armer Studierender am 6. September zur Dar —

Stellung gelangte . Durch die Einnahmen von 6 weiteren Vorstellungen
dieses Jahres konnten Arme ausgiebig unterstützt werden .

Schon öfters hatte der Fürst den Wunsch geäußert , Mozarts

Zallberllöte , die seit ihrem Erscheinen im jahre 1791 überall einen

auberordentlich mächtigen und fiefen Erfolg hatte , auch in seinem

Theatfer dargestellt zu sehen , allein die Donaueschinger Kunstkräfte

Waren hierzu nicht ausreichend . Nun hörfe man , daß Direktor Roßner

in Freiburg die Zauberſlöte mit starkem Beifall aufgeführt hafte . Sein

Personal bestand jetzt aus füchtigen Kräften und leistete im ganzen
weit mehr als im Jahre 1789 . Er wurde für einige Vorstellungen
hierher berufen , konnte aber mit Seiner Gesellschaft allein die Zaubel ,

Höte auch nichf aufführen . Deshalb ließb man einen Akademiker von

Freiburg , der auch dort schon ausgeholfen hatte , hierher kommen ,
um die Rolle des Sarastro zu übernehmen . Die Rolle der Königin
der Nachf , der drei Damen , der drei Genien , einiger Priester , Sklaven

usw . übernahmen auf Einladung und Wunsch der Fürstin Mitglieder
des hiesigen Liebhabertheafers . So gelang es , die Zauberllöte zum

Namensfeste des Fürsten am 19 . März ( 1795 ) aufzuführen . Sie wurde

nach drei Tagen wiederholt . Ein fleißiger Theaterbesucher und Zettel -

Sammler sagt hierüber : „ Das Stück ist gut , mystisch , freimaurerisch

anspielend , wurde gut aufgeführt “ .
Robner führte hier noch auf : Die chrislliche ſudenbraut oder

die Alte mlilßʒ Heuahlen , komische Oper in 2 Aufzügen von Sponedt

Gchlecht ) , ScheinVerdienst , Schauspiel in 5 Aufzügen von Iffland , von

dem der schon angeführfe Theaterbesucher Ssagte : „ Das ist das beste

Schauspiel , das ich kenne , und wurde unverbesserlich aufgeführt “ ,
und Die Milden , Oper in 5 Aufzügen von Dalayrac ( Mittelmäßig ,
und Prospers Rolle War elend mit Hackel besetzt “ ) .

Eine I [ fflandsche Novität Die Adyohaten , Schauspiel in 5 Auf —

zügen , nach dem eingeschickten Manuskript einstudiert und am 1. änner
zu Gunsten armer Kranker von unseren Theaterfreunden aufgeführt ,
eröffnete die theatralischen Produktionen des jahres 1796 . Nachdem

ferner am 6. Jänner die hier So beliebfen , niedlichen zwei Stücke , Die ehe -

liche Probe , Lustspiel in einem Aufzug nach dem Englischen , und Die

hejden Sααe n , Singspiel in einem Aufzug aus dem Französischen

von Schmieder mit der einschmeichelnden Musik von Dalayrac gegeben
Waren , traf man großb ' e Vorbereitungen zu einer Festvorstellung zur

Vermählungsfeier des Prinzen Karl , einzigen Bruders des Fürsten ,
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und der Prinzessin Käaroline , geborenen Landgräfin zu Fürstenberg ,

deren Ehe am 11 . jänner in Wien geschlossen wurde . Die Fürstin

wählte als Hauptstück Die Enttührung aus dem Serail , dauu kam von

Auffenberg ' s liebliche Idylle Das Clüch Iändlicher Liebe in einem Auf -

zuge mit Chören ) ; ( die reizende Musik zu letzterem Steuerte der Musik -

intendant von Hampeln bei ) . Die öffentliche Aufführung bei freiem

Eintritt fand dann im festlich geschmückten Theater vor den kürzlich

in die Residenz eingezogenen Neuvermählten am 51 . länner Staätt

und hatte vollen Erfolg .

Durch den Beitritt der jungen Frau Prinzessin Karoline 2u

Fürstenberg zur Schauspiel-Liebhaber- Gesellschaft erhielt diese einen

sehr schätzbaren Zuwachs . Sie übernahm gleich nach ihrer Ankunft

in Ifflands /ägern die Rolle der Friederike , in Menschenhabh und

Helle von Kotzebue die Lotte , in der AusSSνeH von Iffland die Sophie .

Ihr Bruder , der Landgraf Philipp zu Fürstenberg , welcher auf Besuch

gekommen war , spielte in beiden ersteren Stücken die Rollen des

Gerichtschreibers und des Biedermanns . Die Prinzessin verband

mit Vorzügen der Gestalt Kunst und Wahrheit im Spiel und Vortrag

und der Landgraf mit ruhigem , angemessenem Spiele originelle

komische Laune . GHeld ) .

Die Vorstellungen gingen lebhaff fort , bis in die Mitte Juni ) , als

sie durch den Todesfall des allgemein innig geliebten Fürsten Joseph

Maria Benedikt ,der am 24. Juni eintrat , jäh unterbrochen wurden . An dem -

selben Tage war auch ein französisches Armeekorps über den Rhein

gesetzt und durch das Kinzigtal in die fürstenbergischen Lande ein -

gedrungen . Der nunmehr zur Regierung gelangte Fürst Karl Joachim

Sah sich genötigt mit Seiner jungen Gemahlin seine Nesidenz Zzu ver -

lassen und sich auf Sein Freigut Feuerthalen bei Schaffhausen zurück -

zuziehen . Gleichzeitig begab sich die Fürstin - Witwe Maria - Antonie nach

Hechingen und nahm jenen Teil der prächtigen Theater - Frauengarderobe

mit , der teils aàuf ihre Rechnung neu angeschafft , feils aus ihrer eigenen

Garderobe dazu verwendet worden war . — Schwer hatten die fürsten -

bergischen Lande unter den folgenden Kriegsdrangsalen zu leiden ,

die Pforten des Hoftheaters blieben natürlich geschlossen .

) Gedruckt Donaueschingen bei joh . Matthäus Mieth 1796 .

) Am 15. juni 1796 wurde zur Feier des als Gast hier weilenden Fürsten

Anton Aloys von Hohenzollern - Sigmaringen aufgeführt Die Ausstelel , Schauspiel

in 5 Aufzügen von Iffland ( nach dem Manuskript ) , und von einem durchreisenden

Theatertänzer ein englisches Solo getanzt .



Die lahre 1796 - 1804 . — Die Fürstin Karoline schüftf

und fördert ebenfalls das Theater . — Kriegerische

Unruhen . — Gründung des Theatferfonds . — Tod des

Fürsten Karl Joachim .

Di Fürstin - Witwe starb im nächsten Jahre ( 1797 ) am 25 . Juli in

Hechingen . Ihr Theater war jetzt ganz verwaisf . Ihm hatte sSie

Sich vollständig gewidmet und es durch eine zwölfjährige kluge Leitung

zu einem Kunstinstitute ersten Ranges emporgebracht . ÜUber ihre

Darstellungskunst sagt von Held , seit Erbauung des Theafers Mitglied

der Schauspiel - Liebhaber - Gesellschaft : „ Ihre Rollen spielte sie durchaus

mit Einsicht , Soubreften und schnippische Mädchen gelangen immer

aufs beste ; imponierende und Anstand erfordernde Rollen hafte sie

ganz in ihrer Gewalf , aber in Charakteren , wie die der Oberförsterin

in Ifflands /igen und der Claudià im Ahothelhter und Doſcior war

Sie nicht leicht zu erreichen . Man gestand allgemein , daßb das Theater

in vielen Nücksichten und viel an ihr verlor “ .

Der Fürst Karl Joachim und seine Gemahlin , welche am 6. No - —

vember 1796 nach Donaueschingen zurückgekehrt waren ) , waren

übrigens nicht minder Kenner , Liebhaber und Beförderer des Theaters .

Sie wünschten , daß unter ihrem Schutze die Vorstellungen in dem —

Selben wie bisher ihren ununterbrochenen Fortgang nehmen möchten .

Die Fürstin übernahm die oberste Leitung , wählte die Stücke und

teilte die Rollen aus . Das Einstudieren , die Inszenierung und die

Droben gingen wie bisher vor sich , ebenso versagte die Fürstin ihre

Kraft als geschätte Darsfellerin nichf . Allein die Folgen des Krieges

fingen an fühlbar zu werden . Ein Teil glaubte Ursache zu haben ,

sein Vergnügen , und der andere seine Wohltaten einschränken zu

müssen . Die Vorstellungen mußten also seltener werden , und auch

) Siehe das Tagebuch von Merk in Schriften des Vereins für Geschichte

und Nafurgeschichfe der Baar 7, 219 .

FCEECe



8ο

ißt

les

in

Sie

ing

hre

ied

aus

ner

Sie

rin

var

er

NOo-

ren

erS .

m -

ind

die

hre

ges

en ,

2u

uch

chte

von diesen wären ohne besondere Veranlassung mehrere unterblieben .

Eine solche ergab sich im September 1797 , als die ösSterreichische

Armee unter der Anführung des Erzherzogs Karl in die fürstenbergische

Baar einrückte und ein Lager zwischen Donaueschingen und Villingen

bezog . Man wollte die Ankunft des deutschen Helden àm 10 . Sep -

tember durch einen vom Freiherrn von Auffenberg verfaßfen und vom

Intendanten von Hampeln in Musik gesetzten Hymnus und durch Auf —

führung der Oper Holand feiern . ZWei Tage vorher gab man davon

die Generalprobe im Kostüm mit Dekorationen und voller Beleuchfung ,

wie es bei der Aufführung selbst geschehen sollte , Wozu viele Offiziere

aus dem Lager gekommen waren , die , wie sie gestanden , ihre Er -

wartung sehr weit übertroffen fanden . Da erkrankte plötlich ein

mitwirkendes Mitglied , Frau Expeditionssekrefär Faller geborene Würth ,

und ihr Zustand verschlimmerte sich S0o Schnell , dab sie nach 8 Tagen

Starb . Es konnte daher am 10 . Sepfember die Aufführung der Oper

Hoſand nicht Stattfinden , hingegen wurde die Hymne aufgeführt und

danach ein großbes musikalisches Konzert abgehalten , das Erzherzog

Karl mit seiner Anwesenheit und seinem lebhaften Beifalle beehrfe ) .

Am 15 . April des folgenden Jahres 1798 führte man das drei -

aktige Lustspiel Arνhπh˙⁰ut und Edelsinn von Kotzebue auf und wieder -

holte es àam 6. Mai , worauf Fürst und Fürstin durch die kriegerischen

Ereignisse gezwungen nach Weitra in Niederösferreich abreisten . Als

Sie nach langer Abwesenheit anfangs November wieder in ihre Residenz

Uurückkamen , haben unsere Theaterfreunde ihrer groben Freude hierüber

dadurch Ausdruck gegeben , daß sie Kotzebues vieraktiges Schauspiel

Der Crat Vvon Burgund und einen von Baron von Auffenberg ver -

faßten Prolog mit Tanz und Chören , Wozu die Musik Sekretär Wern -

nhammer und Oberamtspraktikant Eckhardt in Hüfingen komponierten ,

im festlich geschmückten Theafer am 11 . November aufführten . Die

außberordentlich gelungene Vorstellung hatte S0 großen Beifall , dab

sie auf allgemeines Verlangen am 25 . November wiederholt wurde .

Erst aàm 15 . jänner 1799 fand wieder eine Aufführung statt : Die

Jochter der VNatur , eine Familienszene in 6 Aufzügen von August

v. Lafontaine . Die nächsten zwei Vorstellungen unserer Theater -

gesellschaft gestalteten sich um 850 interessanter , weil in den dabei

aufgeführten drei Stücken : Der Jaubstumme , Lustspiel in 5õ Aufzügen

von Anton Hunnius , am 24. November ; Die Vier Vorminder , Lustspiel

in 5 Aufzügen nach dem Englischen der Mrs . Centlivre und Die

) Vgl . das Tagebuch von Merk , a. a. 282



Inellichelichen , Lustspiel in einem Aufzuge von Kotzebue , am 8. Dezember

Offiziere aus dem Generalsfabe des Erzherzogs Karl mitwirkten ( und zwar

gab Flügeladjutanf Major Graf Chotfek im Taubstummen den Gräfen

Sternberg Sohn , in den Vier Vormüundern den Hermann , in den

Unglüichctlichen den Baron Adolf von Falkenberg ; Graf von Tarouca

gab in den drei Stücken den Amtmann , den Sauhirten , den Kammer —

junker von Falkenau ; Baron von Berstätt den Herrn von Plattenau ,

den Hauptmann Harcourt , den Karl Falkenau ; Herr von Rehbach den

Jakob , den Periwinkle , den Bezensenten Falk ; Herr Kieseweffer von

der Zivilbranche gab den Grafen Sternberg Vater , den Prim , den

Detfer Falk ; Hauptmann Landgraf Friedrich zu Fürstenberg sSpielte

in den Vier Vormlindern den Philipp Modelore , in den Ungllichlichen

den Gustav Fall ) .

Unterdessen war der Krieg Frankreichs gegen die zweife Koalition

losgebrochen . Jourdan , der Feldherr der französischen Republik ,

sãammelte um Donaueschingen vom 4 . —6 . März 1799 seine Armee ,

die auf drei verschiedenen Wegen vom Rheintal in die fürsfen —

bergischen Lande eingedrungen war , und hatte in der Baar etwa

50 000 Mann beisammen . Mit diesen verblieb er hier zuwartend bis

zum 15 . März , während sein Hauptquarfier bis zum 10 . März in

Villingen , dann bis zum 15 . in Donaueschingen war , wo er im

Fürstlichen Schlosse wohnte . Am 15 . März zog er mit seiner Armee

in die Stockacher Gegend ab , fraf dorf mit der öSterreichischen Armee

unfer Erzherzog Karl zusammen , wurde aber am 25 . bei Stockach

geschlagen und zum Rückzuge gezwungen . Schon am 50 . März

kamen die Franzosen wieder in die fürstenbergische Baar , die

sie bis zu ihrem Abzuge am 4. April arg bedrängten ; den Franzosen

folgten auf dem Fuße die Gsterreicher . Erzherzog Karl hatte in

und um Donaueschingen gegen 10000 und in der Baar mindestens

20000 Mann , die feils im Lager zwischen hier und Hüfingen , feils

in den einzelnen Ortschaften bis in die weitere Umgebung unterge —

bracht waren . So blieb es während des ganzen Sommers und

Winters bis zum 2. Mai des folgenden Jahres 1800 . Das Hauptquartfier

des Erzherzogs Karl befand sich vom 5. Oktober ab ununterbrochen

in Donaueschingen ; er wohnte selbstverständlich im Fürstlichen Schlosse .

Fürst und Fürstin waren mit kleinem Gefolge am 25 . Februar

1799 nach Neufra bei Riedlingen abgereist , Wo sie in ihrem Schlosse

sich S0 lange aufhielten , bis die französische Armee zurückgeschlagen

waär und die fürstenbergischen Lande von einer neuen Invasion nicht
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mehr bedroht wurden . Die Rückkehr in die Residenz fand am 1.

juni desselben Jahres Staff ) .

Da der Feind weit im Rheintale oder auberhalb der Grenzen

Deutschlands waär , S0 herrschfe hier zumeist ein lustiges Lagerleben .

Theatralische Produktionen waren daher für die Zzahlreichen Offiziere

sehr erwünscht , um ihnen die viele lange Weile angenehm zu ver —

treiben .

Es kãam hierher die Schauspielergesellschaft unter der Direktion

des Herrn Kranz , die auf dem Fürsflichen Hoftheater vom 8. Juni

bis 25 . September ununterbrochen in viermal wöchentlichem Spiel 49

von Offizieren sehr stark besuchte Vorstellungen gab . Das Kranzische

Nepertoire umfaßte leichtere Stücke , wie Sie damals auf allen Theatern

gespielt wurden . Zumeist kam Koßebue 2u Worte , von dem 14 Stücke

aufgeführt wurden , dann Iffland mit vier , Schröder und Jjünger mit je

dreien . Von den anderen Auforen wären zu nennen Beil , Spieb ,

Beck , Brömel , Engel , Gotter , Ziegler , Kratter usw . Unsere Klassiker

Sind nur einmal durch Lessings Emilis Galotli am 8. Juli vertreten .

Für die damdls 50 beliebten Opern von Mozart , Dittersdorf ,

Haydn u. a . war das Personal des Direktors Kranz nicht ausreichend ,

dagegen kamen mehrmals einfachere Singspiele zur Aufführung . Als

hier am 50 . juni eine grobßartige öffentliche Feier von dem hier

anwesenden Militär wegen der errungenen Siege der österreichischen

Waffen in l [ talien , in der Schweiz und am Rhein abgehalten wurde ,

fand auch im Theater an demselben Tage abends eine Festvorstellung

statt , bei der ein eigens dazu verfaßtes Festspiel unter dem Titel :
s ſebe HDetter Karl , oder So lieben biedere Teutsche jhren Nalser

aufgeführt wurde .

Der Geburtstag der Fürstin war für den Schauspieler Gerber

Veranlassung , einen ganz netten Einakter Das Ohler den Liebe 2zu

verfassen und àm 20 . August als am Festtage aufzuführen .

Am 25 . September schloßb Kranz hier die Theatersaison und

begab sich nach Konstanz , wo er bis anfangs Dezember spielte . Dann

kam er wieder hierher und gab vom 10 . bis einschließlich 51 . Dezember

noch 8 Vorstellungen . Am letzten Tage des Jahres brachfe er zur

Aufführung Die Veuahrsnachi , komische Operefte in 2 Akten von

Gerber , und Der Bettelstudens , komisches Lustspiel in 2 Akten von

Weidmann .

) Vgl . Müllers Kriegstagebuch , a. a. Sandttt



Um die langen Winterabende zu kürzen und um seinen Offizieren
ein angenehmes Vergnügen zu bereiten , ließb Erzherzog Karl die

renommierte Schauspielergesellschaft des Direktors Gumperz aus

Regensburg kommen . Gumperz hatte ein großes Personal , weil er

gleichzeitig in Regensburg und Ulm spielte . Gerade in letßterer Stadt

haf er es verstanden im Jjahre 1790 sich die Gunst des Publikums ,

das zumeist aus Offizieren bestand , in hohem Maßbe zu erringen .
Das Ulmer Ensemble ( 12 Herren und 10 Damen ) kam am 20 . Jänner

1800 hierher und hat unter der Direktion der Madame Gumperz , da

ihr Gafte die Direktion in Regensburg inne hatte , auf dem Fürst —

lichen Hoftheater bis vor Ostern in der ersten Hälfte des April 40

Vorstellungen gegeben . Gleichzeitig spielte Madame Gumperz mit

ihrer Gesellschaft in Freiburg , indem sie die günstige Gelegenheitf
der Anwesenheit des Zahlreichen Militärs und mitunter auch das

unentgeltliche Fuhrwerk der Zivilbranche des eben hier befindlichen

K. k. Haupfquarfiers zu ihren Reisen nach Freiburg benützen wollte .

Deshalb waren auch keine bestimmten Tage für die Vorstellungen , und

man spielte , wenn die Reihe an Donaueschingen kam , beinahe fäglich .
Wieder beherrschte Kotzebue die Bühne , da 15 Stücke von ihm

allein aufgeführt wurden , dann kamen fünfmal komische Opern von

Müller , je dreimal Lusfspiele von Ziegler und Hagemann , weiter Stücke

von Beck , Zschokke , Spieb , Schröder , Pretzner , Vogel , Iffland , nur

einmal Mozart mit der Futllihrung aus dem Serail und Dittersdorf

mit Doletor und Apotheber .
Die Liebhabertheatergesellschaft haf im jahre 1800 keine Vor —

Stellung gegeben , hingegen war es ein überaus denkwürdiges Ereignis ,
dab am 20 . April des Jahres Haydn ' s unsterbliches Oraforium Die

Schõplung , sofort nachdem die Partitur im Druck erschienen war ,

durch das Theatferorchester zur Aufführung gelangte . Sie fand zum

Besten der Armen Statt .

Die Franzosen begannen wieder ihren Vormarsch über den

Schwarzwald , der Fürstliche Hof verließ die Nesidenz ( ſ . Mai ) , um

Sich zunächst nach Neufra , dann nach Kloster Heilsbronn in Mittel -

franken zurückzuziehen und den Gang der Dinge abzuwarten . Erst

nach mehr als zehnmonatlicher Abwesenheit , nachdem der Friede von

Lunéville den Waffenlärm verstummen ließ , konnte der Fürst in sein

Land zurückkehren ( 1801 , 11 . März ) . Im Lauf des Sommers begab
Sich der Fürst zur Kräftigung seiner Gesundheit in das Bad NRippoldsau ,
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und als er von dort erfrischt und gestärkt in Seiner Residenz wieder

anlangte , gab dieses freudige Ereignis der Theatergesellschaft Anlab

zu einer Festvorstellung àm 9. August , die im ersten Teil Mozarts

Entlihrung aus dem Setail brachte , im zweiten einen lustigen Ein -

akter : Die Einquariieruns , verfabt von dem Freiherrn v. Auffenberg .

Dieser wirkte Sowohl in der Operette mit , wie er auch in dem von

ihm verfaßten Lustspiel den Ulanenobristwachfmeisfer Kopnovitsch

selbst Spielte . Den würdigen Schlub machte ein Festgesang , den

Professor Eytenbenz verfaßt und Expediſionssekretär Wernhammer

in Musik gesetzt hatte . Als ein charàakteristisches Dokument der Liebe

zwischen Fürst und Volk im Patriarchalstaat möge er hier eine Stelle

finden , wenngleich er Seinem poetischen Gehalt nach der Vergessenheit

anheimfallen dürfte :

Ohor .

Erhebt zum Gesange nun alle

Das jubelnde Freudengeschrei !

Bis hoch in die Wolken erschalle

Abwechselnd Vivat und juhhey !

Käarl kehrte in unsere Mitte

Nun wieder vom Bade zurück !

Ilhm folgen mit schwebendem Tritte

Huld , Güte und Freude und Glück .

Hoch lebe der Gute ! Hoch lebe er ! hoch !

Sein freuen die Spätesten Enkel sich noch !

Ein Knabe .

Ich bin nur ein Bauernknabe ,

Und ich stehe schüchtern hier :

Aber was ich bin und habe ,

Bester Fürst ! das gäb ich Dir .

Denn Du hast die Kinder gerne ,

Sorgst für sie und liebst Ssie Sehr ;

Und wenn ich was rechtes lerne ,

Kömmts von Deiner Sorge her .

Vieles muß man mich noch lehren ,

Bis ich wisse , was ich Soll :

Doch Dich lieben und Dich ehren ,

Das kann ich schon itzt recht wohl .

Aber mußt nun bei uns weilen ! —

Sieh , ich weiß ein Nestchen hier ,

Will die jungen mit Dir teilen

Oder schenk sie alle Dir !



Chor .

Hoch lebe der Vater , hoch lebe er ! hoch !

Sein kreuen die Spätesten Enkel Ssich noch !

Der Schulmeister .

Den Knaben da , ( will mich nicht rühmen ,
Das würde Sich ja übel ziemen )
Den Knaben zog ich selbst heran ;

Und mit ihm hundert andere Knaben ,

Die Arbeit mich gekostet haben ,

Dab man es kaum mehr glauben kann .

Die Bürschchen sind S0 frisch und munter ,
Und manchmal fückisch auch mitunter ;

Da brauchfs Geduld ! Da brauchts Geduld !

Oft kann ich halbe Tage schreien ,

Und keine Lehre will gedeihen ,
Da brauchts Geduld ! Da brauchts Geduld !

Doch wenn ich dann mit saurer Mühe

Die muntern krischen Knaben ziehe

Zu einem Volk , das Dich erfreut ;
Wenn sie zu wackern Bürgern werden :

Dann achf ich alle die Beschwerden

Nur eine bare Kleinigkeit .

Es ist So Süß , sein ganzes Leben

Im Dienst des Fürsten hinzugeben ,
Der Sso, wie Du, Verdienste ehrt .

Bei aller Mühe , allen Plagen

Sprech ich zu mir : was soll dies Sagen ?
Karl , unser Karl ist alles wert !

Shor .

Hoch lebe der Vater ! hoch lebe er ! hoch !

Sein kreuen die spätesten Enkel sich noch !

Ein Bauer .

Gelehrte können zierlich sprechen
Von dem und diesem , wie ' s gekällt .
Sie wissen alles aulzustechen

ln dieser und in jener Welt .

Doch schlägt auch untfer diesem Tuche

Ein Herz , das Dich verehrt und liebt .

Man geh ' im Land umher und suche :

Ich sterbe , wenns ein bessers gibt .



Du liebst Dein Volk , und hast Vergnügen

Am kleinsten Fest , das es Dir gab ;

Du sorgest , daßb wir nicht erliegen ,

Und nimmst die schwersten Lasten ab .

Und das ist brav und schön von Fürsten ,

Wenn sie auch gut und menschlich sind ,

Und Stets nach Recht und Wohltun dürsten :

Das andere — verfliegt wie Wind .

Drum brauchst Ddu uns ? Du darfst nur Sagen !

Wir wollen Gut und Blut Dir weih ' n .

Was könnten wir Dir noch versagen ?

Es sind ja unsre Herzen Dein !

( SIUu

Hoch lebe der Vater ! hoch lebe er ! hoch !

Sein kreuen die spätesten Enkel sich noch !

Schulzin .

Welche Freude , welch ' Entzücken

Dich , o Karl , bei uns zu sehn !

Süßer kann es kaum beglücken ,

Mitten in dem Himmel stehn .

Mußt Dich nicht mehr von uns frennen ,

Deiner Väter Land ist hier !

Bleibe ! bleibe ! Fremde können

Dich nicht lieben so wie wir .

Hier umtönt das jubelschreien

Deines treuen Volkes Dich ;

Büsch ' und Bäume selber freuen

Deiner Gegenwart ja sich .

Und wir Bauernweiber bringen

Eier , Milch und Butter Dir ,

Tanzen um Dich her und singen

Dir zu Ehren Lieder für .

Ohor .

Hoch lebe der Vater ! hoch lebe er ! hoch !

Sein kreuen die spätesten Enkel sich noch !

Wechselgesang .

Heil dem Fürsten , Heil dem Edlen ,

Der des Volkes Vater ist ,

Und nach seines Volkes Glücke

So wie Du , sein eignes mißt .



Heil dem Volke , Heil dem Ladhde ,

Das sich seines Fürsten freuf !

Das wie wir , aus vollem Hertzen

Treu sich seinem Dienste wellit.

Ohor .

O, daß wir noch lange des Fürsten uns freun ,

Der Stolz ist , der Vater des Volkes zu sein !

Einen zweiten Anlaßb zu einer Festvorstellung am 8. November

bof die glückliche Rückkunft der Fürstin Karoline von einer Reise

nach Wien . Auf Kotßebues kleines Lustspiel Das nelle ſahrhundes !

folgte das Singspiel Das Miedersehen , gedichtet vom Freiherrn von

Auffenberg und komponiert von von Hampeln . Wohltätigen Zwecken ,

für einen armen Knaben zur Erlernung eines Handwerks , diente die

zweimalige Aufführung ( 1802 , 7. März und 15 . August ) von Haydn ' s

oft gegebener heroisch - komischen Oper Der Heitter Holιανnd , die

hier erstmals im jahre 1795 aufgeführt worden war . Die Rolle der

Fee Alzind übernahm beide Male die Fürsfin Karoline selbst , auber —

dem wirkten auch mit die Kammersänger Walter Roland ) und Weiß ,

Wernhammer , von Held und der Regierungssekrefär Würth F 185 ) ,

Sowie Fräulein Therese Würth , die Spätere Frau Hofapotheker Kirsner ,

in der Rolle der Angelika . Der Geburtstag des regierenden Fürsten

wurde durch die Wiederholung von Mozarts Entllihrung aàm ö1 . März

festlich begangen ; ein Prolog von Auffenberg gab dem Feste die Weihe .

Im August erhielt der Hof Besuch von den Hechinger Verwandten ,

dem Erbprinzen Friedrich , Seiner Gemahlin Luise und seiner Schwester

Gräfin Anfonia , welche ebenfalls begeisferfe praktische Verehrer der

Kunst Thaliens waren und sich gern bereit finden ließben , ihr Können

in den Dienst der Wohltätigkeit zu stellen . Es wurde Emilia Calolli

für die Darstellung gewählt , die Titelrolle übernahm die Erbprinzessin ,

die Rolle des Prinzen der Erbprinz und die der Orsina die Gräfin

Antonià von Hohenzollern - Hechingen . Jeder der Mitspielenden suchte

Sein Besfes zu geben und So fiel das Ganze vortrefflich aus . „ Meister —

haft ward “ nach dem Urfeil des mitspielenden Rat Held „ von dem

Erbprinzen die Rolle des Prinzen in verschiedenen Situationen getroffen ;

meisferhaff die der Orsinà von der Gräfin Antonie ; Deklamation und

Gebärdenspiel Wwar bei beiden unverbesserlich ; auch hatten schöne

Körperbildung und sSanftes Organ bei dem naiven Spiele der Erb —

prinzessin in der Rolle der Emilie die gute Wirkung nicht verfehlt “ .

—

„„„„1„ĩ„
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Zwei Fürstliche Beamte des Namens von Geppert , der eine

Kanzler in Meßkirch G 1778 ) , der andere Oberamtmann in Hüfingen

( F 1758 ) , haben jeder eine Stiktung gemacht zu dem Jwecke , aus

den Zinsen einen armen Knaben , wechselsweise aus den Oberämſern

Heiligenberg , Meßkirch , Hüfingen , Donaueschingen und dem Amt

Trochtelfingen ein Handwerk lernen zu lassen . Beide Sfiftungen

traten 1777 ins Leben . Das führte zu dem Gedanken , Zu gleichem
Zwecke auch für die übrigen Xmter eine Stiftung aus den Theater —

einnahmen zu begründen unter dem Namen Theaferfonds . Wenn der

Fonds die Höhe von 6000 fl erreicht habe , S0 Sollten die Zinsen ver - —

wandt werden um für arme Knaben von gufer Führung das Lehrgeld

einschließlich der Aufding - und Ledigsprechungskosten zur Erlernung

eines gemeinen Handwerks zu bestreiten . Die Vorschläge waren von

den betreffenden Amtern zu machen . Der Antrag auf Gründung des

Theaterfonds fand sofort die Zustimmung des Fürsten .

Das erste Stück , dessen Ertrag dem zu begründenden Fonds

zuflob , war das „ ernsthafte Singspiel “ NMud oder Mahnsinn àus Liebe

( Nia o la pausà per amore , operetta Semiserid in 2 atti ) von Gio -

vanni Paesiello ( geb . 1741 zu Tarent , 4 1816 2u Neaàpel ) , das Zzur

Feier der Rückkunft des Fürsten aus dem Bade Rippoldsau am 5. Sep -

tember 1802 aufgeführt wurde . Die Begründung des Fonds war um

50 leichter , da alle Aufwendungen für das Theater nach wie vor die

Hofstdatskasse bestritt , nur die Kosten für Bühnenveränderungen und

Theaterzettel gingen von der Einnahme ab , wohingegen die Opern —

texte in der Folge zum besten des Fonds bezahlt werden mußfen .

Die nächsten Aufführungen brachten schon recht gute Einnahmen

für den Fonds . Es folgten im Jahre 1805 und 1804 zunächst zur

Feier der Wiedergenesung des Fürsten Karl Joachim Kotzebues Der .

Besuch oder die Slicht zu glänten ( 27 . Februar ) , dann am 5. Juni

Camilla oder das unterirdische Cewölbe , heroisch - Kkomische Oper

von Ihlee , in Musik gesett von Ferdinando Paër ( geb . 1771 zu Parma ,

1859 zu Paris ) , welche dann noch zweimal , àm 4. November zur

Peier des Namensfestes des Fürstenpaares und aàm 1. Januar 1804 ,

wiederholt wurde . Die Besetzung der Rollen war dabei die gleiche .

Außer den uns schon bekannten Herren Walter , Weißb' , von Held und

Wernhammer , Regierungssekretär Würth und Fräulein Therese Würth

Wirkten mit die Fräulein Wilhelmine von Hampeln und Nannette Faller

Sowie der Forstkandidat Gönner . Wiederum folgte ein aus dem

Italienischen übersetztes Singspiel von Ferdinando Paër Cinevra Amien ,



das am 2. April 1804 zur Feier des Geburtsfestes des Fürsten Karl

Joachim zum erstenmal aufgeführt wurde .

Es Sollte leider das letztemal Sein , daßb der Fürst Seinen Geburtstag
festlich begehen konnfe ; schon nach wenigen Wochen wurde er in

dem jugendlichen Alfer von erst 55 Jahren infolge eines Schlagflusses

plötzlich dahingerafft . Da mit Seinem Ableben die ältere ( reichsfürstliche )
Linie der Descendenz des Fürsten Joseph Wilhelm Ernst erlosch ,

folgte die jüngere böhmische Linie , deren Haupf Fürst Karl Egon ll .

nunmehr an die Spitze des gesamten Fürstflichen Hauses Fürsfenberg
trat . Da er aber erst ein Knabe von 8 lahren war , Sso mußte eine

vormundschaftliche Regierung eintrefen . Die Vormundschaft übernahm

der Schwiegervater des verblichenen Fürsten , der Landgraf Joachim

Egon zu Fürstenberg .
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Die Iahre 1804 - 1817 . — Die Theaterkommission . —

Fürst Karl Egon ll . und die Prinzessin Leopoldine wirken

eifrig in Darstellungen mit .

ElZ Tod des Fürsten Karl Joachim hatte die nächste Folge , daßb

die Hofhaltung hier für einige Zeit aufhörte , die Fürsfin - Witwe

209 sich auf ihren Sitz Hüfingen zurück , der minderjährige Fürst Karl

Egon wohnte in Prag , der Landesadministrator Landgraf Joachim

Egon in Wien . Mit dem Aufhören der Hofhaltung Schwand auch die

ÜUbernahme der Theaterkosten auf die Hofstaatskasse . Es war auch

wohl eine Folge dieser veränderten Verhältnisse , daſb ' der Musik -

intendant von Hampeln aus dem Dienst trat und nach Hechingen ging

( 1805 ) . Allein die treibenden Kräfte ließb ' en sich nicht entmutigen . Der

Freiherr von Auffenberg , der Geh . Medizinalrat Rehmann , Oberforst -

meister Hubert Dilger , Hofkammerrat von Held , Konferenzexpeditor

Weib und Regierungskanzlist Walter traten zu einer Depufation Zu -

sammen ) , welche sich die weitere Pflege theatralischer Unterhaltungen

zur Aufgabe sette und für Auswahl der Stücke , die Verteilung der

Rollen , Ssowie die Beschaffung der Dekorationen und Requisiten Sorge

trug . Insbesondere wurde von Held als Verwalter des Theaferfonds

mit dem ganzen Detail der Verrechnung , Weib mit der Aufsicht über

die Veranstaltung der Opern und Walter mit der Aufsicht über die

Garderobe betraut . Auf diese Weise war das Fortbestehen des nicht

minder der Wohltätigkeit als edler , geselliger Unterhaltung gewidmeten

Instituts gewährleistet , umsomehr , als auch der Regierungspräsident

von Kleiser ihm wWohlwollend gegenüberstand und vonseiten des Landes -

administrators gestattet worden war ( durch Regulativ vom 12. Juni 180 ) ) ,

) Dieselbe Zusammensetzung weist die Deputfation auch noch im Anfang

des jahres 1819 auf . Dann trat , nachdem . Auffenberg Donaueschingen verlassen

hatte , der Landesadministrationschef Graf v. Enzenberg der Theaferkommission

als Direktor bei und als weitere Mitglieder wurden Kapellmeister Kreutzer und

Kammermusikus Keller aufgenommen . Giehe Drotokoll vom 21. Oktober 1819 ) .



daſb ' zum Unterhalt der Residenzbewohner unter jedesmaliger Bewilli —

gung des Statthalters das herrschaftliche Hoftheater zur Aufführung
Sittlicher Theaterstücke und Opern benutzt werden könne . Frisch ging
nun die Deputafion ans Werk und Setzte von januar bis zum 12 . Mai 1805

nicht weniger als fünf neue Schauspiele in Szene : Von Koßebue
Dje Silberne Hochzeit ' , Die deutschen Meinstädier und Die WMeuz —

Idhrer ( die Musik zum Chor der Hospitaliterinnen von Expedifor Weißb ) ,
ferner Die Soldaten von Arresto und Die Mohrin von F . W. Ziegler .

Da der Theaterkommission eine finanzielle Unterstützung seit

dem Tode des letzten Fürsten fehlte und sie sich einzig auf die Ein —

nahmen aus dem Besuch seifens des Publikums angewiesen Sah , 50

wurde sie gleich nach der Aufführung des ersten Stückes bei der

höchsten Behörde vorsfellig mit dem Ansuchen , die Anschaffungen
bleibender Art , 2z. B. für Garderobe , Dekorationen usw . auf die Fürsfliche

Kàasse zu übernehmen . Das Gesuch fand nicht nur bereitwillige Zu —

Stimmung , sondern es wurde darüber hinaus zur Begünstigung des

Schauspielinstituts dem Theaferfonds ein Zuschußb von 5 Louis d ' or

für jede Vorstellung garanfiert . ( Konferenzprotokoll vom 26 . Ianuar

1805 ) ) .
Es herrschfe überhaupf damals ein reges geistiges Interesse in

der kleinen Fürstenresidenz , gerade damals wWo die politischen Ver —

hältnisse in Deutschland So trostlos waren und die Hoffnung auf

ungestörte Erhaltung der staatlichen Selbständigkeit der kleineren

Reichsstände doch schon so tief gesunken war . So wurde am 19 .

Januar 1805 von dem Freiherrn Friedrich Roth von Schreckenstein

die „ Gesellschaft der Freunde väaterländischer Geschichte und Natur —

geschichte an den Quellen der Donau “ gegründet , welche Gesellschaft

nach mehrmaliger Unterbrechung in dem Verein für Geschichte und

Nafurgeschichte der Baar und der angrenzenden Landesteile in

Donaueschingen ihre Fortsetzung gefunden hat . Die Gesellschaft

Sethte Sich die Aufgabe , die fürstenbergischen Lande und ihre nächste

Umgebung in Hinsicht auf Geschichte , physikalische Verhältnisse ,

) Es wurden also die Kosten für Changieren des Theaters , Beleuchtung ,
Komödienzettel , Zetteltragen , Souffleur , Friseur und insgemein auf die Theater -
kasse ſibernommen , in der Art , daß ihr bei jeder Vorstellung wenigstens ein
Überschuß von drei Louis d ' or für den Fonds zu gut blieb , bei einem etwaigen
Minus aber der dasselbe wieder ausgleichende Betrag von den RAusgaben der
Theaterkasse ab und den ärarischen Ausgaben zugeschrieben wurde . Nach dieser
Norm wurde es in der Regel immer gehalten . ( Siehe bei den Protokollen : Vor —

Sstellung ad Serenissimum , Entwurf vom 22 . Nov . 1819 ) .
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Naturprodukte und deren Anwendung auf die Gewerbe genau kennen

zu lernen . Unter gleichzeitiger Bewilligung eines jährlichen Beitrages

von 500 fl genehmigte die Landesregierung ohne Zögern die Statufen

der Gesellschaft und der Administrator Landgraf Joachim Egon ver —

lieh ihr Schutz und Förderung durch ÜUbernahme des Protektorates .

Die Gesellschaft ging energisch ans Werk und hat treffliche Arbeiten

geliefert .
Nun nahten die Tage , in denen der junge Herrscher , der Fürst

Karl Egon , in Begleitung seiner Mutter , der Fürstin Elisabeth , geb .

Prinzessin von Thurn und Taxis , und des Landesadministrators , des

Landgrafen Joachim Egon zu Fürstenberg und dessen Gemahlin zum

ersten Mal seine reichsfürstlichen Lande betreten sollte , und die ganze

Bevölkerung , Hoch und Niedrig , fat ihr Besfes , dem Landesberrn

einen festlichen Willkomm zu bereiten . Zur Erhöhung der Feierlich —

keiten trug wesentlich die Theatergesellschaft bei . Sie veranstaltefe

Sofort nach der Ankunft eine Festvorsfellung bei freiem Eintritt ( am

26 . Mai ) , die mit einem Prolog und Tanz eröffnet wurde ; Verfasser

des Prologes war der Baron von Auffenberg , während die musika -

lische Komposition von dem Expeditionssekretär Wernhammer —

und dem Lehenhofssekreftär Eckhard herrührte . Dem Prolog ließb

man die Haydn ' sche Oper Der Hitter Holand folgen , welche ja aus

früheren Aufführungen dem Publikum noch in guter Erinnerung stand .

Die Darbietung fand bei den hohen Herrschaften eine so un —

gefeilte freundliche Aufnahme , daßb auf ihren Wunsch die Theater -

gesellschaft in den nächsten Monaten öfter in Aktion frat als je zuvor .

Es folgten am 50 . Mai Die Soldaten von Arresto , am 5ö. Jjuni Die

Vrellʒtahrer ( wiederholt àm 10 . Juni und 25 . Juni ) , am 9. juni die

Oper Camilla ( wiederholt am 16 . Juni und 11 . August ) , am 20 . Juni

Dje deutschen Veinstädter von Kotzebue, àm 25 . Juni neu einstudiert

Dje BDauberhöhle , eine komische Oper , nach dem Italienischen frei

bearbeitet von C . W. Franke , in Musik gesetzt von Fernando Paër

( wiederholt am 50 . Juni ) , am 27 . Juni Dje Mohrin .

Einen ganz besonderen Reiz für die Zuschauer und nichf geringe

Aneiferung für die Darsteller botf es , als der Hof selbst Ssich aktiv an

den Aufführungen beteiligte . Die Prinzessin Leopoldine Zu Fürstenberg ,

) Wernhammer , eines der frühesten Mitglieder des Theaters , der schon 1779

in der komischen Operette Der Scherenschleiter debütierte und in allen Opern

die ersten Baßrollen spielte und als Tonkünstler und Tonsetzer Beifall verdiente ,

Starb am 2. April 1807 . ( Helds Schauspielverzeichnis ) .



die spätere Gemählin des Fürsten Karl Albrecht zu Hohenlohe —

Waldenburg - Schillingsfürst , und ihre Cousine , die Gräfin Karoline

von Ahlefeld , deren Mutter , die bereits genannte Prinzessin Therese

von Thurn und Taxis , eine Schwesfer der Fürstin Elise zu Fürsfen —

berg war , Stellten gerne ihre mimischen Talente in den Dienst des

Theaters . Die beiden Damen debütierten in Alexander Duval ' s

hisforischem Drama Eduard in Schotfland , das von Kotebue ins

Deutsche übertragen ist . Die Gräfin von Ahlefeld gab die Lady

Athol , die Prinzessin Leopoldine die Malwina Macdonald , ferner

wirkten mit Freiherr von Auffenberg , die Herren Walter und Weißb ,

der Obrisfleutnant Karl Freiherr von Neuenstein und der Hofkavalier

und Fähnrich Friedrich Freiherr von Neuensfein , der Oberforstmeisfer

Dilger , der Rechnungsrevisor Anton Dilger 185/ % und der Regierungs -

kanzlist Renn . Nach dem Urteil des Herrn von Held zeigte die

jugendliche Prinzessin Leopoldine in der Rolle der Malvina Macdonald ,

„ was man von ihrem Talente erwarten durfte , wenn seine Entwick —

lung nicht unter dem Einflusse einer damals schwankenden Gesundheit

gestanden wäre , und die Gräfin in der Lady Athol , was man dabei

verliere , Ssie nur in einer Rolle gesehen zu haben “ . Das Stück wurde

am 28 . juli nochmals gegeben , die Rolle der Malwina Macdonald

übernahm dieses Mal die Hofdame Freifräulein Therese von Hoheneck .

Am 4. juli ging wiederum Der Hitter Holand über die Bühne

und am 17 . Juli Die Silberne Hochzeit

Es waren noch ein paar Stücke einstudiert und zur Aufführung

vorbereitet , als eine eingefretene Hoftrauer die Vorstellung hinderte ,

und dann verdiisferte sich der politische Horizont : auf grund falscher

Beschuldigungen nahm der französische General Augereau das

Fürstentum Fürsfenberg unter Sequester und legte starke Kontri —

butionen und Militärlieferungen den Untertanen auf . Zwar wurde

dank den Schritten des Landgrafen Joachim Egon , der Fürstin - Mutter

Elise und des Präsidenten Kleiser der Sequester wieder aufgehoben

und die politische Selbständigkeit des Fürstentums für den Augenblick

wieder hergestellt , aber die Besorgnisse für die Zukunft waren damit

nicht verscheucht . Beunruhigende Gerüchfe gingen um , die sich nur

zu bald voll verwirklichen sollten . Durch den Artikel XXIV der

Nheinbundsakte wurde das fürstenbergische Gebief zum größten Teil

dem Großherzogtum Baden , zum kleinern dem Königreich Württem —

berg und dem Fürstentum Hohenzollern - Sigmaringen einverleibt .

Eine solche Zeit des Hangens und Bangens , wie sie der
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definitiven Lösung der Frage nach der Existenz der kleineren Neichs -

stände voranging , war natürlich den Musen nicht günstig . Nachdem

aber die Neuordnung der Dinge sich vollzogen hatte , kamen nach

der aufgezwungenen Ruhepause auch die schönen Künste wieder zu

ihrem Rechte . Zur hohen Geburtstagsfeier der Fürstin - Mutter Elisabefh

hatte der Baron von Auffenberg einen allegorisch - ꝓantomimischen

Tanz „ erfunden “ und die Musik dazu der Kammermusikus Nosinak

„ eingerichtet “ . Dieser Tanz eröffnete die Festvorstellung àm 8. Dezember

1806 , dem sich das beliebte Schauspiel Die Sojdaten von Arresſo

anschloßb . Der allegorisch - pantomimische Tanz fand Solchen Beifall ,

daß er in den Vorstellungen vom 1. und 18 . Januar 1807 wiederholt

wurde . An diesen beiden Tagen wurden Die Strichnadeln von

Kotebue gegeben , dem dann noch UVnser Fris und Die Organe des

Gehirns ( am 1. Febr ) , Carolus Magnuls ( am 8. Febr . ) und /ohannã

onrn Monttalcon ( am 50 . März ) von demselben Verfasser folgten .

Diese Schauspiele übten eine um so gröbere Anziehungskraft aus ,

als der junge Fürst und die junge Prinzessin sich als eifrige und

vortreffliche RAkteurs betätigten . Der junge Fürst Karl Egon Spielte

in Inser Frib die Titelrolle , den neunjährigen Fritz , den Pflegling

von Vater und Mutter Merten , in ohanns Von Monttaucon ihren

Sohn Otto , und zwar in einer Weise , dab Wahrheit und Ausdruck

im Spiel die Erwartung des Zzahlreichen Publikums weit übertraf und

das mimische Talent jetzt schon unverkennbar hervortrat ; mit nicht

minderem Geschick trat die Prinzessin Leopoldine in Kinder - und

Soubrettenrollen auf , in Die Stricenadeln als Pauline , der Baronesse

Kammermädchen , in Die Organe des Gehirns als die junge Emilie ,

und in /ohanns von Monttaucon als Hildegard , die Tochfer des

Meiers Guntram .

Nach mehrmonatlicher Pause gab dann die Anwesenheit des

Landesadministrators Anlaß , dab wieder vier Kotebue ' sche Stücke

über die Bretter gingen : /ohanna Vo Monſlaucon ( am9. August 1807 ) ,

Die Organe des Gehirns ( am 25 . August ) , Die Kreuslahrer ( am 6.

September ) : ) und Das Schreibpult oder die Gelahren der ſugend

( am 20 . September ) . Zur Namenstagsfeier der Fürstin - Mutter Elisabeth

führte die Gesellschaft am 22 . November den Kotzebue ' schen Einakter

) Die Vorstellung der NreEtäahrer machte zwei neue Dekorationen , ein Ge -

kängnis und einen Wald , jede mit 6 Kulissen und besonderer Gardine , notwendig .

Die Kosten , die die Rufführung verursachte , 562 fl 22 kr wurden auf das Krarium

übernommen .



Die Brandschatung sowie die Operette Die beiden Savoyarden von

Nicolas Dalayrac auf , und zur Geburtstagsfeier derselben hohen Frau

am 29 . November wiederum Die beiden Syoyarden und ein alle -

gorisches Divertissement , in welchem Flora , Amor , Nymphen und

Genien auftraten .

Das Jahr 1808 eröffnete Das Fyigramm von Kotzebue , dem

Ifflands /iger folgten , und dann führte die Anwesenheit des Fürstfen

Hermann von Hohenzollern - Hechingen , welcher bei der Fürsfin - Mufter

Elise auf Besuch weilte , zu drei unentgeltlichen Festvorsfellungen ,

die am 27 . und 29 . Februar und 5. März Stattfanden . Es wurden

dazu gewählt : Yohanns von Monttaucon , Die Organe des Gehirns

nebsf einem Divertissement Lenhard und Certrud und Ifflands Jõger ,

mit deren Aufführung die Theatergesellschaft den vollen Beifall des

Fiirstlichen Gastes erzielte . Wiederum gab der junge Fürst Karl Egon

in der /ohanna von Monttaucon den Sohn Otto , desgleichen brachfe

die Prinzessin Leopoldine in der /oο ] αν ] ⁰ꝗYeοõ ] M,/õontiaucon die Hildegard ,

in den Organen des Cehirns die Emilie , in den Heiden Savoαrοi ‘ n
den Dietro , in dem Hyigramm die Friederike Warning und in den

agern das Kordelchen von Zeck mit großem Erfolg zur Darstellung .

Die beiden Savoyarden wurden zur Namensfeier der Fürsfin —

Mutter am 19 . November 1808 wiederholt und im Anschlub daran

Das Dosthaus in Treuenbriethen von Koßebue gegeben . Ein Prolog

von Luise Schild , gesprochen von Freifräulein Maximiliane von Labberg ,

leitete den Festakt ein .

Die jahre 1809 und 18 10 brachten je vier Vorsfellungen , das

Jahr 18 11 drei und das Jahr 18 12 fünf ( einige mit Doppelnummern )

und zwar von Kotzebue Die hbeiden Nlingsberę Eweimal nacheinander

am 22 . Januar und 12 . Februar 1800 ) , Pagenstreijche , Das Fyigramm ,

Dje Versöhnung ( am 15 . April 1811 und ſ . Januar 1812 ) , Armut und

Fdelsinn , Sorgen ohne Vot und Vot ohne Sorgen , Lolin der Mahrheit ,

von Karl August de Lamotte Ids Munster ( am ſ . Januar 1809 und

5. März 1810 ) ; von Franz von Holbein Fyidolin ( nach Schillers Gang
näch dem Eisenhammer ) ; von Franz Kratter Das Mädchen vonn Ma —

venburs ( am 29 . April 1810 und 25 . Februar 1811 ) ; von J. F . Jünger

( g 179¼ Djie Komödie aus dem Stegreite ( am 4. Sepfember 1811

und 12 . Januar 1812 ) ; von August Ernst Freiherrn von Steigentesch

( F 1826 ) Die Kleinigleeiten und Verstand und Her .

In allen diesen Vorstellungen wirkte die Prinzessin Leopoldine mit

mit alleiniger Ausnahme der Vorstellung vom 4. September 1811 , die



8¹

on

rdu

le -

ind

rg ,

las

rn )
der

m ,

nd

EJl .

ind

ng

Ie -

ger

11

Sch

mit

die

ihr zu Ehren , dà sie àn jenem Tage ihr 20 . Lebensjahr vollendete ,

eigens stattfand . In den Hheijden Klingsbers sSpielte die Fürstentochfer

die Henriette von Stein , in Ida Mlinster die Prinze Imago Ratibor ,

in den Dagenstreichen Annlieschen , die Tochter des Baron Stuhlbein ,

im Eyigramm wiederum die Friederike Warning , im Fidolin Luit —-

garde , die Anverwandte des Grafen von Saverne , im Mädchen von

Marienburg die Katinka , in der Versöhnung Lottchen Bertram , in

Armut und Edelsinn Luise , die vermeintliche Tochtfer der Witwe Rose ,

in der Komödie aus dem Stegreite die Gräfin Luise Braunstädt , in

den Veinigleilen die Luise von Melde , in Verstand und Hers die

Luise von Breiten , in Sorgen ohne NVot etc . die Heloise , Nichte des

Kaufmanns Bebefrost , in Lohn der Wahrheit die Molli Hellmuth .

Die sonstigen aktiven Mitglieder der Theatergesellschaft der

jahre 1805 — März 1812 waren außer den Hauptstützen Freiherrn

von Auffenberg , der Hofdame Maximiliane Freiin von Laßberg , dem

Oberforstmeister Hubert Dilger , der Fräulein Therese Würth verehe —

lichte Madame Kirsner , dem Hofkammerrat von Held , dem Konferenz -

expeditor Weiß und Regierungskanzlist Walter , der Oberforstamts -

praktikant Jäckle , die Obervogfeiamtspraktikanten Obkircher und Frey ,

der Regierungsadvokat Müller , der Rechnungsrevisor Anton Dilger ,

die jugendliche Adelheid von Engelberger , der Regierungskanzlist

Benny , Fräulein Nannette von Würth ( Spätere Frau Oberamtmann

Franz Anton Baur ) , der Kammersekretär Wölfle , Fräulein Antonie

von Labberg ( Geschwisterkind zu Maximiliane ) , Frau Hofrätin Franz ,

der Regierungsadvokat Saufier , der Regierungskanzlist Joseph Gutten -

berger . Auch wirkte jJohann Nepomuk Schelble aus Hüfingen in

Schauspielen mit , derselbe , welcher auch mit einem prächtigem Bäriton

begabt später als Direktor des Cäcilienvereins und Musiklehrer in

Frankfurf a . M. fätig War 2 .

Ferner gehörfen der Gesellschaft an Fräulein JIosephine Freiin

von Schreckenstein , die Schwester der beiden Brüder Johann Eusebius

und Ludwig ( 1848 preuſßtischer Kriegs - und Staatsminister ) von

Schreckenstein , Frau und Fräulein Sophie von Kleiser , der Amfs -

Schreiber Mors und Fräulein Mors , Freifräulein Pauline von Laßberg ,

Fräulein Karoline von Bourze , Fräulein Josepha von Würth , Fräulein

) Dieses junge falentvolle Mitglied starb schon am 22. juni 1807 ; ein empfind -

licher Verlust für die Gesellschaft . „ Ohne Kenntnis der Tonkunst sang er mit

Methode den Mittelbaß und Spielte im Schauspiel mit Anstand und Empfindung “ .

( Helds Schauspielverzeichnis ) .

) Vgl . über ihn v. Weech , Badische Biographien . 2. Teil ( 1875 ) , S. 249 .



Antonie und Creszenz Clavel , Frau Geheimrätin Rehmann , Fräulein

Babette Frey , Fräulein Antonie Faller , Fräulein Nanefte Unold , die

Herren Regierungssekrefäre Eckhard und Reichlin , Oberamtskanzlist

johann Baptist Guttenberg und Obervogteiamtsakzessist Georg Gutten —

berg und Mademoiselle Waldburg Guttenberg , die Herren Archiv -

adjunkt Wenzler , Regierungskanzlist Hoch , johann Nepomuk Unold ,

Stocker , Wetzel , Endres , Glocker , Kopp , Kraus , Baur , Widmer , Bickel

und Kalliwoda , ein Bruder von johann Wenzel Kalliwoda . Das sind

55 Namen von Damen und Herren aus den verschiedensten Gesellschafts -

klassen , die ihr Können in den Dienst des Theaters und in zweiter

Linie auch der Wohltätigkeit Stellten .

Vom Ende März 1812 bis zum Oktober 1817 fanden mit einer

einzigen Unterbrechung keine Vorstellungen Stätt . Die Jahre 1812 ,

1815 und 1814 waren Kriegsjahre , ebenso 1815 , und wann der janus -

tempel geöffnet ist , dann Schließen sich Thalias Hallen . Nur aàm

4. September 1814 ( nach dem ersten Pariser Frieden ) fand eine Fest -

vorstellung statt , sie galt der Geburtstagsfeier der ehemaligen Prin —

zessin Leopoldine , nunmehr seit länger denn jahresfrist die Gemahlin

des Fürsten Karl Albrecht Ill . von Hohenlohe - Waldenburg - Schillings -

fürst . Gegeben wurde das Iffland ' sche Schauspiel : Die Auscfeller .
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VII .

Die Zeit Karl Egons II . — Die Jjahre 1817 —1824 . —

Beginn der Blüte des Hoftheafers . — Aktive Befeili -

gung des Fürsten und der Fürstin .

EIR Fürst Karl Egon vollendete seine Ausbildung an den Uni —

versitäten Freiburg ( 1812/15 ) und Würzburg ( 1815/14 - 1815 ) ,

machte den Feldzug von 1815 als Ordonnanzoffizier des Fürsten

Schwarzenberg mit , begab sich dann auf Neisen nach Böhmen , Sachsen ,

Preußen , Franken , Baiern , Schwaben und übernahm , volljährig geworden ,
im jahre 1817 die selbständige Herrschaft über seine ausgedehnten

Besitzungen . Geistig überaus reich veranlagt , gab es für ihn wohl

keine Frage , der er nicht Sein Interesse zuwandte ; mit voller Hingabe

widmefe er Seine Erholungszeit neben der Jagd ästhetischen Geniissen .

Mit seiner Schwester Leopoldine teilte er die Begabung und die

Neigung , sich an Aufführungen aktiv zu betätigen , und daher Wandte
er dem Hoftheater stets liebevolle Sorgfalt und eifrige Fürsorge zu .

Und das Beispiel des Hofes wirkte anregend und fördernd auf die

ganze Gesellschaft , So daß für das Donaueschinger Theater und das

gesamte geistige Leben mit der Zeit Karl Egons II . eine Rraà des

Aufschwunges und der Blüte anhob . Wesentlichen Anteil daran hätte
auch seine Gemählin die Fürstin Amalie geb . Prinzessin von Baden .

Sie war eine dem Gatten kongeniale Natur und ihm in innigster Liebe

und Geistesverwandtschaff zugetan ; in Gesang und Musik ausgebildet

liebte sie auch , gleich dem Fürsten sich an theatralischen Aufführungen

Zzu befeiligen .
Von den geistigen Strömungen und Bedürfnissen der Zeit zeugt

auch die Entstehung der Museumsgesellschaft , die sich unter dem

Wirksamen Protektoràt des Fürsten zu dem ausgesprochenen Zweck

bildete ( 1. April 1818 ) , „ um sich in der Bekanntschaft mit den wich -

tigsten Erscheinungen der politischen und literarischen Welt sowohl ,

als auch mit jenen aus dem Gebiete der Kunst zu erhalten , dadurch



die Bildung des Geistes und des Geschmackes zu befördern und ihre

Früchte auch im veredelten Genusse geselliger Vergnügungen reifen

zu sehen “ .

Veredelten Genub geselliger Vergnügen boten außer gemeinsamer

Lektüre , die im Familienkreis des Fürsten eine Heimstätte fand , Konzert

und Theaäter .

Zur Leitung seiner Hofkapelle berief der Fürst 1818 Konradin

Kreußter , den liebenswürdigen musikalischen Interpreten des deutschen

Volksliedes . Den wanderlustigen Meister hielt es hier 4 Jahre , Worauf

es ihn wieder nach Wien zog , um am Kärntnertortheater als Kapell
meisfer zu wirken . Von seinen eigenen dramafischen Schöpfungen
führte Kreuter am Hoftheater auf : ASονο Hdien ( entstanden 1808 ) ,
Zuuel VMorte oder die NMchtim Halde ( 18156 ) und Die Apenhliite ( 1810 ) .

Gehen wir im einzelnen die Tätigkeit der Theatergesellschaft
durch , So öffnefen sich nach längerer Pause die Theatertore zum ersten -

mal wieder zur Feier des Geburtsfestes des Fürsten àm 28 . Oktober

1817 mit den 5 Einaktern : So Sind Se gewesen . So wären Sje .

So Sind Sje ( Von C . A. Heigel ) ) . Vorher ging ein Prolog vom Pfarrer

Eytenbenz zu Hausenvorwald , der von Freifräulein Maximiliane von

Laßberg gesprochen wurde .

Iln So Weren Sie wurden die Rollen der Clelie von Wiesenthal

und ihrer Tochfer Clarisse von der Fürstin Leopoldine von Hohen —

lohe und deren Stieftochfer , der Prinzessin Käaroline Friederike von

Hohenlohe , gespielt . In So Sind Sie gab die Prinzessin von Hohen —

lohe die Käthe von Bärenberg . Die Vorstellung wurde am 4. Nov .

zur Namensfagsfeier des Fürsten bei freiem Eintrift wiederholt .

Schon der 16 . November brachte wieder einen Theaterabend —

es war zur Namensfagsfeier der Fürsfin Leopoldine — zwei Kotze —
bue ' sche Stücke , Die Stricenadeln und Die Feuerprobe , ln dem er -

steren Schauspiel gab der Fürst selbsft den Grafen von Eßlingen , die

DPrinzessin von Hohenlohe das Kammermädchen Pauline , in der

Felerprobe übernahm der Fürst die Rolle des Edelknappen Wallfried ,
während sich unter dem Knappen Gelasius des Fürsten Schwager ,
der Fürst Karl Albrechft von Hohenlohe barg . Es möchte uns frei —

lich wunder nehmen , die Fürsten in der Toga des Mimen zu sehen ,
wir dürfen aber nicht vergessen , daßb damit nur die Tradition Sich

fortpflanzte , auch die Einnahmen , wie die Theaterzettel stets besagen ,

) Gesamttitel : Die Zeitalter .
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der festgesetzten wohltätigen Bestimmung — Unterstützung armer

Knaben zur Erlernung eines Handwerks — zugeführt wurden .

Eine Reihe freudiger und glückverheiß ' ender Tage für das Fürsten -

haus folgten . Am Dreikönigstage 1818 die Verlobung und , nachdem

der Fürst inzwischen auch in Böhmen für grobjährig erklärt worden



war , am 19 . April , den 4. Sonntag nach Ostern , die Trauung mit

der Prinzessin Amalie von Baden . Die Trauung erfolgte im Grob —

herzoglichen Schlosse zu Karlsruhe . Am 8. Maäi reiste das neuver -

mählte Paar nach dem künftigen Wohnsitz Donaueschingen ab ) .

Zur Feier der Vermählung und Ankunft , die am 9. Mai erfolgte , gab

die Theafergesellschaft am 10 . Mai unter großbem Andrange Die

Nreuzlahrer . Einen Prolog aus der Feder des Pfarrers Eytenbenz

zu Hausenvorwald trug die Hofdame Maximiliane von Labberg vor .

Am 17 . Mai setzte die Gesellschaft das zum erstenmal im Jahre 1812

von ihr gegebene Kotzebue ' sche Stück Lohn den Mahrheit in Svene

und weiterhin trat auch der Hof wieder in Aktion .

Am Sonntag den 24 . Mai 1818 gingen vier Einakter über die

Bühne : Trau , Schau , uwem von Karl Schall , Männerschwlre oder

So Sind Sje alle , und dann die beliebten Kotebue ' schen Sfückchen

Dje alten Liebschatten und die Feuerprobe . In Trau , Schau , VWem !

gab die Fürstin von Hohenlohe die Gräfin , in Männerschilire der

Fürstf Karl Egon den jungen praktischen Arzt Meyer , die Fürstin von

Hohenlohe die Demoiselle Krause , in den Alten Liebschahlen die

Fürstin von Hohenlohe die Frau Baronin und in der Feuetprobe die

Zofe Kordula , dann traten in der Feuerprobe wie schon im ver —

flossenen November der Fürst Karl Egon als der Edelknappe Wall —

fried , Sein Schwager , der Fürst von Hohenlohe als der Knappe

Gelasius und die Prinzessin Karoline von Hohenlohe als die junge

Witwe Clara von Hohenstein auf .

Die junge Fürstin Amalie debütierte am 26 . Juli in dem Kotze —

bue ' schen Einakter Feodore in der Titelrolle . Den Abend vervoll —

ständigte Der Vogelschlag von J. R. Wyß dem jüngern und das

Castellische Lustspiel Die Fhemänner als ſunggesellen .

Durchweg wurden die Festtage des Fürstlichen Hofes durch Dar —

bietungen der Theatergesellschaft gehoben und verschönt und gestal —

teten sich duf diese Weise zu Feiertagen für weitere Kreise . Da die

Preise 24 kr für erste Galerie und erstes Parferre , 12 kr für zweite

Galerie und zweites Parterre und 6 kr für den letzten Platz auch den

weniger Bemittelten einen genubreichen Abend ermöglichten .

Am 4. September 1818 ( Geburtstag der Fürstin von Hohenlohe )

kamen Die beiden Klingsberg von Kotzebue auf die Bühne , am

7. Oktober ( Amalientag ) Des Hasses und den LHiebe Hache von dem -

) Siehe Denkwürdigkeiten des Markgrafen Wilhelm von Baden . Bearb .

von K. Obser . I, S. 466 , 469 , 471 .
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Selben , am 28 . Oktober ( Geburtstag des Fürsten Karl Egon ) Wer

Slicht der Hndes , auch wenn er nicht sucht vom Freiherrn von Stei —

gentesch , und Das Jaschenbuch von Koßtebue , am 4. November

( Karlstag ) drei kleinere Lustspiele Der Puls von Babo , Der grüne

Domino von Körner und wiederum Die Ehemänner als ſunggesellen ,

am 15 . November Namenstag der Fürsſin von Hohenlohe ) wiederum

Des Hasses uind den Liebe Pache und am 29 . November ( Geburts —

tagsfeier der Fürsfin Elise ) wiederum Das Taschenbuch und Die

respeletable Gesellschal , beide von Kotzebue . Der Fürst Karl Egon
Stellte in den heijden Mlingsberg den Grafen Adolf von Klingsberg

Sohn dar , und in Des Hasses und der Liebe Hache den Herrn von

Helm . Die Fürstin Amalie hatte sich in Ver Sucht der Hindet , auch wenn

eV Hicht Sucht die Rolle der Luise von Hüben , in Der Puls die Rolle

der Brauf des Gräàfen , in Des Hasses und der Liebe EaUHe ( am

15 . November ) die Rolle der Wirtin und in der respeHHablen Gesell -

Schaf die Rolle der alten Frau von Zitterhaupt gewählt . Die Fürstin

von Hohenlohe spielte in Des Hasses und der Liebe Rache ( am

7. Oktober ) die Wirtin , in Das TJaschenbuch die Wärferin Frdu Quirl ,

in dem grůünen Domino die Marie , in Die Ehemänner . 6/8 Jungge -

Selſen die Gattin Edmunds , Auguste , in der Tespehablen Gesellschall

die alte Frau von Altenhayn , während ihr Gemahl der Fürst von

Hohenlohe in Des Hasses und der Liebe Hache den alten Gärtner

Giacomo und in Das Taschenbuch den Grafen von Thurgau gab .

Die Prinzessin von Hohenlohe wirkte mit in den HBeiden Klingsberg

als das Kammermädchen Ernestine und in Her sucht , der Hindet etc .

als des Gutsbesitzers Goll Mündel julie . Man Kann leicht ermessen ,

welche Anziehungskraft eine derartige Rollenbesetzung auf das stets

Schaulustige Publikum ausübte .

Mit dem Heimgang des Großherzogs Karl am 8. Dezember

1818 war auch dàs Fürstliche Haus in Trauer versetzt , So dab das

Hofthedter im jahre 1819 erst am 18 . Februar seine Pforfen wieder

öffnete und zwar mit dem zum 4. Mal gegebenen beiden Mingsberg .

Dann folgte eine längere Pause bis zu den Winfermonäten , die stets

ja das gesellige Leben günstig beeinflussen . Es gingen über die

Bühne am 7. Oktober Namenstagsfeier der Fürstin Amalie ) die

beiden Steigentesch ' schen Lustspiele Die Zeichen der Ehe und Man

ann Sich irren . Die Zeichen der Ehe wurden am 24 . Oktober wieder -

holt und das Lustspiel Max Heltenstein von Kotzebue hinzugefügt .

Der 4. November , der Namenstag des Fürsten , Wurde festlich begangen



mit der Aufführung der uε nnαο Heinrichs V. von Xlexander Duval

und der A/penhlitte , der Kotzebue ' schen Oper , welche Kreutzer 1816

Vertont hafte ; Wiederholung am 19 . Dezember .

Das Jahr 1820 wurde am ſ . Januar eingeleitet mit der Entſlihrung
von J. F . jünger und der eferslüchligen Frau , nach dem Englischen
bearbeifet von Koßebue . Es folgten rasch nach einander am 16. Januar

Der Sje ( aus J. F . Castelli ' s dramatischen Sträußbchen für das Jahr 1818 )
und Das LTaschenbuch von Kotzebue , aàm 6. Februar zur Feier des

Geburtsfestes der Fürstin Amalie Die Charade von Kurländer , ein Lust -

Spiel in 2 Akten , und die Kreutzer ' sche Operefte Zyel Motte oder

e NVacht im Walde , am 14 . Februaàr der Franz von FHolbein ' sche

Einakter Der Verräter und wiederum Die Eutlührung . Das zweite

Stück konnte aber nicht ganz zu Ende gespielt werden , da wegen
eines in dem Weiler Dreilerchen ausgebrochenen Brandes die Vor -

Stellung abgebrochen wurde .

Im folgenden Monat am 4. März hatte das geliebte Fürstenhaus

grobe Freude über die Geburt des Erbprinzen Karl Egon 1892 ) ;
zur Feier dieses frohen Ereignisses wurde von der Theatergesellschaft
„ bei beleuchfetem [d. h. illuminiertem ] Hause und freiem Eintritte “

gegeben Die Hhemänner als ſunggesellen und Die zwel Morte oder -

Dje NVacht im Walde . Am 16 . April folgte das Körner ' sche Drama

Hedwig die Banditenbraut .

Das Jahr 1821 setzte ein mit der „ großen ernsthaften “ Oper

Asoh in Lydien von Stegmaier , weiland Regisseur der k. k. Hof —

Operntheater in Wien , von Kreutzer in Musik gesetzt . Die Aufführung
am 28 . Januar gelang 50 gut , daß die Fürstin Amalie in ihren Tage -
büchern vermerkt : „ Wahrhaft überrascht wurde ich durch die Auf —

führung der großen Oper Asoο in Lydien , die Ssehr gut gegeben wurde ;
Sie machte mir viel Vergnügen . Es waren eine Menge Fremde aus

Freiburg , Schaffhausen efc . hier angekommen , um der Oper anzu —

wWohnen “ . Ein Urteil von berufener Seite und dadurch wertvoll . Das

Stück fand am 4. Februar eine Wiederholung . Zur Feier des Geburts —

festes des Gropbherzogs Ludwig wurde am 11 . Februar gegeben De -

Cral yon Buręeund von Kotzebue und am 26 . Kpril wiederholt . Der

7J. September brachfe zum zweiten Male Hedyw - ig die Banditenbraut

und dann folgten vier Festvorstellungen : àam 7. Oktober ( Amalienfag ) das

Iffland ' sche Schauspiel Seſhsthehemrschung , am 28 . Oktober ( Fürsten

Geburtstag ) Der Brautschmuch von Franz von Holbein , am 4. No -

vember ( Karlstag ) die lyrische Oper Die SchueiseHamilie , bearbeitet
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von J. F . Castelli , Musik von joseph Weigl , Kapellmeister der k. k.

Hoftheafer in Wien , und am 18 . November zur Namenstagsfeier der

Fürsfin Leopoldine von Hohenlohe Die Quälgeister , ein Lustspiel in

5 Aufzügen von Heinrich Beck . An allen den Aufführungen der Jahre

1819 —1821 nahm der Hof lebhaften aktiven Anfeil . Der Fürst über —

nahm in den heiden Mlingsberg die Rolle des jungen Grafen Adolf

von Klingsberg , in den Zeichen der Ehe die des Baron Dolft , in

Ma Heltenstein die Titelrolle , in der Entführung die Rolle des Baron

DNosenthal , in der ejferslichligen Hau die des Regierungsrats von

Uhlen , in Der Sje die des julius von Anker , in Das Taschenbuch

die Rolle des Eduard Mildau , in der Charade die des Heinrich von

Alfeld , in Der Verräter die des jungen Bauern Jakob , in Hedwig die

Banditenbraut gab der Fürst den Rittmeister Julius von Felseck , im

Cralen von Bureund Heinrich , den Sohn des Bruders Peter Die

Fürstin Amalie nofiert zu dieser Aufführung vom 11 . Februar 1821

in ihren Tagebüchern : „ Mein lieber Mann spielte Sehr gut , dãs Ganze

liel auch sehr gut aus und machte mir viel Vergnügen “ ) , in der

Selbotheherrschung den Sekretär Willnang ( Aufzeichnung der Fürstin

Amalie zum 7. Oktober 1821 : „ Abends Selhstheherrschung , ein Stück ,

welches vorzüglich gut gegeben wurde . Mein Karl gab die Rolle des

Sekretärs vortrefflich - ) , und in den Quälgeistern den Ritimeister

von Linden .

Die Fürstin Amalie wirkte mit in NMax Heltenstein als Julie , in

der A/henhlitte als Camillà Altieri , im Brautschmuch als Luitgarde ,

in der Schweſze Familie als Emmeline Boll , und in den Ouäl -

geistern als Emilie von Pfauen . Häufiger noch begegnen wir der

Fürstin von Hohenlohe : in den Hheiden Mingsberg treffen wir Sie als

Madame Amalie Friedberg , in den Zeichen der Ehe als die Gräfin

Amädlie von Milden , in Van Kann sich irren als Luise Benfatti , in

Max Jeltenstein als die junge Witwe Blüte , in der ugend Heinrichs V.

als die Hofdame Mylady Clara , in der eifersüchtigen Frau als Frau

von Uhlen , in Der Sie als Frau von Lahn , in dem Taschenbuch als

die Wärferin Frau Quirl , in der Operette Z ] M οee oder die Nacht

im Walde als die Wirtin , in der Charade als Frau Anfonie Walter , in

dem Verräter als Klärchen die Waise , in Die EHhemänner als ſung -

gesellen als Auguste , in Hediig die Banditenblaut als Sräfin Felseck ,

im Craben yvon Burgund als Mutter Gertraud , in der Seſhbstbehemschung

als die Baronin von Rosenstein , im Brauischmuch als die Gräfin Helene

von Saverne , in der Schyeiger - Familie als Frau Gertrude Boll .



Von weiteren Mitgliedern der Theatergesellschaft in den Jahren
18171821 sind zu nennen als altbewährfe wiederum die Hofdame

Maximiliane Freiin von Labberg , die Madame Kirsner , Hofkammerrat

von Held , der Oberforsfmeister Hubert Dilger und der Rentmeister

Anton Dilger , Frl . Adelheid von Engelberg ( Später Frau Valentin

Feederle ) , Freifräulein Pauline von Laßbberg , Madame Franz , die Herren

August Frey , Georg und Joseph Guftenberg , Walter , Franz Kalliwoda ,

dann Herr Reichsgraf Franz Joseph von Enzenberg , Fürstl . Fürsfenb .

Landesadministrafionschef 18456 ) , der Jagdjunker Philipp von Koller ,

Später Oberforstrat ( F 1858 ) , der Sekretär , Spätere Hofrat Matthias

Sulger F 1871 ) , ein sehr geschätzter Tenorist , der Sekrefär , Spätere
Hofrat Edmund du Mont ( F 1876 ) , Emilie Kirsner , Später Frau des

Freiherrn Ferdinand Karl von Hornstein , Schwester des Hofapothekers
und Präsidenten der badischen zweiten Kammer Ludwig Kirsner ,
dann der Baritonist Eduard Vollmar , Joseph Hasenfratß 1840 ) und

Nanefte Hasenfratz , Frl . von Held , Fräulein Lotte Keller , Frl . Therese

Von Bourze , Leopoldine und Jeanette Müller , Freifräulein von Biden —

feld , Herr und Madame Unold , Herr und Madame Weißhaar , Madame

Galimberti , Madame Grasselli , Madame Klipfel , Demoiselle Josephine

Girardin , Demoiselle M. Huber , Frl . Josephine Schwab , die Herren

Johann Fricker , Wagner , Mayer , Karl Keller , Delisle , Pech , Freudig -

mann , Hirschauer und Jakob Hauger .
Neben den Aufführungen auf dem Hoftheater gingen kleinere

Darsfellungen , welche die engere Hofgesellschaft hin und wider zur

Abendunterhaltung im Theafersaal des Schlosses veranstaältfete , her .

Auch gaben im September 1821 Herr und Madame Sehring ,
Hofsänger von Karlsruhe , einige Vorstellungen , darunter Die Schöne

Mlillerin oden HSchen und Chiistophb , komische Oper in einem Akt

von Paesiello .
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VIII .

Die lahre 1824 - 1840 , die Glanzzeit des Hoftheaters

und der Hofkapelle . — Opernaufführungen . — Fremde

Schauspielergesellschaften .

L den jahren 1822 und 1825 ruhte die Tätigkeit der Theater —
gesellschaft . Am 8. Dezember 1821 entstand im Fürsflichen Schlosse

ein Brand , der den westflichen Flügel des Gebäudes in Asche legte .

Die Fürstliche Familie war hierdurch gezwungen , ein Nofquarfier zu

beziehen , welches sie in dem von Koller ' schen Hause (Spätfer Karls -

hof genannt , da ihn der Fürst von der Familie von Koller ankaufte )

fand . Hier wohnfe die Fürstliche Fämilie bis zum Jahre 1827 , erst

da konnte sie wieder in das neuinstandgesetzte Schloßb zurückkehren .

Dazu kam , daß das Ableben der Fürstin - Mutter Elise , welches am 21 . Juli

1822 zu Heiligenberg erfolgte , die Fürstliche Familie in fiefe Trauer

versetzte . So geschah es , dab die Theatergesellschaft erst mit dem

jahre 1824 ihre Tätigkeit wieder aufnahm .

Im jahre 1822 hatte Kreutzer Donaueschingen verlassen und Sich

nach Wien gewandt . An seine Stelle berief der Fürst den jungen

Prager Iohann Wenzel Kalliwoda , der hier Gelegenheit fand ,
seine Talente als fruchtbarer Komponist und füchtiger Dirigent zu

entfalten und zwar so , daß er mit dem Donaueschinger Musikleben

in der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts untrennbar verwachsen ist .

Er verstand es , füchfige Kräfte seiner Kapelle zuzuführen , So daßb

diese bald auch gröberen Anforderungen vollauf gewachsen war .

Es ist hier einzuschalten , daß das Hoftheafer jedoch im JIahre
1825 nicht ganz verwaist war , sondern daß darin vom 51 . März bis

27 . Mai von der Gesellschaft des Direktors C . F . Gneib gespielt wurde .

Kabale und Liebe , Milhelm Tell und Das Häthchen Von Hellbronn

in der Bearbeitung von Holbein figurieren unter den gegebenen

Stücken , ausschießblich Lust - , Schau - und Trauerspielen .



Das jahr 1824 . Die Feier des Geburtsfages der Fürstin Amalie

wurde am Vorabend eingeleitet durch das Töpfer ' sche Lustspiel Des

Königs Belehl . Der Fürst „Sspielte die Rolle des Major Lindeneck vor —

vortrefflich “ ( Tagebuch der Fürstin ) , während die Fürstin von Hohen —

H. N Ne N.,

ohe die julie von Wendel gab . Der Hauptfesttag , der 26 . Januar ,
brachfte dann die grobe Cherubini ' sche Oper Der Wasserträger ode -

die zweñ gelahrvollen Tage CLes deux jyournées von jean Nicolas

Bouilly , geb . 1765 , 4 1842 ) . Die jugendliche Frau des Kapellmeisters
Kalliwoda geb . Therese Prunetti aus Prag , welche von Karl Maria

von Weber ihren ersten Klavierunterricht empfangen und schon als

Schülerin bei einer Aufführung der Zauberflöte in Prag unter Direktor
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Franz von Holbein sich Lorbeeren geholt hafte “ ) , sang die Rolle der

Konstanze , Vollmar die des Wasserträgers Micheli . Die Fürstin von

Hohenlohe wirkte als Angelika , der Fürst Karl Egon als erster Soldaät ,

Herr Sulger als Graf Armand , Graf Enzenberg als Semos und seine

Tochter Sophie als Marcelline mit . Begeistert nofiert die Fürsfin

Amalie : „ Sehr viel Vergnügen gewährte mir diese Vorstellung , die

vollkommen gut gelang . Mein guter lieber Mann , wie dankbar

bin ich Dir für Dein rasfloses Bemühen mir Freude zu machen ! “ Der

22 . Februar sah die Wiederholung dieser Oper . Der 9. Mai , der

jahrestag der Ankunft des neuvermählten Fürstenpaares in Donau —

eschingen , wurde ausgezeichnet durch die Oper Die ScheiseHamilié .

Die Fürstin Amalie hatte wie schon früher selbst die Hauptpartie als

Emmeline , die Fürstin von Hohenlohe die der Gerfrude übernommen —

Ein großer Tag war für die Fürstenresidenz der 5. Dezember .

Bei großen Preisen ( 56 kr für erste Galerie und erstes Parterre ,

24 kr für zweite Galerie und zweites Parferre , sonst 24 und 12 kr )

wurde Don ſuan oder den Steinerne Cas , von Mozart gegeben . Die

Vorstellung gelang gut . Frau Kalliwoda sang die Donna Anna ,

Keller den Don juan , Vollmar den Leporello und die Com ptesse
Sophie von Enzenberg die Donna Elvira , nicht minder zeigten sich

die andern Mitwirkenden ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen , und

gut war auch die Einnahme . Während die ersten Vorstellungen
dieses Jahres zum Besten des Karlskrankenhauses , welches in den

jahren 1818 —182f vom Fürsten Karl Egon erbaut worden wWar , Stätt -

gefunden hatten , dienten die Einnahmen aus dem Don ſuan Zur

Milderung der Not der Uberschwemmten im Kinzigtal .

Das jahr 1825 . Am 26 . Januar wieder eine grobe Mozart ' sche

Oper : Tilus . Große Preise zum Besten der durch Uberschwemmung

Verunglückten in der Umgebung der Stadt Baden . Herr Keller und

Frau Kalliwoda , Comtesse Sophie von Enzenberg und Herr Vollmar ,

ferner die Herren Sulger und Kalliwoda Bruder des Dirigenten ) ,

Hasenfratz und du Mont bewirkten , daß nach den Worten der Fürstin

Amalie die Vorstellung vollkommen gelang und ihr viel Vergnügen

gewährte . Der Weg nach dem Theater war mit griechischem Feuer

beleuchtet im Hin - und Herweg .

Am Karlstag ( 4. November ) gingen Der Nachfmächter von

Theodor Körner und Die unterbrochene Mhnfstpartie oder den Stroh —

) VꝗI. Kkarl Strunz , johann Wenzel Kalliwoda . Eorträge und Abhand —

lungen , herausg . von der Leo - Gesellschaft . 52 . Hekt . Wien , 1910 , S. 6) .



mann von Karl Schall über die Bühne . In letzterem Lustspiel gab
die Fürstin Hohenlohe die Gräfin Klausner .

Das jahr 1826 vurde am Neujahrstage eröffnet mit dem

Iffland ' schen Lustspiel Die Hagestolgen unter Mitwirkung der Fürstin

Amalie ( Margarete ) und der Fürstin zu Hohenlohe ( Mademoiselle
Reinhold ) . Die Kinderrolle des Paul Linde war der kleinen neun —

jährigen Prinzeßb Katharinà von Hohenlohe anvertraut . Es ist diese

die Spätere charaktervolle Fürstin Kathrin von Hohenzollern , Gemahlin

des Fürsten Karl von Hohenzollern - Sigmaringen , welche ihren Gemahl

lange überlebte und im Jahre 1895 , 15 . Februar , gestorben ist ) .
Die Geburtstagsfeier der Fürstin Amalie wurde am Vorabend

eingeleitef durch das Töpfer ' sche Drama Der Tagesbelelll , in welchem

der Fürst Karl Egon den Eittmeisfer Friedrich Hellwitz und die Fürstin

von Hohenlohe die Frau Karoline von Blankendorf Spielte , die Auf —

führung am Festtage selbst war wieder ein Ereignis : Die diebische

Hlsſer von Rossini . Sie fiel nach dem Urteil der Fürstin Amalie

vortrefflich aus und bereitete ihr „ einen recht genußbreichen Abend “ ,
zumal auch Fürst Karl Egon als der jüdische Kleinhändler Isacco mit —

Wirkte . Frau Kalliwoda sang die Ninnette , Sulger den Gianetto und

Vollmar den Podesta .

Das Vokal - und Instrumentalkonzert zum Vorteil der Griechen

am 2. Juni zeugt von der philhellenischen Stimmung , die auch

Donaueschingen damals beherrschte .

Das Jahr 1827 war für die Theaterfreunde wieder recht

ergiebig . Der Barbier von Seyilla und die Wiederholung des Don

Juan waren glänzende Leistungen . Die Rossini ' sche Oper , zur Feier

des 26 . Januar gegeben , machfe der Fürstin Amalie eine um S0

größere Freude , als sie damit förmlich überrascht wurde . Den Figaro
Sang der Hofkavalier Ferdinand Karl Marià Freiherr von Hornstein ,
eine Krafft ersten Ranges , dem sein Sohn , der Münchener Komponist
Robert von Hornstein eine pietätvolle Schilderung gewidmet hat ) ) ,
welche frefflich jene Tage Donaueschingens beleuchtet und deshalb

hier eine Stelle finden möge .
„ Dieser Fürst [ gemeint ist der Fürst Karl Egon IIJ . . . . ver -

) VgũI . über sie die Monographie von K. Th . Zingeler , Katharina Fürsfin
von Hohenzollern , geb . Prinzessin Hohenlohe , die Stifterin von Beuron . Kempten ,
Kösel [ 19121 .

) NMemoiren von Robert v. Hornsteiy . Herausgegeben von Ferdinand
V. Hornsfein . München , 1908 , S. 9fl .
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stand es aber , das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden , und

suchte sich seine Beamte unter Leufen aus , welche mit künsflerischen

oder geselligen Talenten begabt waren . Auf diese Art hatte der Fürst

einen Beamtensfand , mit dem er kleine Opern und Konversäafions —

Stücke in einer Weise auf seinem kleinen Hoftheater aufführen lassen

konnte , dab Karlsruher und Stuttgarter behaupteten , auf ihren Hof —

bühnen könne man vieles auch nicht besser haben , 2. B. Rossinis

Barbier und Schenks Dortharbier 1854 aufgeführtl . Viel ſrug die

ausgezeichnete Hofkapelle unter Kalliwodas Direktion zur Güte dieser

Aufführungen bei , viel aber auch einzelne der Herren und Damen

vom Hofe und aus dem Beamtenstand . Einer der glänzendsten

Sänger und Darsteller war mein Vater , der mit einem Bariton von

Seltener Schönheit ausgesfattet ein Darsteller ersten Ranges war .

Seine Stimmittel waren Sso bedeufend , daß der berühmte Tenor David

von der italienischen Oper in Wien ihm gratis Unterrichf erteilte , wie

er Leutnant mit kleiner Gage war . Nahezu hätte ihn das Geschick

auf andere Bahnen gelenkt , denn der damalige allmächtige Impressario

Barbaja , der zu gleicher Zeit der Oper in Wien und San Carlo in

Neapel vorstand , machfe ihm glänzende Anträge , die er feils aus

Vorurteilen , teils aus Unterschätzung seiner Talente ausschlug . Hätte

er damals schon gewußt , daß seine Begabung als Darsteller gerade

50 groß als sein Gesangsvortrag hinreißend schön war , S0 hätte er

wohl Barbaja gefolgt und wäre in Neapel bei ihm eingesprungen .

Barbaja hatte ihm , dem ö6sterreichischen Offizier , gleich Neapel

angeboten , um ihm den Wechsel seiner Sozialen Stellung 2u erleichfern .
Alle diese Talente kamen dann in Donaueschingen zur Geltung .

Der Barbier in Rossinis Oper und der Ad am Eux im Dorr —

harbier waren Leistungen ersten Ranges , welche unver —

geblich waren für die , welche Gelegenheit haften , diesen

seltenen Aufführungen beizuwohnen . Selbst am Schwan

von Pesaro fand er einen Bewunderer . Rossini hatte ihn im Salon

des Fürsten Metternich in Wien singen gehört , worauf er ihn Figaro

ci , Figaro là selbst begleitete .

Unterstützt wurde er vom Hofrat Sulger , einem Tenoristen , den

Enthusiasten neben Haizinger ' ) Stellten , dem Bassisten H. v. Nollner

llies Vollmar ] , im Kameralfach angestellt , dem Bruder Kalliwodas , im

) Anton Haizinger , geb . den 14. März 1796 zu Wilfersdorf in Niederösterreich ,

Seit 1825 dauernd an der Karlsruher Hofbühne engagiert , den 51 . Dez . 1869.
Siehe v. Weech , Badische Biographien 1, 550 .



Kabinett eine Stelle ausfüllend , der Gaättin Kalliwodas , einer ehe -

maligen Sängerin . Der Fürst selbst , auch im Leben ein vollendefer

Kavalier , Spielte vortrefflich die Rollen des Bonvivant , die Fürstin ,
eine badische Prinzessin , war eine reizende Soubrette , und meine

Mutter “ ) spielte das Fach der seriösen Liebhaberinnen . Auch mein
Onkel Kirsner , der spätere Präsident der badischen Abgeordneten -
kammer , übernahm dann und wann Rollen “ . So Dobert V. Horn -
Stein ' s Späteres Urfteil .

Der Barbier von Sevilla wurde am 18 . März nochmals gegeben
und dazwischen am 18 . Februar Don ſuan zum 2zweitenmal auf —

geführt in derselben Besetzung wie das erstemal , nur statt der Comtesse

Sophie von Enzenberg , welche kurz vorher Canuar 51 ) dem Domänenrat
Edmund du Mont angetrauf worden war , Sang die Fürstin Amalie die
Donna Elvira , während für den Kammersänger Walter der Freiherr
von Hornstein als juwelier Mertens eingefreten War . Bescheiden
nofierf die Fürstin : „ Wir führten abends Don luan auf , ich die Nolle
der Elvire . Trotz der Kälte war das Haus ziemlich voll “ . ÜÜber
diese großben Tage dürfen wir aber auch die übrigen Theaterunter -

haltungen dieses Jahres nicht vergessen . Am 1. Januar Die Audient ,
ein allegorisches Original - Festspiel für den Neujahrstag von G. Harrys ,
zu dem J . Kalliwodàa den musikalischen Teil beigesteuert hatte , und das
von Kurländer aus dem Französischen übertragene Lustspiel Der Tote
In Herlegenheit , In diesem hatte die Fürstin zu Hohenlohe die Rolle
der Frau von Lindorf , in der Audiens die der Hofblumenfabrikantin
Madame juni .

Am 25 . Januar : Hahꝭ fiir Hals von Kurländer und VNummer 777
von Lebrun , beide Stücke unter Mitwirkung des Fürsten Karl Egon
und der Fürsfin zu Hohenlohe .

Am 1. April : Der Wollmariet oder das Hote ] de Viboue von
Clauren . Der Fürst als Gekonomierat Korn und die Fürstin alS
Helmine Herbert .

Am 19 . April zur JIahresfeier der Vermählung des Fürstenpaares :
Dje beiden Flichse , eine komische Oper , frei nach Ine folie von
Jean Nicolas Bouilly , die Musik von Möéhul .

Am 9. Dezember die früher schon gegebene grobe Oper Der

Masselträger unter Mitwirkung der Fürstin Amalie als Maärcelline
und des Fürsten als ersten Soldäaten .

Im Jahr 1828 kam zur Vorfeier des Geburtstages der Fürstin

) Geb . Emilie Kirsner , siehe Seite 82 .
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eine neueinstudierte Oper zur Aufführung : Saręines oder der Jög, .

ing der Liebe von Paër . Die Vorstellung , welcher auch der Bruder

der ürstin , der Markgraf , nachmalige Grobherzog Leopold bei —-

wWohnte , gelang s0o gut , dab ' der Hof sie àam 29 . Januar für seine

Gäste , die Markgrafen Leopold nebst Gemahlin und Max von Baden ,

wWiederholen ließ . Freiherr von Hornstein und Fräulein Emilie Kirsner ,

welche wenige Monde später das Band der Ehe umschlang , die

Herren Hasenfratz , Vollmar , Sulger , Kalliwoda , Herr und Frau Keller

waren die Mitwirkenden . Für den Fastnachfssonntag den 17 . Febr .

standen die Caästellische Posse Der huclelige Liebhaber und Die

hejden Flichse auf dem Programm und wurden sehr guf exekufiert .

Die Fürstin zu Hohenlohe Spielte in dem huchligen Liebhaber die

Frau von Merdan . In den junitagen weilte die Fürstin Karoline zu

Fürstenberg , die Witwe des Fürsten Karl Joachim auf Besuch aàm

Donaueschinger Fürstenhofe , und da ließ die Theatergesellschaft es

sich nicht nehmen , ihr zu Ehren wiederum den VS5Serträger auf

die Bühne zu bringen ( am 29 . Juni ) . Nach dem Zeugnis der Für -

stin Amalie ging die Vorstellung sehr gut von statten und machte der

Gefeierten grobe Freude .

Dann kam der Karlstag und gab dem Kapellmeisfer Kalliwoda

den erwünschten Anlaß , die von ihm komponierte Oper Prinzessin

Chrisline aufzuführen , ein personenreiches Stück in drei Abfeilungen .

„ Es ging “ , Schreibf die Fürstin Amalie , „ alles recht gut “ , S0 dab man

am 16 . November , zur Namenstagsfeier der Fürstin zu Hohenlohe

die Aufführung wiederholte .

Noch im Greisenalter hat sich Luzian Reich , der Maler und

Volksschriftsteller , mit grober Freude an die Prinzessijn Chmistine

erinnert . Er durfte , damals ein elfjähriger Bub , in der Doppelrolle

als Bauernjunge und königlicher Page mitwirken und war sich seiner

Choristenwürde wohl bewußßt . Mit Behagen erzählt er , wie er nach

jeder der etlich und dreißig Proben , die im Museum Idamals im Gast -

haus zur Post ] abgehalten wurden , beim Hofschmied [ Fürstenberger -

hof ] eine halbe Braunbier mit einer Portion Schweizerkãse konsumiĩeren

durfte . „ Die wichfigsten Proben waren uns aber die Hauptproben

mit dem wirkungsvollen Finale am Offiziantentische im Schlosse , Wo

wir Choristen bei Wildpret und einem Trunke aus dem Schlobkeller

zeigen konnten , wie sicher wir auch da im Treffen seien “ 9

) Siehe Blätter aus meinem Denkbuch , in Schriften des Vereins für Geschichte

und Naturgeschichte der Baar 9, 102 .



Im Ja hre 1829 produzierte sich die Theatergesellschaft nur

einmal und zwar am 1. Januar mit den beiden Lustspielen Der Kuh - h

rch einen Vechse ] von J. F . Castelli Frau von Hellwald Fürsfin

zu Hohenlohe ) und Beschämte Flersucht von J. Franul von Weißen —

thurn . Dann trat in den Monaten März bis juni die Gesellschaft der

Madame Elise Dengler und des Joseph Birnstihl mit ihrem Reper —
toire vor die Nesidenzler .

In entgegenkommendster Weise Stellte der Fürst der Gesellschaft

das Hoftheafer und die Hofkapelle unter Kalliwodas Direktion Zur

Verfügung . Nach dem zunächst für 12 Vorstellungen abgeschlossenen

Vertrage , der jedoch auf eine zweite Folge von 12 Vorstellungen aus —

gedehnt wurde , zahlte der Fürst ein RAVersum von 600 fl und außber —

dem 100 fl für Requisiten , So dab der Gesellschaft weder durch die

Musik , noch durch Dekorationen , Lampenbeleuchtung und sonstige
Erfordernisse Auslagen erwachsen sollten . Nur die Garderobe mußte

Birnstihl selbst stellen und durfte unter keinerlei Vorwand von der

Fürstlichen Theatergarderobe irgend ein Stück entleihen . Die Wahl

unter den vorzuschlagenden Stücken behielt sich der Fürst vor , auch

konnten nur solche Stücke in Vorschlag kommen , welche mit den

Vorhandenen Dekorationen und Versatstücken ausgerüstet werden

konnten . Die Theafereinnahmen flossen natürlich in die Hofkasse .

Im ganzen gab die Gesellschaft über 50 Vorsfellungen vom 22 . März

bis 11 . Juni und zwar Opern , Lust - und Trauerspiele . Unter ersteren

ragen Rossinis Tanlered , Boieldieu ' s ſohann von Paris und WVeihe

Dame , Preziosa und Der Freischliß von Weber , die bei der vor —

trefflichen Kapelle guf ausfielen , hervor . Es zeugt von dem hohen

Kunstverständnis und dem feinen Gefühl des Fürsten , daßb Stücke

gewählt wurden , die auch jetzt ihre Zugkraft noch nicht verloren haben .

Am 11 . Juni 1820 genas die Fürsfin Amalie einer Prinzessin , die

in der Taufe den Namen Pauline erhielt ( die spätere Herzogin von

Ujest ) , in die Freude über das junge Leben mischfe sich jedoch die

angstvolle Frage nach dem Befinden der hohen Mutter , die nur durch

die Kunsf der Arzte Rehmann und Kapferer vor dem drohenden Tode

gerettet wurde . Bange Sorge hatte die Herzen der treuen Fürsten —

berger erfüllt , um so freudiger und rührender war die Teilnahme an

dem kirchlichen und weltlichen Dankfest , das am 21 . Juni abgehalten
wurde . jubelnd erklang Seemanns Festkanfate , die als Ausdruck

der trauten Beziehungen und innigen Bande , welche Fürstenhaus und

Volk umschlossen , hier folgt :



aft nur „ Stimmt an , ihr Freunde , frohen Sang !

7 Vlhz
Vorüber sind die bittern Stunden ,

Ri
WO Angst und Schmerzen uns durchdrang ,

8 ln Tränen wir uns nur gefunden .
Veiben —-

5 Ohor .
aft der Hoch erschalle unser Chor

HReper - Zu dem Ewigen empor .
Der Amalien uns erkor .

IIschaft

51 Litr
Mit zarter Weiblichkeit geschmückt ,

Von holder Anmut Reiz umschwebet ,

SSenen Hat sie den Gatten stets beglückt

en düs - Und für der Kinder Wohl gelebet . —

außber- Chor .

ch die Wo die Tugend strahlend thront ,

onstige Wo die Lieb und Eintracht wohnt ,

mußte
Gott mit Segen sie belohnt .

on der
Wenn herbe Not den Armen drückt ,

Wahl Wenn ' s gilt , der Menschen Glück zu gründen ,

„ auch So ist es Sie , die Hilfe schickt ,

lit den Die wir bei jedem Wohltun finden .

verden Chor .

kàasse . Wohltun , du des Himmels Strahl !

NIAr Heilst in diesem Erdental

Tiefer Armut großbe Qual .
Steren

Weilze Dank Schöpfer ! Dank für diesen Tag ,

T VOr - Den schönsten , den man hier erlebte ,

hohen Seit uns ein Himmel offen lag ,

Stücke
Amaliens Schutzgeist uns umschwebte .

haben .
Ohor .

Schalle hoch , o Dankgesang !

in , die Dringe weit , o Freudenklang !

n von Der aus vollem Herzen drang . “

ch die

durch Tief bewegt durch die allgemeine Teilnahme schrieb die Fürstin

Tode in ihr Tagebuch : „ ‚Sonntag den 21. Juni war Dankfest in der Kirche

für meine Wiedergenesung ; in den verschiedenen Gasthöfen waren
irsten -

me an Mittags - und Abendessen Zzur Feier meiner Errettung aus der Gefahr .

halten Dank allen guten , teilnehmenden Menschen , die sich 80 aufrichtig

5druck darüber freuten ! Auf Schützenwirtsberg [ Schützenberglel war lllumina —

18 und tion und Musik . Mein lieber Mann nahm feil an den verschiedenen

Festen . — Ach , wie viel hatte das Herz des Gufen gelitten , Wie froh



Schlug es jetzt , nach so vielen bitter und kummervoll durchlebfen

Stunden , jetzt da die Gefahr vorüber war und er sich freuen durfte

über das neue kostbare Geschenk des Himmels , üüber unsere liebliche

Tochtfer Pauline ! “

Die Schatten , welche sich über dem Familienglück am Donau —

eschinger Fürstensitz gelagert hatten , waren glücklicherweise zerstoben

und heifere Freude und frohe Geselligkeit kamen wieder zu ihrem

Nechte .

Das jahr 1850 . Zur Nachfeier des Geburtstages der Fürsfin

Amalie gab die Theatergesellschaft am 51 . Januar die damals recht

beliebfe dreiaktige Operette Fanchon , das Leiermàdchen von Friedrich

Heinrich Himmel ( 1804 , Text von Kotzebue ) . Der Fürst Käarl Egon
hatte die Rolle des Husarenoffiziers St . Val , die Fürstin von Hohen -

lohe die der Frau von Roussel übernommen . Wenige Wochen später

folgten zum Besfen der in Wolfach durch den Eisgang Verunglückten
Dje eiterslichtige Frau von Kotzebue und die Nossinische Oper Die

Ceſälischten , in welcher die Fürstin Amalie die Isabella sang .
Das lahr 1851 . Zur Feier des 26 . Januar Der Diplomat ode -

Venn jchs selbet nun wlißite von Theodor Hell nach Scribe und

Delavigne , und die komische Oper Der neue Gutsherr von Boieldieu

( 1815 entstanden ) . „ Alles ging vortrefflich , mein guter Mann spielte
besonders vortrefflich . Das Haus war sehr voll “ notiert die Fürstin .

Der Fürst hatte die Rolle des Charvigny .
Von Anfang Februar bis Mitte Mai weilte hier der Direktor

Ioseph Lingg mit seiner Opern - und Schauspielergesellschaft und gab
eine große Anzahl von Vorstellungen , über deren Besuch er sich àm

Schluß zufrieden äußert . Der Anfang ist stets um 6 Uhr , die Preise

sind durchschnittlich 24 kr für erste Galerie und erstes Parterre , 12 kr

für zweites Parterre und zweite Galerie , bei Opern höhere und diffe -

renzierte Preise . Unter den Schauspielen figurieren auch klassische

Sachen wie Schillers ungtrau von Orleans und Körners Zyiiny , von

den Opern sind hervorzuheben Die Zauberllöte , Der Freischlii , Die

Enlliihruns aus dem Serail , ſohann von Paris , Die weihbe Dame ,
Dje Siumme von Poriici . Es waren günsfige Bedingungen , unter

denen Lingg spielte . Nicht nur wurde ihm das Hoftheater unent —

geltlich zur Verfügung gestellt , auch die Kosten der Beleuchtung ,
Heizung und der Theaterwache übernahm der Fürst und zahlte über -

dies für jedes Abonnement von 12 Vorstellungen die Summe von

200 fl, worin jedoch der Abonnementsbeitrag für die Fürstliche Familie
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und deren Umgebung einbegriffen war . Die Polizei auf dem Theater

verblieb wie stets dem Fürstl . Regisseur Kammermusikus Keller und

die Direktion des zur Verfügung gestellten Orchesters dem Kapell -

meister Kalliwoda , auch die Wahl der aufzuführenden Stücke hatfe

sich der Fürst vorbehälten . Lingg zeigte sich des in ihn gesetzten

Vertrauens würdig und erwarb sich durch seine theatralischen Lei -

stungen , „ wovon mehrere Opern und Schauspiele als besonders ge -

lungen genannt werden können “ , den vollen Beifall und durch sein

und seiner ganzen Gesellschaft ausgezeichnefes Betragen in hohem

Grade die allgemeine Achtung .

Das jahr 1852 . Am 2. Januar gab die Theatergesellschaft

das Iffland ' sche Lustspiel Die Hagestolgen , die Fürstin Amalie haffe

die Rolle der Margarefe , Frau Kirsner , welche schon über ein Men —

Schenalter eine bewährfe Stütze der Gesellschaft war , die der Made -

moiselle Reinhold . Dann am Vorabend des Geburtsfestfes der Fürsfin :

Diavolo von Ruber . Morgens hatte das jüngste Prinzeſßchen

Pauline der Mutter schon den Zettel überbracht , den es als Schürze

umgebunden hatte . „ Ich war Sehr überräscht “ , bekennt die Fürsfin ,

Ind Diavolo darauf zu lesen . Die Vorstellung ging vortrefflich und

es mächte mir viele Freude diese hübsche Oper zu hören . Vorher

Sprach mein guter Mann mit Lina [ Fürstin Leopoldine von Hohen -

lohe ] einen Prolog von Ebert gedichtet , der sich recht gut ausnahm “ .

Sulger als Fra Diavolo , Frau Kalliwoda als Zerlina , Freiherr von

Hornstein , Herr Vollmar , Herr und Frau Keller , die Herren Franz

Kalliwoda , Hasenfrat , Ferdinand Dilger und Seyferle “ ) trugen einen

vollen Erfolg davon , So dab das Stück am 2. Februàar ( Mariä Licht -

meſ ' ) wiederholt wurde . Der folgende Theaterfag war der 25 . April

mit Wiederholung des 4. und 5. Aktes der Hagesloltsen und dem

einaktigen Singspiel Adαν . ,jn Ostade von Treitschke , komponiert

von loseph Weigl .

Auf den Theaterzetteln der Jahre 1824 - 1852 vermißt man den

früller So häufig wiederkehrenden Namen der Freiin Maximiliane v.

Labberg ; die Dame war im Jahre 1825 von der Bühne des Lebens

abgetreten , auch noch sonstige Veränderungen im Mitgliederbestand

Sind natürlich wahrzunehmen . Von der alten Garde wirkte jedoch

) Seyferle war Lehrer in Hüfingen und Onkel der Brüder Franz Xaver und

Luzian Reich .



Frau Kirsner , wie schon angegeben , noch im jahre 1852 mit . Von
den übrigen Akteuren führen wir , soweit sie nicht bereits im Vorher —

gehenden namhaft gemacht sind , an die Fräulein von Heißbdorf ( Spätere
Freifrau von Pfaffenhoffen ) , Henriette von Verschuer und B. Käapferer ,
Philippine Dilger , Amalie und Marie Galimberti , Frau Weißhaar , Frau

NRehmann , Frau Sulger , Frau Wohnlich und Fräulein Dech , Demoiselle
Giavina und Mayerhofer , die Herren Ludwig Kirsner ) ( in Fanchon , das

Leſjermãdchen ) , die Hofmusiker Bergner und justus Körnlein G 1866 ) ,
die Herren Heinrich Kalliwoda , Delisle , Dech , Wagner der Xltere ,
Friedländer , Freudigmann , Braun , Stocker , Hänsler , Gutmann , Sartori
und Willmann .

Im Jahre 1855 wurde nicht gespielt , ( nur der Unternehmer Louis
Colloft gab zwei Vorstellungen auf der Hofbühne , Pfeferhöse , von
Charlotte Birch - Pfeiffer ( 27 . Januar ) und die Kotebue ' schen Lust -

spiele De . Geſangene und Verlegenheit und List ( 51 . Januar ) , hin -

gegen sah das Jahr 1854 die Theatergesellschaft wieder in leb -
hafter Tätigkeit . Für den 1. jänner war Vger Dominique oder

Solel IS , Slil , ein Einakter von Lebrun , Vorgesehen , sowie Schenks

Dortbarbier . In ersterem Stück hatte der Fürst Karl Egon die Titel -
rolle und verbürgte damit den Erfolg , das Lob von Schenk ' s DO
harnbier mit Baron von Hornstein als Barbiergeselle Adam haben
wir bereits aus der Feder Roberts von Hornstein vernommen . Die
Fürstin Amalie zensiert : „ Die Vorstellung war sehr gut und unterhielt
mich recht angenehm . Das Haus war gesteckt voll “ . Der Fürstin

Geburtstag wurde ausgezeichnet durch Boieldieu ' s beliebte , 1818 ge -
schriebene Oper Das Hoftcùppchen , worin die Matadoren Baron von

Hornsfein , Vollmar und Sulger , die Damen Freifräulein Gabriele von

Stotzingen ( 1882 ) , Frau Keller und Frau Sulger ihre Talente in
Schönster Entfaltung zeigten . Die Vorstellung wurde nach achf Tagen
wiederholt , desgleichen am 10 . Februar Der Dorſbarbier nochmals

aufgeführt . Die Fürstin Amalie bemerkt ⁊zu letzterer Vorstellung —

es war gerade Fastnachtsmontag — „ Die meisten Zuschauer waren

maskiert ; das ganze Orchester defilierte vor dem Vorhang vorüber ,
alle in possierlichen Aufzügen . Hornstein wurde herausgerufen “ .
Am 2. März Yjchards Wanderleben von G. Kettel . Der Held des

Lustspiels , der reisende Schauspieler Richard Wanderer , wurde durch
den Fürsfen Karl Egon vortrefflich wiedergegeben . Schon am 19 . März

folgte zum Besten der Fürstlichen Witwen - und Waisenanstalt Das

) VaI. S. 82.
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Hjschermädchen von Theodor Körner , wozu der Hofmusikus Johann

Nepom . Wagner ( F 1860 ) den musikalischen Teil komponiert hatte ,
nebst einer Wiederholung des Vater Dominique . Die Opern Die

hejden Flichse ( 15 . April ) und Die Schweizer Familie ( d. Mai ) , in

welch ' letzterer die Fürstin wiederum als Emmeline auftrat , wWaren

den regelmäbigen Theaterbesuchern schon bekannt .

Für den Sommer 1854 stand eine längere Reise der gesamfen

Fürstlichen Familie nach Böhmen bevor ; aus diesem Anlaßb ' veran —

Staltete die Theatergesellschaft am 1. Juni eine Abschiedsvorstellung .

„ Um ½ 6 Uhr “ , erzählt die Fürstin , „ begaben wir uns ins Theater ,

wo uns die hiesige Gesellschaft eine gar schöne gemütliche Feier

bereitet hatte . Man führte auf Der Lorbeerlrans von Ziegler . Alle

Sspielten Sehr gut . Zwischen jedem Akte war ein Solo im Orchester

zu hören . Nach der sehr gelungenen Vorstellung sprach Hasenfrat

einen gar rührenden Epilog von S . Vöhrenbach ) , auf welchen eine

Cantate folgte von Kalliwoda komponiert , gedichtet von Müller ).

Tief ergriff und rührte uns das Ganze , in Allem sprach sich die

innigste Anhänglichkeit für uns aus und aufs Höchste Steigerte sich

unsere Rührung durch den Anblick unserer Wohnung hier mit ihren

Umgebungen , welche das holde Siebengestirn [ Sieben Kinder ] sinnig

überschwebte ; ein Altar brannte mit der herrlichen Inschrift : Lebet

Wohl ! Sieben Genien umgaben ihn , verschlungen mit Blumenguir —

landen , und rechts und links brannte in Brillantfeuer ein K und ein A“ .

Voll Rührung und Dankbarkeit nahm die Fürstliche Familie die

sinnige Huldigung entgegen .

Leider sollte sich auf die im übrigen so schön verlaufene

böhmische Beise ein Schwarzer Schatten Senken durch den Verlust

eines lieben Kindes , der elfjährigen Prinzessin Henriette , welche uner —

Wartet in Nischburg nach kurzer Krankheit am 19 . September einem

heftigen Fieber erlag . Ergreifend spricht sich in den Tagebüchern

der Fürstin der Schmerz des edlen Elternpaares über den 80 harten

Verlust aus . Von der Neise kehrte der Fürst am 11 . Februar 1855 ,

die Fürstin , welche noch durch Unwohlsein des ältesten Kindes , der

Prinzessin Elise , in Karlsruhe zurückgehalten wurde , àm 27 . März

nach Donaueschingen zurück .

) Salomon Fehrenbach ; er gab heraus : Ersflinge in der Dichtkunst .

Villingen , F. Förderer , 1842 .

) Franz Müller , Vorstand des Grobh . Blinden - Institutes zu Freibur g i. B.

gab heraus : Der Blinde . Episches Gedicht in neun Gesängen . Leipzig , 1859 .



Die Geburtstagsfeier des Erbprinzen zeichnete die Theaterge -
Sellschaft durch die Aufführung der Paër ' schen Oper Der IuSsliige
Scehlister (5õ. März ) und die der Prinzessin Elise ( 15. März 1855 ) durch

Aufführung des Lustspiels Die Schlejchhändler von E. Raupach aus .

Im Jahr 1856 erhielt der Schauspieldirektor J. Dardenne aus

Ulm die Erlaubnis , im Fürsfl . Hoftheater Aufführungen veranstalten

zu dürfen , unter recht günstigen Bedingungen : Der Fürst übernahm

die Kosten der Theaterbeleuchtung , der Heizung und Theaterwache

und bewilligte für jedes Abonnement von 12 Vorstellungen als

Abonnementsbeitrag des Hofes 200 fl . Der Eintrittspreis blieb wie

gewöhnlich , 24 kr für die Logen und 1. Platz , 18 kr für den 2. und

12 kr für den 5. Platz . Der Abonnementspreis war 18 kr oder für

12 Vorstellungen 5 fl 56 kr für jede Person . Bei größeren Opern
durfte eine kleine Erhöhung , jedoch höchstens 6 kr für jeden Dlatz,
eintreten . Im Laufe jedes Abonnements waren dem Direktor 2 Benefi2 -

vorstellungen für sich oder seine Mitglieder bewilligt . Die Wahl der

aufzuführenden Stücke stand dem Fürsten zu . Die Direktion des zur

Verfügung gestellten Hoforchesters verblieb dem Dirigenten Kalli —

woda , ebenso die Polizei dem Hoftheatferregisseur Kammermusikus

Keller , auch mußten die Maschinerien durch den Theatermaschinisten

besorgt werden . Schlieblich bewilligte der Fürst in Erwägung , daß

der Vertrag nur auf 24 Vorstellungen abgeschlossen wurde , 150 fl

für Neisekosten .

Die Dardenne ' sche Gesellschaft eröffnete ihre Vorsfellungen am

2. Februar mit Töpfers dramatischem Gedicht Die Gebrider Foster .

Zum ersten Mal betraten die Herrschaften seit jener Abschieds —

vorstellung wieder das Theater . Wehmütig schreibt die Fürstin :

„ Man applaudierte , als wir eintraten . Ach , mir wars recht schwer

ums Herz . Wie viel Schreckliches ist geschehen , Seitdem ich dieses

Haus nicht mehr betrat , und ach , ich verließb es damals nicht ohne

die traurigsten Ahnungent “ Dardenne gab 5 Abonnementsserien ,
darunter an Schauspielen Shakespeare ' s Hamle, , Schenk ' s Belisat ,
Schiller ' s Hiuher und Miſhelm Tell , an Opern Tanlered von Rossini ,
Freſschlitb von C . M. v. Weber , Joseph und seine Brlider von Méhul ,
Don ſuan von Mozart und Die Weiße Dame von Boieldieu . Der

Besuch der Vorstellungen war recht guf und Direktion und Publikum

Wären mit einander sehr zufrieden .

In den Wintermonaten 1856/57 trat wiederum das Liebhaber —

theafer vor das Publikum . Zur Feier des Elisentages ging De -
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ſurist und der Bauer von Raufenstrauch und Das Strandrecht von

Kotzebue in flotter Darstellung und bei vollem Hause über die Bühne .

Am 8. Dezember folgte Das Testament des Onlcels nach dem Fran —

zqösischen von Römer , worin der Fürst Karl Egon ganz vortrefflich

die Nolle des Majors von Dorneck durchführte . Dann am 25 . Januar

1857 zur Feier des Fürstin - Geburtstages die große Bellini ' sche Oper

NVorma . „ Um 6 Uhr ins Theater “ , zeichnet die Fürstin auf , „ Vorma ,

es war ungemein voll ; man empfing mich mit Applaus . Die Vor —

stellung gelang sehr gut . Solopartien und Chöre wurden zum

Erstaunen ausgeführt . Besonders spielte Madame Kapferer vorzüglich

und man hätte nicht geglaubt , daß sie das Theater zum ersten Male

betritt “ . Frau Kapferer hatte die Rolle der Adalgisa , Frau Keller Sang

die Norma und Frau Sulger die Klothilde , die Männerrollen lagen in

den Händen der Herren Sulger ( Severus ) , Vollmar ( Orovist ) und

Kalliwoda ( Flavius ) . Die Oper wurde schon am 29. Januar wiederholt .

Dazwischen am 28 . Januar Luge und Mahrheit , ein Schauspiel in vier

Aufzügen , verfaßt von der Prinzessin Amalie von Sachsen , der Schwesfer

des Königs johann , welche am 18 . September 1870 gestorben ist .

„ Mein lieber Mann “ , notiert die Fürstin , „ Spielte die Rolle des Willmar

Sehr gut . Es war wieder sehr voll . In zwei entr ' acfes lieſb sich

Herr Wilkoszowski hören “ . Zwischen dem 1. und 2. Aufzug spielte

der Hohenzollern - Hechingen ' sche Kammermusikus R. WilkoSZOWSki

„ Fantasie “ von Lafont und zwischen dem 5. und 4. Aufzug „ Bravour —

Variationen “ von Lipinsky auf der Violine .

Das jahr 1858 sah die Theatergesellschaft nur einmal auf

den Brettern und zwar wie gewöhnlich zur Fürstin - Geburtstagsfeier

am 26 . Januar . Man hatte dazu den Verlobungsrins , ein Lustspiel in

vier Aufzügen von der Prinzessin Amalie von Sachsen , gewählt , in

welchem der Fürst den Grafen von Wildenhain , Franziskas von Falken -

burg Bräutigam , mit gewohnter Bravour wiedergab .

Vom 11 . Februar bis Mitte Mai war die Hofbühne wiederum dem

Schauspieldirektor J. Dardenne von Ulm eingeräumt , im Wwesentlichen
unter denselben Bedingungen wie zwei lahre vorher . Unter den

Schauspielen , die aufgeführt wurden , Sind besonders Stücke von

Charlotte Birch - Pfeiffer : Der Glöchener von NVotre - Dame , Hinleo ,

alburgisnachtund Die Cünsllinge , dann König Learvon Shakespeare ,
Goethe ' s Egmont ( mit Musik von L. van Beethoven ) sowie

Die ſungtrau von Orleans und Die Verschmörunsg deS Fieseo von

Schiller zu nennen ; von Opern wurden Der Verschhender von Kon —



radin Kreuer , Mozarts Eutllihrung aus dem Serail , und Boieldieu ' s

Johann von Paris zu Gehör gebrachft . Die glänzendsten Dar —

biefungen waren aber die Stücke , in denen der Kgl . Bayerische

Hofschauspieler Ferdinand Eblair , damals ein Herr von 66 Jahren ,
Gastrollen gab : Am 5. April in Ifflands Diensipllicht als Kriegs -
rat Dallner . „ Der alte Heros bewies abermals “ , S0 urteilt die

Fiirstin Amalie , „ daß man seinesgleichen in der dramatischen

Kunst nicht gefunden hat ; ihn wieder zu sehen nach vielen Jahren

war ein hoher Genuß ' für mich ; sein Körper zwar ist nur noch eine

Schöne Ruine aus glänzender Vorzeit , aber sein Spiel ist immer gleich

Vollendet , und der grobe Mime erfüllte mich mit immer gleicher Be —

wunderung . Das Haus war sehr voll . Eblair wurde herausgerufen “ .
Gleichen Beifall fand der Künstfler àm 5. pril als Oberförster War —

berger in Ifflands /igern , am 7. April in dem Taubstummen von

Kotzebue und am 8. April als Wallenstein in Vallensteins Tod . : „ Das

Spiel dieses Meisters in der Kunst fübertraf alle Erwartung , er Sprach
mif soviel Kraft , daßb man ihm sSein Alter und seine Gebrechlichkeif

nicht ansah , und Bewunderung und Enthusiasmus wurden aufs

höchsfe gesfeigert “ . Am Schluß dieser Vorstellung wurde „ dem

Nestor der Mimen “ eine großartige Huldigung bereitet . Das Theater —

personal War auf der Bühne aufgestellt , Eblair frat ein und wurde

von Dardenne auf einen Stuhl gesetzt , auf welchem er sinnend und

bewegt verharrte . Joseph von Auffenberg ( Sohn des Geh . Nats ) ,
der Karlsruher Theaferintendant ) , hatte einen Chor geschrieben , von

Kalliwoda komponiert , welcher hinter der Bühne ertönte :

König in dem Reich des Schönen

Schreit in uns ' re Mifte vor !

Unterm Klang von Harfentönen

Höre Deiner Priester Chor !

ln dem angebor ' nen Glanze

Bleibt Dein Genius ewig jung :
Und wir winden Dir zum Kranze

Blumen der Erinnerung !

Ihre HimmelsZauber tragen
In die jugend Dich zurück !

Auf den längst verflob ' nen Tagen
Ruhe freundlich nun dein Blick !

1) Vgl . über ihn E. L. Stahl , joseph von Auffenberg und das Schauspiel

der Schillerepigonen . Hamburg und Leipzig , 1910 Citzmann , Theatergeschichfliche

Forschungen XXI ) .
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Sie verschönern deine Siege ,

Rufen freudig in dein Ohr :

In der klaren Donau - Wiege

Schwang der Adler sich empor !

Hier hat er zum ersten Male

Frei begonnen jenen Flug ) ,

Welcher zu dem Götter - Saale

Der Unsterblichkeit ihn frug !

Wie ein Bild des Sternen Domes

Z0g er strahlend seine Bahn !

Und die Elfen unsers Stromes

Blickten stolz den Liebling an .

Germanis ( Alle Grimm ) bekränzt den Gefeierten .

Die verdiente Lorbeer - Krone

Reichef dir Germania ' s Hand !

Und an deinem Künstler - Throne

jubelt hoch das Vaterland !

Aufs höchste gerührt Sprach Eßlair in gefühlvollen Wortfen Seinen

Dank aus und schloß mit dem Wunsche : Auf Wiedersehen ! Dieser

Wunsch hät sich zwär nicht erfüllt , auf einer Kunstreise ereilte den

Heldendarsteller in Mühlau bei Innsbruck àm 10 . November 1840 der

Tod . Er Starb in den Sielen .

Zur Fürstin - Geburtstagsfeier ( 27. Januar 1859 ) produzierte Sich

die Liebhabertheatergesellschaft mit zwei Nummern : Das Nachiflager

„ n Cranada , Schauspiel in zwei Aufzügen von Fr . Kind , mit Musik

von Mich . Umlauf , und Das Heilmittel , Oper in einem Aufzuge von

J. D. Anton , Musik von F . Herold . In dem Schauspiel gab der Fürsf

Karl Egon den jäger mit gewohnter Meisterschaft . Der Vorstellung

wohnten auch der damalige Erbprinz Karl Anton von Hohenzollern —

Sigmaringen ( 1885 ) und Prinz Eduard von Sachsen - Alfenburg

) In dem Tagebuch der Fürstin Amalie heißt es zu 1858 Kpril 8: „ Mehrere

Besuche , unter andern Eßlair , der uns durch Seine wohlklingenden Erzählungen rechſ

viel Unterhaltung gewährte . Er erzählte uns sein erstes Auftreten hier in

Elise von Walberg und mehrere Anekdoten “ . Wann Ep' lair in Elise von Walberg

das erste Mal in Donaueschingen aufgetreten ist , konnte nicht kestgestellt werden .



IX .

Die Jahre 1840 - 1850 . — Kleinere Aufführungen im

Schloß . — Fürsfliche Familienfeste . — Fremde Schau -

Spielergesellschaften . — Der Theaferbrand 1850 . —

Gründe , weshalb die Wiedererrichtung unterblieb . —

Die Gegenwart .

ON jeher hat die Donaueschinger Fastnachfeinen guten Klang

gehabt ; in diese Fastnachfsstimmung , welche in Kalliwoda ' s

Narrenmarsch ihr musikalisches Charakteristikum gefunden hat , ver —

Setzt uns lebhaft Bllibàmblſtis Hochgeitsreise zum Oreus und Olymp ,
ein grobes , nicht hisforisches , romantisch - mythisches Zauberspiel mit

Gesang , Tableaux , Panfomimen und Feuerwerk in vier Aufzügen , von

Herrenhufer , Domingo und Narrolinzky ; Musik von Schneckenfinger .
Unter den Schalksnamen verbergen sich die Herren Baron von

Pfaffenhoffen , Progymnasiumsdirektor Fickler , Ludwig Kirsner

und Kapellmeister Kalliwoda . Das Stück z0g . Am Faästnächts -

monfag - Morgen 1840 wogte eine große Menschenmenge dem Theater

zu . „ Die ganze Vorstellung gelang recht gut und war voll guter
Laune und Witz und unterhielt mich recht gut . Das Haus war gesteckt
Voll . Nach beendigter Vorstellung kam der Maskenzug vor dem

Schlosse zWeimal vorüber , Was sich recht gut ausnahm . Dann ging der

Jug in die Traube [jetzt Weinhandlung Willmann ] , wWo auch mein lieber

Mann mit [ den Prinzen ] Max und Emil mit der sämtlichen Gesell —

Schaff aßen “ . So die Fürstin in ihrem Tagebuch .
Es war überhaupt ein lebensfroher Zug , der durch das damalige

Donaueschingen ging . Seinen Krystaällisationspunkt fand er im

Schlob , WO das edle Fürstenpaar und die herangewachsenen Prinzen

und Prinzessinnen gern die Geburts - und Namenstage im Schob

der Familie durch Aufführung kleinerer Lustspiele oder Stellung
lebender Bilder zu verschönern und gehaltvoll zu gestaälten liebten .

Es wurde ein kleines Theater im Schloß im oberen Vestibule für
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diese Darstellungen benutzt , die im engeren Kreise vor geladenen

Gästen der Hofgesellschaft Stattfanden . So wurde zum 15 . März

1840 der DPrinzessin Elise zu Ehren Der Pfliegevater , Schauspiel

in vier Akten von der Prinzessin Amalie von Sachsen , aufgeführt .

„ Das Ganze ging vortrefflich und mein lieber Mann spielte vorzüglich

die Rolle des Hofrat Bachmann . Einen recht angenehmen Abend

verschaffte uns diese gelungene Vorstellung des sehr hübschen

Stückes “ , So urteilt die Fürstin . Auch àm 29 . März , dem Geburts -

tagsfest des Prinzen Max , wirkte der Fürst als Sfeuereinnehmer

PEingelrein in dem Angely ' schen Einakter Der Mann zweler Frauen

mit . Am 2. Xpril folgte Suschen Irriuisch von Th . Hell . „ Eine voll -

kommen gelungene Vorstellung , welche vortrefflich gegeben kösflich

unterhielt und mich herzlich lachen machte . Körnlein , Kirsner , Bern —

hard , Neiter efc . , alle gaben ihre Rollen so guf als man sie nur

spielen kann “ . in dem Sonhett von E. Raupach gab der Fürst den
Sekretär Till ( 1841 Januar 27. ) , in Der Student und die Dame von

J. F . Castelli die Fürstin die Lady Wilton ( 1841 Febr . 12. ). Der

4. März 1841 , der Tag , an welchem der Erbprinz Karl Egon seine

Volljährigkeit erreichte , wurde gefeiert durch Stellung von Tableaux

und die Aufführung von Hans Michel von C . W. Koch . Am 4. März

1842 ebenso Stellung lebender Bilder und Ein Mann hilit dem andern ,

Lustspiel in einem Akt von johannàa Franul von Weißenthurn . Am

14 . März als am Vorabend des Geburtsfestes der Prinzessin Elise

der Kotzebue ' sche Einakter Der Vater von ungetähr und Alten Schlitet

⁰˙ν Totheit nicht in einem Rufzug von C . Keller mit Piècen aus Ditters -

dorf , Nossini , Boieldieu u. à . Im folgenden Jahre 1845 am 11 . und

25 . Februar Der Herr im Hause von Franke und Das Posthaus

in Treuenbrieten von Kotzebue , und schließlich am 15 . März der

Koßebue ' sche Schwank I . A. . g . oder die Einladunssſearte und

Der Mann zwejer Rauen von Louis Angely ; in letzterem Lustspiel

wirkte auch der Fürst mit . In den Tagen vom 25 . bis 25 . November

1845 kehrte — um das hier einzufügen — Franz Liszt , auf der

Durchreise von Hechingen nach Karlsruhe begriffen , als Gasf des

Hofes an und konzertierte mehrere Male im Schlosse . Er spielte

unter anderem Schubert ' s Erlkönig , einen Ländler , den er für die

Fürstin Amalie geschrieben , und als letztes und bestes sein Rve

Maria , „ was alles zu Tränen rührte und ihn Sselbst S0 ergriff , dab

er sich einen Augenblick entfernen mußte ) “ .

) Tagebücher der Fürstin . Der Ländler ( mit dem Datum vom 25 . Nov .

1845 ) befindet sich in der Fürstl . Hofbibliothek .



Im Hoftheafer gelangte im Jahr 1841 zur Aufführung am 15 .

März als dem Geburtsfag der Prinzessin Elise Das Eyigramm von

Kotßebue . Der Fürst Karl Egon spielte den Hauptmann Klinker , die

Fürstin Amalie die Rätin Warning und die kleine Prinzessin Pauline

ein junges Mädchen . „ Die Vorstellung ging recht gut vorüber und

mächte allen Zuschauern Vergnügen . “ Am 29 . März zum Geburts —

tage des Prinzen Max folgte Die Scheidungslelage von Louis

Schneider , worin sich namentlich Madame Keller durch ihr freffliches

Spiel auszeichnete , und aàam Vorabend des Karlsftages den 5. November

Der Majoratserbe von der Prinzessin Amalie von Sachsen . Der

Schauspieldirektor R. Carli , welcher mit seiner Truppe sich im

Schützen produzierte , erhielt die Erlaubnis 5 Vorstellungen im Hof —

theafer geben zu dürfen , was im Monat Mai 1841 auch geschah .

Das Jahr 1842 . Zur Fürstin - Geburtstagsfeier am 26 . Januar

konnfe wieder eine Oper : Pegine oder zwel Vächte von Charles

Adolphe Adam in Szene gesetzt werden . „ Die Vorstellung gelang “

nach dem Zeugnis der Fürstin „ vollʒkommen . Hübsche Musik und

lebendige Handlung . Die Oper gefiel und unterhielt mich und alle

Anwesenden sehr gut “ ) .

In den Märztagen , am 15. , 15 . und 19 . März gab der Theater -

unternehmer Kiunka mit höchsfer Erlaubnis 6 Vorstellungen auf dem

Hoftheater : Die Schachmaschinèe von H. Beck , Der Fabriltant von

Ed . Devrient , hierauf Der alte Studens von Freiherrn von Maltitz ,

und drittens Shakespeare ' s Hamlet , In allen diesen Stücken spielte

der Karlsruher Hofschauspieler Ludwig Dessoir ( eigentlich Leopold

Dessauer ) als Gast mit und zwar gab er im Hamlet die Titelrolle .

Er haffe stets groben Erfolg .
Gleich darauf durfte der Direktor vom Freiburger Stadttheafer

E. Gerlach 16 Abonnementsvorstellungen auf dem Hoftheafer eröffnen ,

die durchweg gut gegeben wurden und ein volles Haus erzielten .

Von Bellini wurden aufgeführt HOοπEH/oVI und ſulis , Vorma , Die Pllri -

ehen , von Charles Adolphe Adam : Der Brauer yon Breston , von

Lortzing : Zar und immermann , von Mozart : Fęaros Hoch - eit

und Don ſuòan .
Das Jahr 18 45 brachte die glänzende Feier der silbernen Hoch -

zeit des geliebſen Fürstenpaares am 19 . April . Es war wohl das

) Preise der Plätze : Erste Galerie und erstes Parferre 56 kr . — Zweite

Galerie und zweites Parferre 18 kr . — Sperrsitze auf der ersten Galerie und auf

dem ersten Partferre 48 kr .
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größte und erhebendste Fest, das die Stadt Donaueschingen im 19 .

Säkulum erlebt hat . Eine großbe Zahl von Fürsflichkeifen , an erster

Stelle Großherzog Leopold , Markgraf Max und Markgräfin Elisabeth

von Baden , Fürst und Fürstin von Hohenzollern - Hechingen ,die Fürstin ,
der Erbprinz und die Prinzessin Fridaà von Hohenzollern - Sigmaringen

und andere verschönten den Jjubeltag durch ihre Gegenwart und Teil -

nahme . Für den Abend des 20 . April hatte der kunstsinnige Fürst

von Hohenzollern - Hechingen eine prächtige Uberraschung bereitet .

Mehrere Angehörige seines Hofes , untersfützt von Domänenrat Hasen —

fratz , gaben im Hoftheater das Lustspiel von Louis Schneider Der

Heiratsantrag allt Helgoland . Die lebendige Darstellung wurde durch

den Vortrag erlesener Musikstücke in den Zwischenakten verschönert

und das Ganze gestaltete sich zu einer herzlichen Huldigung , den

die glänzende Versammlung dem jubelpaare darbrachte .

Es mehrfen sich die Familienfeste gröberen Stils im Hause

Fürstenberg : Im jahre 1844 am 4. November führte der Erbprinz

Karl Egon (Ill . ) die Prinzessin Elisabeth Henriette von Reuß älterer

Linie zu Greiz heim . Die Ankunft des hohen neuvermählten Paares

in Donaueschingen feierte die Theatergesellschaft durch die Aufführung

von Töpfers Hermann und Dorothea ( am 2. Dezember ) . „ Am Ende

Sprach Hasenfratz einen gar schönen Epilog von Madame Scheffel ) ,

welcher recht rührend und ergreifend war . Abermals wurde àm Schlusse

ein Lebehoch gebracht . Das neugemalte Theater sah in heller Be -

leuchtung und besetzt mit wohlgekleideten Zuschauern sehr schön und

freundlich aus “ . ( Tagebücher der Fürstin Amalie . ) Im Hintergrund

der Bühne war die Stadt Greiz zu schauen — eine sinnreiche Auf —

merksamkeit für die freudig überraschte Erbprinzessin .

IAn dieses Familienfest Sollte sich bald ein anderes reihen : Der

Vermählungstag des Erbprinzen Karl Egon war Zzugleich der Verlobungs -

tag seiner Schwester , der Prinzessin Amalie , mit dem Herzog Viktor

von Natibor , Prinz zu Hohenlohe - Waldenburg - Schillingsfürst gewesend ) .

Die Hochzeit folgte am 19 . April 1845 — einem Tag so reicher Er -

innerungen für das hohe Elternpaar der Braut . Die so schön und

) Mutter des Dichters joseph Viktor v. Scheffel . Der Epilog ist gedruckt

in Der festliche Einzug des Durchlauchtigsten Erbprinzen Karl Egon zu Fürsten —

berg eic . Eine Erinnerungsgabe zu Neujahr 1845 . Engen . Druck der A. Poos ' schen

Buchdruckerei . S. 55 fl.

) Der Erbprinz Karl Egon zu Fürsfenberg und die drei Brüder Viktor , Klod -

wig ( der spätere Reichskanzler ) und Philipp Ernst von Hohenlohe hatten gleichzeitig

im Sommer 1840 in Heidelberg studiert .



erhebend verlaufenen Feierlichkeiten dieses 19 . April fanden ihren

Abschluß in einer Festvorstellung im Theater . Als der Großherzog

Leopold und die Höchsten Herrschaften eingetrefen Waren , stimmte

die ganze Versammlung den von Eudwig Kirsner gedichteten Hymnus

nach der Weise des FürstenbergLiedes an :

Dich , Landesvafer ! grüßen wir ,

dem Soött uns anvertraut !

Du hast in unsern Herzen dir

Ein festes Schloß gebaut !

Denn dein Geschick

Und Volkes Glück

Hast niemals du getrennt ;

Darum auch dich

Herzinniglich
Dein Baden „ Vater “ nennt .

Karl Egon ! Dir , dem Fürsten , singt

Das Herz in voller Glut !

Im weiten Vaterlande klingt

Dein Name rein und gut .

Und Fürstin ! Dir

Frohlocken wir ,

Dein Auge leuchfef mild .

Es Strahlt darin

Dein edler Sinn ,

Der Seele treues Bild .

Willkommen , teures Fürstenpaar !

Das heufe , Hand in Hand ,

Zum schönen Bunde am Altar

Des Himmels Segen fand !

Dir , holde Braut !

Dir tönet laut

Der jubelsang empor !

Wir rufen : Heil !

ja , dreimal Heil !

Dem Hause Rafibor ! “ )

Nachdem die Huldigung für Fürst und Vaterland verklungen

Waär , ging Donizetti ' s Begimentstochter unter Mitwirkung des Hof -

orchesters über die Bühne . Die Aufführung fand aber nicht von der

) Abgedruckt in : Die Vermählungsfeier Seiner Durchlauchft des Herzogs

Viktor von Ratibor mit Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Amalie zu Fürstenberg eſc .

Donaueschingen , P. Hinterskirch , S. 42 .
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Dilettantengesellschaft statt — diese war àm 26 . Januar zur Geburfs -

tagsfeier der Fürstin Amalie mit der Oper Pegine zum letzten Male

auf dem Hoftheater in Aktion getreten — sondern von der damals

gerade gastierenden Gesellschaft des Freiburger Stadttheaters unter

der Direktion von Dr . Friedrich Lorenz .

Diese Gesellschaft gab in den Monaten April und Mai 1845 im

ganzen 18 Vorstellungen auf der Hofbühne , darunter Gœthe ' s Faus ,

Er mulß auts Land von W. Friedrich , die Lorting ' schen Opern Der

Mildschtlit , Die hbeiden Schlitben und Zar und Iimmermann .

Das Jahr 1846 . Zum 26 . Januar ließb der Fürsf zwei Herren

und zwei Damen von dem Ensemble des Direktors des Freiburger
Stadttheafers Joseph Denk kommen , welche bei stark besettem Hause

und mit gutem Erfolg die Oper Der Blitʒ von M. F . Halévy aufführfen .

Die Denk ' sche Gesellschaft durfte dann in den Monaten April und

Mai 1846 im ganzen 22 Vorstellungen auf der Hofbühne geben mit

einem ansehnlichen Reperfoire und tüchtigen Kräften . Von den Glanz -

nummern greife ich heraus Des Teufels Anteil und Kra Diavolo von

Auber , MesSandro Stradells von v. Floto - ẽ - w Ewelche Oper recht

ordentlich gegeben wurde und mich besser als in Karlsruhe unterhielt .

Es war rechf voll “ . Tagebuch der Fürstin Amalie ) , Don ſuan von

Mozart , Der Postillon von Lonfumedu von Charles Adolphe Adam ,

Campà oder die Marmorbraul von Herold und schliehlich Der Peh —

hocbe oder die Stimme der Natur von C . Lortzing .
Im Schlohb wurden die Gedenktage des März , der 15 . ( Geburtsfest

der Prinzessin Elise ) , der 25 . ( Geburfsfest der Erbprinzessin Elisa -

beth ) und der 29 . ( desgl . des Prinzen Max , welcher jedoch damals

auf einer Reise begriffen War ) , durch theatralische Vorsfellungen vor

einer geladenen Gesellschaft im obern Vestibule ausgezeichnef . Es

wurde gegeben S7 / Lustspiel in zWei Aufzügen von B. A. Herrmann

( am 15 . März ) , dann aàm 25 . und 29 . März Straulß und Lanner , von

K. Töpfer , sowie lebende Bilder .

Lassen wir jetzt wiederum die einzelnen Persönlichkeiten der

Schauspielliebhabergesellschaft aus den Jahren 1854 1846 Revue

passieren , Ss0 zieht eine lange Reihe von Akteuren , welche die

Bühne betraten , vorüber .

Den Mittelpunkt bildeten auch jetzt Fürst und Fürstin , um den

sich der alte Stamm gruppierte , der alte Stamm , So genannt , insofern

er den Lesern bereits bekannt ist : die Herren Baron von Hornstein ,

Hasenfratz , du Mont , Sulger , Oberforstmeister Dilger , Franz Kalliwoda ,



Keller und Vollmar , Körnlein , Guttenberg , Gutmann ; die Damen :

Gabriele Freifräulein von Stotzingen , Frau Kapellmeister Kalliwoda ,

Frau Sulger , Frau Keller , Frau Weibhaar , Fräulein Henriette von

Verschuer . Auch Ludwig Kirsner , ein eifriges Mitglied der Bühne ,

gleich groß als Mime wie als Poet , ist bereits genannt worden . Neu

treten in die Arend ein der Hofmarschall von Pfaffenhoffen , der

Domänenrat Xaver Seemann , der Domänenkanzleisekretär IoSeph

FPriedrich von Würthenau , der Domänenrat Theodor Diefenbach , der

Archivar Ioseph Wintermantel , die Herren Käarl von Verschuer , Serger ,

Bernhard , Reiter , Stenftennagel , Oswald , jäckle , Frank CTals Fürsfl .

Galerieinspektor 1890 ) , Heinrich Kalliwoda , Zipfel , Kaiser , Grün ,

Hauger , Hall , Scharrer , Fritschi ; dann die Damen Frau Kapferer , die

FPreifräulein von Metzradt und Karoline von Schauenburg F 1896 ) ,

die Fräulein Kaufmann , Kummer und Hasenfratz . Auch der bekannte

Mannheimer Industrielle und Politiker Karl Eclhard ( geb . zu Engen im

Jahr 1822 , gest . zu Mannheim den 50 . August 1910 ) , welcher als junger

Nechtspraktikant den Oberämtern Donaueschingen und Hüfingen à2u -

gewiesen war , wirkte bei Aufführungen im Schlosse mit und erinnerte

Sich noch spãter lebhaft der dort gepflogenen geselligen Unterhaltung ) .

Das jahr 1847 brachte wiederum ein frohes Ereignis für die

Fürsfliche Familie , die Vermählung der Prinzessin Dauline mit dem

Drinzen Karl Hugo 2zu Hohenlohe - Ohringen , welche am 15 . April in

Gegenwart des Großbherzogs Leopold und des Prinzen Friedrich von

Baden unter großer Prachtentfaltung gefeiert wurde . Bei der Fest -

vorstellung im Theater wurde je ein Akt aus der Lucrezias Borgid

von Donizetti , der Nachtimandlerin von Bellini und der /udin von

Halévy aufgeführt und zwar von der Gesellschaft des Direktors C .

G. Hehl von Zürich . Dieselbe Gesellschaft gab dann noch am 18 . April

den Mahenschmied von Lortzing und am 20 . ' s ette Fensterl ' n,

Alpenszene mit Gesang von J. G. Seidl , Musik von Adolf Müller ,

und zwei Akte aus Meyerbeer ' s Hugenofen .

Der schauerliche Theaterbrand in Karlsruhe am 28 . Februar

1847 hatte dem Fürsten Anlaß gegeben Vorsichtsmaßregeln zu treffen ,

um einem ähnlichen Unglück hier vorzubeugen . Es wurde daraufhin

dem Theater die anstoßende geschlossene Reitbahn als Magazin für

) Siehe C. Eckhar d, Erinnerungen aus meinem Leben . Mannheim , Haas -

Sche Buchdruckerei , 1908 .
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die Aufbewahrung der Garderobestücke zugewiesen und in ihr eine

große Schlauchspritze aufgestellt , ferner wurden aufgestellt auf jeder

Seite der Kulissen eine kleine Schlauchspritze , eine gleiche oben bei

der Garderobe , dann bei der Fürstlichen Loge und auf jeder Seite

der Kulissen eine Handspritze . Auberdem wurden bereitgestellt etwa

8 Löschschwämme , eine Wasserkufe in der Reifbahn , auf jeder Seite

des Theaters ebenfalls eine , bei der Garderobe eine und bei der

Fürstlichen Loge eine . Die Schußbleche über den hinter den Kulissen

befindlichen Lampen wurden zweckmäßiger hergerichtet bezw . neu —

angeschafft , die früher vorhanden gewesene Treppe von dem Vor —

platz der oberen Garderobezimmer zur Reitbahn wieder hergestellt .
Die Tragkraft der Galerien wurde ermittelt , aber für mehr als zu —

reichend befunden . Die Herstellung eines großen 2zweiflügeligen

Tores statt der bisherigen Bretterwand zwischen dem Vorplatz der

oberen Garderobezimmer und der Reitschule wurde nach Beschlußb

der Domänenkanzlei vom 18 . Oktober 1848 einstweilen suspendiert ,

weil die Reitbahn zurzeit noch nicht als Magazin für die Dekorafionen

benuttt wurde , ebenso die Anschaffung einer weiteren Handsprite ,

weil voràussichtlich in nächster Zeit keine theatralischen Vorsfellungen

zu erwarten waren . Für notwendig erachtet wurde jedoch die Ver —

gitterung sämtlicher Fenster mit Drahtgittern und die Offenhaltung

des Ausgangs auf der nördlichen Seite .

Es lag an den Wirren der Jahre 1848 und 1840 , daßb in dieser

Zeit die theatralischen Aufführungen gänzlich unterblieben . Der Sinn

der Menschen war auf andere Dinge gerichtet ; das Hoftheafer lag

Still und verlassen . Und als am 15 . April 1850 der Hofmusikus Körnlein

Statt des in den Ruhestand tretenden Kammermusikus Keller mit der

Aufsicht über das Theater , Szenerie , Garderobe und Bibliothek betraut

wurde , da sollte er des Amtes gar bald wieder enthoben werden ,

indem wenige Tage später , am 28 . April ( es war ein Sonntag ) , das

Gebäude und der größbte Teil des Inventars ein Raub der Flammen

wurden . Am 29 . April früh 9 Uhr sollte der Sturz der Inventarstücke

Stattfinden . Zu diesem Behufe wurde das Theater am 28 . April

geheizt . Beim Nachsehen abends nach 6 Uhr , ob alles in Ordnung

Sei , fand Keller den Ofen schon fast verkühlt vor . Dessenungeachtet

brach zwischen 9 und 10 Uhr in der Mitte des Hauses , in einem

Magazine , welches sich über dem Schnürboden in der höchsten Höhe

des Gebäudes befand , wWo aber seit langer Zeit keine Geschäfte mehr

vorzunehmen waren , Feuer aus , das bald den Schnürboden ergriff ,



von dàa auf die schwebenden Dekorationen herabfiel und sich mit

unglaublicher Schnelligkeit weiter verbreitete . Nur ein kleiner Teil
der Gegenstände konnte gerettet werden , der größte Teil , darunter

viele echte alte Uniformen und Garderobestücke der Fürstflichen Familien -

mitglieder , ging unwiederbringlich verloren . Die angestellte Unter -

suchung nach der Ursache des Unglücks führte zu keinem Ergebnis .

ODas Brandversicherungskapital betrug 45 400 fl, das Mobiliar Waär

veranschlagt zu 8501 fl 5 kr ) . Von einem Wiederaufbau sah man

ab . Donaueschingen hat seit jener Zeit keine eigene Bühne mehr .

Fragen wir nach den Gründen , die den völligen Verzicht auf

Wiedereinrichtung eines Theaters seitens des Fürstlichen Hofes

bewirkten , so dürften diese zunächst in den Zeitverhältnissen zu

suchen Sein . Die Revolution von 1848/40 hatte auch Donaueschingen

in Mifleidenschaft gezogen und die Abreise des Fürsten Karl Egon ll .

und seiner Familie zur Folge gehabt . Fünf Jahre hielt sich der Fürst

von seiner Besidenz fern . Und als er 1855 heimkehrte , ereilte ihn

nicht lange darauf der Tod . Solche Zeiten lockten nicht , der Künste

heiteres Spiel zu Donaueschingen wieder erstehen zu lassen .

Auch des Fürsten Sohn und Nachfolger , der überaus gemüt —

reiche Fürst Karl Egon lll . , trug wohl noch lange an dem Herzeleid

jener erregten Jahre schwer , und der Tod des feuren Vaters , Sowie

das frühe Hinscheiden der geliebten Gemahlin , Fürstin Elisabeth , die

1861 das Zeitliche Segnete , war nicht dazu angefan , des Fürsten

Sinn auf eine Wiederaufrichtung des Theaters zu lenken . Was wollte

alles Spiel , dd die Blume , um derentwillen der Fürsf vielleicht das

heitere Theaterleben wieder erweckt hätte , gebrochen im Sarge lag ?

Die Geschichte des Theaters haf gezeigt , welchen Anteil gerade die

Fürsflichen Frauen an der Entfaltung künsflerischer Tätigkeit in Spiel

und Musik gehabt haben . Solche Frauen fehlten in dieser Zeit .

Nach der Fürstin Tod sah man den treuen Gemahl oft in der Mor —

genfrühe hinunter reiten zu der Gruftkirche nach Mariahof , dorthin ,

wWo man das , was an der Liebe seines Lebens irdisch war , Zzur Ruhe

bestattet hatte . Nicht als ob Karl Egon Ill . nunmehr aller Kunst -

betätigung entsagt hätte ! Sie gewann nur andere Ziele . Gerade

jene herrliche Kirche , in der sein Vater und Seine Gemahlin
ihre Ruhestätte fanden , zeigt , welches Gebiet sein Künstlerisches

Empfinden bevorzugte . Er war der Baukunst zugefan und haf

zudem reichhaltige kunst - und naturwissenschaffliche , von ihm

im Karlsbau vereinigte Sammlungen angelegt , die ihm für alle Zei —

—
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ten ein ehrenvolles Andenken sichern . Desgleichen haf er durch

Eröffnung der Schätze des Fürstlichen Archivs und Erschließung der

Fürstlichen Bibliothek der wissenschafflichen Forschung und Bildung

eine ausgezeichnete Förderung zu Teil werden lassen .

Einer Neuerrichtung des Theaters mochfe aber auch die Erwägung

entgegenstehen , daß eine zeitgemäbe Ausgesfaltung weit mehr

Kosten verursachf hätte , als früher aufgewendet zu werden brauchten .

Die Ansprüche an eine gute Bühne stiegen fortwährend . Man war

nicht mehr so bescheiden wie in alten Zeiten . Nur die Hof kapelle
bestand noch fort , dd aber nach Kalliwoda ' s Abgang kein neuer

Kapellmeister mehr berufen wurde , schlummerte auch sie ein .

Erst in der neueren Zeit haben sich wieder Besfrebungen

geltend gemacht , einen Teil der alten Herrlichkeit wieder aufzurichten .

Und zwar knüpfen die Bestrebungen gerade an das an , was sich

am längsten erhielt : an die Tätigkeit der Fürstlichen Hofkapelle .

Deren musikalische Schätze , zum Teil ungedruckte Werke von Haydn ,

Ditters von Dittersdorf , Konradin Kreutzer , Kalliwoda , ruhfen bisher

in der Fürsflichen Bibliothek . Seine Durchlaucht Fürst Max Egon

hat nun diese Schätze der öffentlichen Verwertung wieder zugänglich

gemacht und durch diese Tat die Entfaltung eines künstlerisch

hochstehenden musikalischen Lebens in Donaueschingen mächfig

gefördert . Es schlossen sich in Verfolg dieser hochherzigen Hand -

lungsweise des Fürsten , dem in der Fürstin Irma eine musikalisch

hochgebildete Gemahlin zur Seite steht , eine große Zahl Damen und

Herren aus Donaueschingen und Umgebung zu einer „ Gesellschaft

der Musikfreunde “ zusammen , um unter Heranziehung bester Kräfte

die Veranstaltung von Künsflerkonzerten in Donaueschingen zu ermög -

lichen . Die Wiederaufführung der bereits erwähnten Tonwerke der

Fürsflichen Bibliothek Soll bei diesen Konzerten in besonderer Weise

berücksichtigt werden . Fürst Max Egon stellte zu diesem Zwecke

auch eine namhafte finanzielle Beihilfe zur Verfügung . So ist in

schöner und zeitgemäßber Weise wieder an das vergangene Wirken

des Fürstlichen Hoftheaters angeknüpft und eine Brücke gebautf über

fünfzig Jahre hinüber zu einem Kunst - und Geistesleben , das wesent —-

lich von der Blüte unserer Literatur erfüllt war .



Anhang .

Verzeichnis

der auf dem Donaueschinger Hoftheater Sowohl von der Liebhaber —

Gesellschaft als auch von Berufsschauspielern aufgeführten Stücke

nebst Angabe der Jahre , in wWelchen die Aufführung Stattfand .

Die xursiV gedruckten Jahreszahlen bezeichnen

Aufführungen von Berufsschauspielern .

A. Opern , Operetten und Singspiele :

Adam , Charles Adolphe ( 1805 1856 ) .
Der Brauer von Breston , Oper . 182 .

Regine oder Zwei Nächfe . Oper . 1842 .

1845 .

Der Postillon von Lonjumeau . Oper .

ISA6 .

Agosti , Das Herbstabenteuer

Wer wagt , gewinnt . Oper . J785 .

André , johann ( 174- —1790) .
Erwin und Elmire . Oper . J78A . ( Text

V. Goethe ) .

Der Töpfer

Oper . 1799 .

Auber , Daniel François Esprit ( 1782
—1870 ) .

Maurer und Schlosser , Oper . 185 “ J .

Das Konzert bei Hofe . Oper . 1öð5] J .

Die Stumme von Portici . Oper . Jöò5 “ .

Fra Diavolo oder Das Gasthaus in

Terracina . Komische Oper . 1852 .

J &A46.

Des Teufels Anteil . Oper . 1846 .

Audinot , Nicolas - Médard ( geb . gegen

SOSes20
Der Faßbinder ( Le Tonnelier ) . Opéra

comique . 1780 .

Bellini,Vincenzo ( 1801 - —1855 ) .

Normä . Große Oper . 1857 . 1842 .

Oder

oder Die sSanfte Frau . “

Romeo und julia . Oper . 182 .

Die Puritaner . Oper . 182 .

Die Nachtwandlerin . Oper .

( 1. Akt ) .

Benda , Georg ( geb . gegen 1721 , gest .

1795 ) .
Kriadne auf Naxos . Melodrama . 17öòJ .

J7 &. I7dͤd .

Pygmalion . Melodrama . 7782 .

Medea . Melodrama . 1708N . J7òðd . J78õ .

Blum , Karl Ludwig ( 1786 - 1844).
Der weiße Bär , der fürkische Bassd

und der schwarze Bär . Oper . J &S5J .

BOckSdOorf Goxdorf ) .

Der Nachtwächfer . Singspiel .

Boieldieu , François - Adrien
—1854 ) .

johann von Paris . Kom . Oper . 17899 .

JdJ . Jòdͤõò.

Die weiße Dame . Oper . 7829 . J &SõI .

ODie weiße Frau ) JòS6 .

Der neue Gutsherr . Kom . Oper . 1851 .

Rosalieb , das Rotkäppchen . Roman —

tische Oper . 1854 .

Sherubini , Maria Luigi ( 1760 —1842 ) .

ber Wasserträger oder Die zwei

gefahrvollen Tage . Große Oper .

1824 . 1827 . 1828 .

IdA7

1799 .

( 1775
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AZwei

Oper .

Ci marosa , Domenico ( 1749 - —1801 )

Der Schmaus . 1788 . 1789 .

Dalayrac , Nicolas ( 1755 1800 ) .

Die beiden Savoyarden . Oper . 1795 .

1796 . 1807 . 1808 .

Die Wilden . Oper . 17958 .

Danzi , Franz (1765- —1826) .
Die Probe oder Die doppelte Über —

eilung . Kom . Oper . Jöò ?J .

Ditters von Dittersdorf , Karl

( 1759 —1790) .
Der Apotheker und der Doktor . Kom .

Singspiel . Oper . 1787 . 1789 . 1790

1795 . 1800 .

Die Liebe im Narrenhause . Komische

Oper . 1789 . 1790 . 1791 .

Hieronymus Knicker . Kom . Singspiel .
1790 . 7792 .

Der Schiffspatron . Kom . Singspiel .
1791 .

Das rote Käppchen . Singspiel . 1792 .

1795 .

Betrug durch Aberglauben . Oper . 1792 .

Donizetti , Gaetano ( 1797 —1848 ) .

Marie , diegegimentstochfer . Oper .Jò845.
Lucrezia Borgia . Oper ( 2. Rkt ) . 71847 .

Duni , Egidio Romualdo ( 1709 - 775 ) .

Das Milchmädchen oder Die beiden

läger . Operette . J7ö &õ.

Eule , Karl D. . . ( geb . um 1776 , gest .

1827 ) .

Der Unsichtbare . Kom . Oper . 1899 .

Fdvart , Madame .

Deter und Hannchen oder Die Be —

zaubertfen , sonst Der lustige Huf —

Schmied . Opéẽrà comique . J77ò79 .

FlOtOW , Friedrich von ( 1812 - —1885 ) .

Alessandro Stradella . Oper . 1846 .

Gazzaniga ( Gazaniga ) , Jos . ( 1745
—1819 ) .

Das Serail des Osmann . 1786 . 1787 .

Grétry , André - Ernest ( 1741 —1815 ) .

Zemire und Xzor , Großbe Oper . I78α4

Die Freundschaft auf der Probe , Oper .

I7dd .

Gerber ( Schauspieler der Kranz ' schen

Gesellschaft ) .

Der sehende Blinde . Operette . 7799 .

Die Neujahrsnacht . Komische Operette .

J799 . ( Fortsetßung des Nacht —

Wächfers von Bocksdorßh ) .

Grimmer , Franz , Schauspieler ( geb .
um 1728 , gest . um 1807 ) .
Die Zigeunerin oder Der durch List

und Liebe besiegte Geiz . Opera buffa .

J77 & J .

Guglielmi , Pietro ( 1727 —180 ) ) .
Robert und Kalliste . Großbe Oper

J7 &A. I7 &õ .

Haibel , jakob ( geb . um 1761 , gest .

1826 ) .
Der Tiroler Wastel . Oper . 71ö800.

HaléEvy , lacques François ( 1799
—1862 ) .
Der Bliß . Oper . 71046 .

Die jüdin . Oper . ( 2. Akt ) . 1847 .

Hampeln , Karl joseph von ( Siehe
Personenverzeichnis ) .
Das Wiedersehen . Singspiel . 1801 .

( Text von Auffenberg , Vater ) .

Haydn , joseph ( 1752 — 1800) .
Le Glorieux oder Der Grobsprecher .

Kom . Oper . 1778/J79 .
Le diable boiteux oder Der hinkende

Teufel . Lust -und Singspiel . 777ò879 .

Der Ritter REoland . Heroisch - komische

Oper . 1795 . 1802 . 1805 .

Die Schöpfung . Oraforium . 1800 .

Herold , Louis joseph Ferdinand

( 179118565 ) .

Zampa , der Seeräuber . Heroisch - kom .

Oper . Jòðò56. Zampa oder Die

Maärmorbraut . Oper . 71846 .

Das Heilmittel . Oper . 1859 .

Hiller , johann Adam ( 1728 - 180) .
Die Liebe auf dem Lande . Kom . Oper .

J7Od .

Lottchen am Hofe . Kom . Oper . 17 &õ .

Der Erntekranz . Kom . Oper . 77ö0õ8.

Die jagdlust Heinrichs IV. Operette .
1799 .

Himmel , Friedrich Heinrich ( 1765
—181 .

Fanchon , das Leiermädchen . Vaude -

ville . 1850 .



Isouard , Nicolo ( geb . um 1774 oder

1775 , gest . 1818 ) .
Aschenbrödel oder Die Zauber Rose .

Zauberoper . JòꝗSI . J &6 .

Kalliwoda ,jſohannes Wenzeslaus ( Siehe

Dersonenverzeichnis ) .
Die Audienz . Allegorisches Original —

festspiel für den Neujahrstag . 1827 .

Prinzessin Christine von Wolfenburg .

Oper . 1828 .

Kauer , Ferdinand ( 1751 —1851 ) .
Das Donauweibchen . Kom , Oper . 18587

(J. Teih .

Kreutzer , Konradin ( Siehe Personen —

Verzeichnis ) .
Die Alpenhüttte . Oper . 1819 .

Die zwei Worte oder Die Nacht

Walde . Operette . 1820 .

Ksop in Lydien . Großbe Oper . 1821 .

Der Verschwender . Zaubermärchen

mit Gesang . Jö5 &.

Lacher , Kammermusikus

Kempfen .
Hochmuf kommt vor dem Fall oder

Hans der lustige Kesselflicker .

Singsp . 71799 . Der

Kom . Singsp . 1799 .

Lortzing ,
Zar und Zimmermann . Oper .

JS45 .

Der Wildschütz . Oper . 1845 .

Die beiden Schützen . Oper . 7845 .

Der Waffenschmied . Oper . 187 .

Lortzing , C.

Der Rehbock oder

Nafur . Kom . Oper . 1846 .

Martin ( Solar ) , Vincenzo ( geb . um

1754 , gest . 1810 ) .

Lilla oder Schönheift

Operette . 1788 .

Der Baum der Diana .

Singsp . 1789 .

Méhul , Etienne Henri ( 1765 — 1817 ) .

Die beiden Füchse oder je foller je

besser . Oper . 1827 . 1828 . 1854 .

joseph und seine Brüder . Oper . 1J866 .

Meyerbeer , Giacomo ( 1791 - —186 ) .

im

Stiktim

J0α .

und Tugend .

Heroisch - kom .

112

Kesselflicker .

Gustav Albert ( 1801 —185 ) .

die Simme der

Die Hugenotten .
dem 5. und 4.

Jα , ( Szene

Akt ) .

du8S

Mozart , Wolfgang Amadeus ( 1756 - 1791 ) .
Die Enfführung aus dem Serail . Oper .

1785 . 1786 . 1796 . 7800 . 1801 . 1802 .

JdqJ . J &õ &.

Der lustige Tag oder Die Hochzeif

des Figaro . Singsp . 7785 . 1787 .

( 1788 . 1789 . 1791 . 1842 .

Die Schule der Liebhaber oder So

machen ' s alle . Kom Singsp . 1791 . 792 .

Die Zauberflöte . Oper . 7795 . JòõJ .

Arie aus dieser Oper . 1J8586 .

Don juan oder der Steinerne Gaäst .

Grobe Oper . 1824 . 1827 . 7856 .

IAνσ . I &dG .

Titus . Große Oper . 1825 .

Müller , Wenzel ( 1767 - 1855 ) .
Das neue Sonntagskind . Oper . 17800 .

Der Fagottist oder Die Zauberzitter .

Oper . 10800 .

Das Sonnenfest der Braminen . Oper .

J800 .

Die Schwestern von Prag , Oper . 1800 .

IOõI .

Die Teufelsmühle am

Zduberoper . J &õI .

Daér , Ferdinando ( 1771 - —1850 ) .
Die TänzerinausLiebe Kom. Oper . Jò00 .
Camilla oder Das unterirdische Ge —

Wölbe . Oper . 1805 . 1804 . 1805 .

Ginevra Amieri . Singsp . 1804 .

Die Räuberhöhle . Kom . Oper . 1805 .

Die Falle oder Die Kapitulation . Oper .

1021 .

Sargines oder Der Zögling der Liebe .

Oper . 1828 .

Der lustige Schuster . Kom . Oper . 1855 .

Daesiello , Giovanni ( 1741 - 1810 ) .

Wienerberg .

Das Mädchen von Fraäscati . Grobe

Oper . J7öò §ͤ.

Die eingebildeten Philosophen . Singsp .
1786 .

Nina oder Wahnsinn aus Liebe .

Singsp . 1802 .

Die schöne Müllerin oder Röschen

und Christoph . Kom . Oper . 1821 .
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Philidor , FrangoisAndré Danican ( 1726

1705 ) .
Der Desertfeur . Große Oper . 77858 .

Diccini , Nicolo ( 1728 —1800 ) .
Die Sklavin oder Der grobmütige See -

fahrer . Oper . 7J785 .̊

Die Nacht . Kom . Oper . 1786 .

Dillwiß .

Rataplan , der kleine Tambour . Vaude -

ville . J886 .

Quasini .

Salomons Urteil . Gr . Melodrama . 1881J .

Reichardt , Joh . Friedrich ( 1752 —181 ) .
Ino und Athamas . Melodrama mit Pan -

tomimen , Tänzen und Chören . 77ò7 .

Rossini , Gioacchimo Antonio ( geb .
Pesaro in der Romagna , 29. Febr . 1792 ,

gest . Ruelle bei Paris , 16. Nov . 1868 ) .
Die diebische Elster . Große Oper . 1826 .

Der Barbier von Sevilla . Kom . Oper .
1827 . Arie aus dieser Oper . 7856 .

Tankred . Oper . 17829 . J856 .

Die Getäuschten . Oper . 1850 .

Die [ talienerin in Algier . Oper . 17856 .

Sacchini , Anfonio ( 1754 - 1786) .
Die Kolonie . Singsp . 1785 . 1786 .

Salieri , Antonio ( 1750 - —1825 ) .
Die Höhle des Trophons . Singsp . 1787 .

Der Talisman . Singsp . 1790 .

Saärti , Siuseppe ( 1729 - —1802 ) .
Zwischenzwei Streitenden ziehtein Drit -

ter den Nutzen. Singsp . 1786 . 1787 . 1789 .

Schenk , johann ( 1755 — 1856).
Der Dorfbarbier . Singsp . 1854 .

Schmidt , Kapellmeister .

Der reisende Studentoder Das Donner -

Wetter . Komische Operette . J850ò .

Schneider .
Heymann Levi , der neue Paris in

Dommern . Vaudeville . 178566.

Die beiden Hofmeister oder

Asinus asinum fricat . Vaude -

ville . 7856 .

Der alte Feldherr . Vaudeville .

JSJꝗ6 .

List und Phlegma . Vaudeville .

Jdẽõ &.
KIOSUV
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S chuste , Ignaz ( 1777 —1855 ) .
Die falsche Catalani . Kom . Singsp .

J829 .

Schuster , Joseph ( 17481812 ) .
Der Alchymisf . Oper . 7792 .

Schweitzer , Anton ( 1757 —1787 ) .
Das Elysium . Oper . ( Text von joh .

Georg jacobi ) . 1788 .

Schweitzer , Anton 2) .
Erwin und Elmire . Oper . ( Text von

Goethe ) . J7 &õ .

Seikried , Jgnaz Xaver , Ritter von ( 1776

1841 ) .
Victorin oder Die Waise und der

Mörder . Melodrama . 17829 .

Sponedt .

Die chrisfliche judenbraut oder Die

Alte muß bezahlen . Oper . 7795 .

Stegmayer , Matthäus ( 1771 —1820 ) .
Rochus Pumpernickel . Musikal . Quod -

libet . J856 .

Umlauf , Ignaz ( 1756 - 1796) .
Das Irrlicht oder Endlich fand er sie .

Singsp . 1786 .

Weber , Karl Maria von ( 1786 - —1826 ) .
Preziosa . Melodrama . 17829 . Roman —

tisches Schauspiel mit Gesängen .
JdõJ .

Der Freischütz . Romantische Oper .
1d829 . J8qJ . JI &G6.

Weigl , Joseph ( 1766 - 1846 ) .
Die Schweizer - Familie . Lyrische Oper .

1821 . 1824 . 1854 .

Adrian van Ostade . Singsp . 1852 .

Winter , Peter [ Vvon] ( 1754 —1825 ) .
Lenardo und Blandine . Melodrama .

J7J &Ad.

Cora und Zlonzo . Melodrama . 7787 .

Das unterbrochene Opferkest . Oper .
JdꝗI .

Wranizky , Paul ( 1756 - —1808 ) .

Oberon , König der Elfen . Heroisch —

komisches Singspiel . 1791 . 1792 .

Zanetti , Francesco ( geb . gegen 1740 ,

8e8H 29

Die beiden Wäscherinnen . Oper .

JJoõ .



Ohne Angabe der

Bernardon , der Operist und Operistin
in einer Person oder Wurst wider

Wurst . Operalisch - dramatisches

Stück . 17787Nꝰ .

Das Debuf oder Der Kapellmeister aus

dem Stegreife . Opéra - Vaudeville mit

Verkleidungen und Tänzen . Die

Musik ist von mehreren berühmten

Meistern . 1829 .

Der blinde Lärm oder Die Soldaten

auf Urlaub . Singsp . 7779 ( Text von

Otterwolf 2) .
Der Sänger und der Schneider . Ko —

misches Operettchen . 178929 .

Der Scherenschleifer . Komische Ope —

rette . 1779 . 1780 .

Die Scherenschleifer . Oper . 77787N .

( dentisch mit dem Vorhergehen —
den 2)

Der travesfierte Freischüt oder Staberl

in der Wolfsschluchft . Parodie mit

B. Schauspiele :

Albergafti Capacelli ,

( 1728180 ) .
Die Nachf . L. 77 &5 . ( Musik von Joh .

Georg Wernhammer . Siehe Per -

sonenreg . )

Francesco

Albini ,A.
Die ungleichen Brüder oder Zu

zahm und zu wild . L. 18588 .

Endlich haf er es doch guf gemächt .

L. I &Gò&.

Die gefährliche Tante . L. 1842 .

Angely , Louis ( 1787 - 1855).
Die sieben Mädchen in

Vaudeville . 1829 .

Von sieben die Häßlichste . L. mit

einem Vorspiel : Die schöne Un —

bekannte . 7ò &6 .

Der hundertjährige Greis oder Die

Familie Riüüstig . Vaudeville . 765ò .

Die Badereise auf gemeinschaftliche
Kosten . Komisches Gemälde . 185ò &.

Der Dachdecker oder Peter in der

groben Welt . L. 1ö56 .

Uniform .
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d ' Arnaud ,

Komponisten :

Gesang aus den beliebfesten Moti —

ven des Originals ( d. h. Webers

Freischütz ) . 185J .

Die Fehler der Liseſte oder Bernar —

dons Meisterstück , Operà buflfa .

J7J & ꝰ .

Die Gouvernante .

IJJo/JN .

Die wohlgeratene Metamorphosis

oder Der Chevalier Scherenschleifer .

Opérà comique . 777ò̊/79 .
Gretchen und lürge oder Die ÜUber —

eilung aus lrrtum , sonsten Der

Wohlbelohnte Bärenschutz . Opéra

comique . 7778/79 .

L' Egyptienne . Opéra comique . 1778ʃ79 .

Le Marquis de bon goũt oder Der

betrogene Betrüiger . Opéërà comique .

J77òdͤſJ9 .
Lukas und Hannchen .

J77 & 7 .

Opéraà comique .

Kom . Oper .

ODie Seite 5 genannten Stücke sind hier nicht wieder aufgeführy ) .

d ' Arien ,

1795 ) .
Natur und Liebe im Streit . Tr . J78d .

Sch . 77 “ õ . I787 .

François ( 1718 - 1805 ) .
Fayel oder Gabriele de Vergi .

Tr . 7779 . 1789 .

Arnould und Fournier .

Der Mann mit der eisernen Maske .

Drama . 17ö86 .

Arresto , Christian Georg Heinrich

( 1768 oder 1769 —1817) .
Die Soldaten . Sch . 1805 . 1806 .

Auffenberg , joseph von

Personenregg ) .

Kindespflicht und Bruderliebe . Aus

Frankreichs Revolutionsgeschichte .

Sch . 1795 . 1796 .

Das Glück ländlicher Liebe . Prolog .

1796 . Musik von K. J. von Hampeln ) .

Die Einquartierung . L. 180l .

Ruffenberg , loseph von Gohn des

Vorigen ) . 1798 - 1857 .

Bernhard Christoph ( 1754

( Siehe
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Victorin , der Schwarze Fritz oder Die
Räuber in Böhmen . Drama . 1785671.

Der Löwe von Kurdistan oder König
Richard in Palästina . Sch . 1866 .

Viola oder Die Braufschau in der

johannisnacht . Drama . 7856 .

Ayrenhoff , Cornelius Hermann von

( 1755 —1819) .
Der Postzug oder Die nobeln Passionen .

L. 1775/78 . J779 . J78N . JJ85 .

Das Winterquartier in Amerika . L.

1775/78 . J782 . IJSA . I7 &õ .
Die Römer in Deutschland . Ein Helden -

gedicht . 1782 ( von Gymnaäsiasten

aufgeführh ) .
Arno . Militärisches Drama . 7779 .

1794 ( οnnm Gymnasiasten aufgeführt ) .
Die Maler . L. 7782 . JJ &õ .
Otto von Wittelsbach , Pfalzgraf von

Bayern oder Der Kaisermord . Tr .

( Qitterschauspiel ) . I7SA4 . J78α õ8 .

JdõõJ . I &A .

Dagobert , König der Franken .Tr . 7787 .

Bürgerglück . L. 7792 . 1829 .
Der Puls . L. 1818 .

Baudius , siehe Spindler .
Bäuerle , Xdolf ( 1784 - —1850 ) .

Der Freund in der Not oder Der

Mehlspeismacher Zweckerl . Wiener

Lokalposse . 185J .

Die Bürger in Wien . Lokalposse . 1851J .

Bauernfeld , Eduard von ( 1802 —1890 ) .
Die Bekenntnisse . L. J &Sꝗ6.

Birgerlich und Romantisch . L. 7842 .
Ein deutscher Krieger . Sch . 7846 .

Beaumarchais , Pierre Augustin
Caron de ( 1752 - —f790 ) .

Eugenie . Drama . 7780 . 1789 .

Clavigo . Tr . 7782 .

Der Barbier von Sevilien oder Die

unnütze Vorsicht . L. I7 &A. I7õ .

Beck , Heinrich ( 1760 —1805 ) .
Die Quälgeister . L. 1795 . 1821 .
Die Schachmaschine oder Geister —

Streich über Geistferstreich ( oder
Der Wüstling ) . L. 7799 . 1800 . 18A2 .
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Hettung für Rettung oder Der lebendig
Begrabene . Sch . J &5J .

Beil , johann David ( 1754 - 1794).
Die Einöde . Sch . 7799 . 1799 .
Curt von Spartau . Sch . 7799 .

Bene dix , Roderich ( 1811 - 1875 ) .
Der Steckbrief . L. 1845 .

Berger .
Maria von Medici . L. 1845 .

Bernbrunn , Karl von ( 1787 —1850 ) ,
Babo , Joseph Marius von ( 1756 —1822 ) . sSiehe : Carl , Karl .

Bertuch , Friedrich justin ( 1747 —822 ) .
Elfriede . Tr . 7782 . IJ7Gõ .

Beysewitz .

julius von Tarent . Tr . 1785 .

Birch - Pfeiffer , Charlotte ( 18001868 ) .

Pfeffer Rösel oder Die Frankfurter
Messe im jahre 1297 . Sch . 1855 .
J S6 .

Die Walburgisnacht oder Die Sensen —

Schmiede zu St . Gilgen . Romaänt .

Zauber Melodrama mit Chören .
J8S6 . J &S . Musik von Kapell -
meister Horni .

Hinko oder König und Freiknecht .
Sch . nebst Vorspiel : Das Vermächt —
nis . J18586 . J &S5 &.

johannes Gutenberg . Sch . 1856 .
Peter von Szapar oder Die Belagerung

von Ofen . Sch . 7686 .

Rubens in Madrid . Sch . 7SS &.
Der Glöckner von Notre - Dame oder

Das Zigeunermädchen in Paris . Sch .

J &&.

Die Günstlinge oder Die Erscheinung
am Grabe . Sch . 786 &.

Onkel und Nichfe . L. 7842 .

Mutter und Sohn . Sch . 7845 .
Nacht und Morgen . Drama , 1846 .
Stefflan Langer aus Glogau oder Der

holländische Kamin . L. mit Vorspiel :
Der Kaiser und der Seiler , 7846 .

Bivancho , J.
Amalie oder Die Leidenschaften - Drania .

J7 &O0.

Blachon .

Die Tabaksdose . L. 77892 .



Blaniz , von Engenieur - Leufnanß ) .

Der Rechtschaffene darf nicht immer

darben . Wenn es der Fürst nur

weib , er hilft gewiß . Sch . 7789 .

J79ꝙ .

Blum , Karl Ludwig ( 1786 - 184) ) .
Die beiden Briten oder Der Sprung

in die Themse . L. 7ö&SS8J.

Der Sekretär und der Koch . L. ISSI .

Der Ball zu Ellerbrunn . L. JòSò .

Bruno und Balthasar . L. 17682 .

BO ck , johann Christian ( 1724 - 1785) .
Die Holländer oder Was vermag ein

vernünktiges Frauenzimmer nicht ?

L. I786 . 1799 .

Geschwind , eh ' es jemand erfährt oder

Der besondere Zufall . L. 7779 .

J789 . I7dõ .

116

Hanno . Fürst im Norden . , Sch . J785 .

Bonin , Christian Friedrich Ferdinand

Anselm von ( 1755 —1815 ) .
Die Drillingsbrüder oder Nur die grünen

Röcke erben . ODie Drillinge ) . L.

J7 &7 . 1799 .

BOth , L. W. OSeudonym ) , siehe Schnei —

der , Louis .

Carl XII . auf der lnsel Riigen . Sch .

Jdõõ &.

BIrahm ] , Mloritz ! von ( 1744 - 7 ) .
Emilie oder Die glückliche Reue . L.

1779d .

Brandes , johann Christian (1755- 1799) .
Trau , schau , wem oder Der pipsische

Gasthof . L. J779 .

Der geadelte Kaufmann . L. 1779 .

Der Geburtstag oder Die Belohnung
der Rechtschaffenheit . L. J780 .

Der Schein betrügt oder Der liebreiche

Ehemann . L. 1780 .

Kriadne auf Naxos , S. Opern : Benda .

Brawe , Joachim Wilhelm Freiherr von

( 1758 1758) .
Der Freigeist . Tr . 1780 .

Bretzner , Christoph Friedrich

—1807 ) .
Die Liebe nach der Mode oder Der

Eheprokurator . L. J7 &8A. I7 &õ .

( 1748

Der argwöhnische Liebhaber . L. J7 &5 .

Die Luftbälle oder Der Liebhaber à la

Montgolfier . L. 1787 .

Die verstorbene Ehefrau . L. 7787 .

Das Näuschchen L. 1789 . 17800 .

Brömel , Wilhelm Feinrich

1808 2) .
Gerechtigkeit und Rache . Sch . 1705 .

Der Adjufant . L. J7785 . I789 .

Die buchstäbliche Auslegung der eng -

lischen Gesetze . L. J7ò9 . 1799 .

[ V. Brühl , Alois Friedrich Graf . 1759

1795 ] .
Das Findelkind . L.

( 1754

JJ &õ .

BIunseln , P. L. F 1809 ) .

Siegfried von Lindenberg . L. 1792 .

Bürger , Elise ( geb . Hahn , 1769 —18565).
Klara von Montalban . Drama . 16899 .

Calderon de la Barca , Don Pedro

( 16001681 ) .
Der Alcalde von Zalamea oder Die

Begebenheiten auf dem Marsch

nach der Belagerung von Gibraltar .

L. I7 &d . IJòõ

Carl , Karl PSeudonym ) , s. Bernbrunn .

Staberls Reiseabenteuer . Posse mit

Liedern . 1856 .

Oastelli , Ignaz Franz (1781-—1862 ) .

Die Ehemänner als junggesellen . L.

1818 . 1820 .

Der Sie . L. 1820 .

Der bucklige Liebhaber Losse . 1828 .

Der Kuß durch einen Wechsel . Posse .

18209.

Die Waise aus Genf . Melodrama . 1829 .

Die Proberollen . L. 1 &842 .

Oentlivre , Susanna .

Die vier Vormünder . L. 1799 .

Ceéron .

Le bon péère . 1775/75 .
L ' amant aufeur et valef . com . 1775/75 .

Claris , jean - Pierre , gen . Chevalier de

Florian ( siehe Florian ) .

OClaudius , Georg Karl ( 1757 —1815 ) ,
S. Ehrenberg .

OClauren , H. PSeudonym , s. Heun ) .

Vorposten . L. 185 .
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Vogelschießen . L. J825 .

Der Wollmarkt oder Das Höfel de

Wibourg . L. 1827 .

Clodius , Christian August ( 758 1784) .

Medon oder Die Rache des Weisen .

Sch . 1779 .

Collin d ' Harleville , jean François .

Der Liigner und sein Sohn . Posse .

18929 . JSS6 .

Contessa , C. W ( 1777 - —1825 ) .
lch bin mein Bruder . L. 1821 .

Cremeri . Anton ( 1752 - 1795) .
Alles in Schuh und Strümpfen . Sch .

I7dõ .

Cronegk , johann Friedrich , Freiherr

von ( 1751 - —1757 ) .
Codrus oder Muster der Vaterlands -

liebe . Tr . 1775/78 .

Cumberland , Richard ( 1752 —1811 ) .

Der Westindier . L. 7789N . J78A . I7 &õ .

Der ljude . Sch . 178929.

Cuno , Heinrich .

Die Räuber auf Mariakulm oder Die

Kraft des Glaubens . Sch . 7895 .

Die Brautfkrone . Tr . 18258 .

Das Diadem oder Die Ruinen von

Engelhaus . Sch . 1886 .

Dalberg , Wolfgang Heribert Freiherr

von ( 1750 - —1806 ) .

Der Mönch von Karmel . Dramatisches

Gedicht . 1788 . 1789 .

Oronocko . Tr . 7792 .

Deinhardstein , johann Ludwig ( 1794
1850 ) .

Hans Sachs . Dramatisches Gedicht .

J&SꝗS7. J &S &.

Fehlgeschossen oder Der Drechsler

und sein Weibchen . Posse . 718921.

Denk , J.
Staberls komische Reiseabenteuer oder

Die Wiener in Frankfurt . Posse .

Der Fabrikant . Sch . 182 .

Treue Liebe . Sch . 1782 .

Diderot , Denis ( 1715 - —178 ) ) .

Le père de famille . com . 1775/75 .

Der Hausvater . Sch . 7782 .

Diericke , Friedrich Otto von , 1745

—1819J .
Eduard Montrose . Tr . 7779 .

Dräxler - Manfred , Karl Ferdinand

( 1806 - 1879 ) .
Ein Weib aus dem Volke . Mit Vor —

Spiel : Der Hochzeitstag . Sch . 1846 .

Dumaniant Antoinegean Bourlin , gen .
Dumaänianh ) .

Der edelmütige Soldaf . Sch . 1795

( on Gymnaäsiasten aufgeführt . )

Duval , Alexandre ( 1761 —1842 ) .
Die jugend Heinrichs V. L. 1819 .

Dyk , joh . Gottfried ( 1750 —1815 ) .
Graf von Essex . Tr . 7779 . 1782 .

Wie man sich die Sache denkt oder

Die zwei schlaflosen Nächfe . Sch .

J7 &õ .

Ehrenberg , Franz von Oseudonym
für Claudius , Georg Karh ) .

Die Grafen von Guiscardi . Sch . 7792 .

Engel , Johann jakob ( 1741 —1802 ) .
Der dankbare Sohn . L. 77787d .

J782 . J785 . 1799 .

Der Edelknabe . L. I7787 . 1779 .

1782 . J7òd5 . 1792 . 1799 .

[ Faber , Johann Heinrich , ＋ 1791 ] .
Der englische Weise oder Die zwei

Schreiner , und Wenige denken 50 .

Sch . 7778 .

Fagan .

J8 46. Nach Carl zusammengestellt ) .
Favarf , Charles Simon ( 1710 - 1792 ) .Destouches , Philippe Nöéricault ( 1680

1754 ) .

Le glorieux , com . 1775/75 .

Der poetische Dorljunker . L. 7784 .

Devrient , Eduard ( 1801 - —1877 ) .

Die Übereilung . L. 1779 .

Fälbaire , von .

Der Galeeren - Sklave . Sch . 7779 .

Farquhar , George ( 1678707 ) .

Der Glücksritter oder Die Liebe Steht

ihren Günstlingen bei . L. 1787 .

Les trois Sultanes , com . 1775/75 .

Soliman IIl. oder Die drei Sultaninnen .

L. 77656 .

Feldmann , Leopold ( 1802 —1882 ) .



Das Portrait der Geliebten . L. 7645
Die schöne Athenienserin . L. 7845 .
Der Sohn auf Reisen oder Peter in

der Fremde . L. 1845 .

Florian , Ritter von ( Claris , Jean Pierre ) .
Der gutherzige Alte . L. 7799 .

Forst und Lentner .

Ein Drama ohne Titel . Sch . 7842 .

Fournier , S. Arnould und Fournier .

Franul von Weißenthurn , lohanna

( 1775 1845 ) .
Beschämte Eifersucht . L. 1802 . 1829 .

Elisene , Prinzessin aus Bulgarien oder

Der Wald bei Hermannstadt . Sch .

J2 . JSꝗJ .

Katharina von Polen oder Die feind —

lichen Brüder . Sch . 7699 .

Das Guf Sternberg . L. J699 .

Welche ist die Brautf ? L. /829 .

Welches ist der Bräutigam2 L. 7529 .ꝯ

johann , Herzog von Finnland . Sch .

JS &.

Frie drich , W.

Er muß auf ' s Land . L. JSA5 .

Fuß , Franz ( J 1805 ) .
Der Schneider und sein Sohn . L. J/779 .

JJJdl . II &N. IJS . IJꝰꝗꝗ.

Gebler , Tobias Philipp Freiherr von

( 1726 - 1786) .
Die abgenötigte Einwilligung oder

Der Antiquitätensammler . L. J775 .

Die Osmonde . Drama . 1779 .

Der Adelsbrief oder Das Prädikat .
L

Der Minister . Drama . 7780 .

Thamos , König vonRgypten . Heroisches

Drama . 1780 . Die Musik zu den

Chören vonjoh . GeorgWernhammey ) .
Adelheid von Siegmar . Tr . J7 &A.

Gellert , Christian Fürchftegoft ( 1715
—1769 ) .
Das Oräkel oder Der stumme Plau —

derer . Operettaà mezzo serià me220
buffa . 7779 .

Gemmingen , Otto Heinrich Freiherr

von ( 1755 —1856) .
Die Familie , Sch . J78A .

Gerlach , Auguste ( Frau des Theafer -
direktors Gerlach ) .
Die Doppelwette . L. 7842 .

Gebb ' ner , Salomon ( 1750 - —1788 ) .
Der ehrliche Straßenräuber od . Erast u.

Lucinde . L. 77 & 7ꝰ . I77ꝰ . IJ7οναάο .

GoOe the , johann Wolfgang v . ( 740 - 4852 ) .
Clavigo . Tr . J779 .

Egmont . Drama . 7/688 . Musik von
Beethoven .

Fausf . Tragödie . 7/845 .

GOldoni , Carlo ( 1707 - 1795 ) .
Le bourru bienfaisant , com . 177575 .

Gli inamorati oder Die verliebten

Zänker . L. /778// .

Gotter , Friedrich Wihelm ( 17461707 ) .

Medea . S. Opern : Benda .

Mariane . Tr . 7ò&õ5 . IJ7s7 . IJ9²ο .

leanette . L. J/7&SO0. J7 &SS.

Der argwöhnische Ehemann . L. I7SS .
Der Kobold . L. 7787 .

Das öffentliche Geheimnis , L. J787 .
Der Erbschleicher . L. 1790 . 1791 .

Der schwarze Mann . Posse . 7799 .

Grillparzer , Franz ( 1791 - 1872 ) .
Die Ahnfrau des Hauses Borotin oder

Der Vatermord in der Mitternacht —

Stunde . Tr . 188J .

Großmann , Gustav Friedrich Wilhelm

( 1746 - 1796 ) .

Die Feuersbrunst oder Der großmütige
General . L. 7779 . 17òõ .

Henriette oder Sie ist schon verhei —

rafef . L. J779 .

Nicht mehr als sechs Schiisseln . L.

J7 &ꝯ 9. J7òòõ .

Glugler , Franz ] , Freiherr von ( 1755 - ) ) .

Sidney und Silly . Drama . 7780 .

Gutzkow , Carl ( 1811 - 4878 ) .

Zopf und Schwert . Histor . L. 78456 .

Werner oder Herz und Welt , Sch . 7846 .

Ein weißes Blatt . Sch . 7646 .

Das Urbild des Tartüffe . L. 1846 .

[ Hafner , Philipp , 1751 - 1764 ] .
Die beiden Wechselbälge oder Etwas

zum Lachen , [ Anderer Titel für Der

Furchtsame . ] L. 1787 .
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Hagemann , Friedrich Gustav ( 1760 —

C. 1820 ) .
Der Maifag . Ländl . Gemälde . 7799 .

Otto der Schütz , Prinz von Hessen

Sch . 717800.

Der Weihnachtsabend oder Edelmann

und Bürger . Sch . 1800 .

Die Martinsgänse . L. 7600 .

Leichtsinn und gutes Herz . L. 1794

( Von Symnasiasten aufgeführh ) .

Sch . 1800 .

Der Doppelpapa . Posse . Jöò29 .

Halm , Friedrich PSeudonym des Dich —

ters Freiherr Münch - Bellinghausen ) .

Griseldis . Dramat . Gedicht . J8S &

Der Sohn der Wildnis . Sch . 1845 .

Hassaurek , Franz .

Der Vater und seine Kinder oder Der

weise Pilger . Sch . 7829 .

Heigel ( identisch mit dem folgenden2 ) .

Die glückliche Jagd . L. I7 &A. IJöòõ .

[ Heigel , C. A. ] .
So sind sie gewesen . So waren sie .

So sind sie . L. 1817 .

Hell , Theodor PSeudonym für Winkler ) .

Die beiden Sergeanfen . Sch . 7ö29 .

Der Hofmeister in tausend Nöten . L.

10D29 .

Drei Tage aus dem Lebenslaufe eines

Spielers . Sch . 18SSJ .

Der Unschuldige muß viel leiden . L.

10YõJ .

Der Diplomat oder Wenn ich ' s Selbst

nur wüßte . L. 1851 .

Die beiden Galeerensklaven oder Die

Mühle von Saint Aldervon . Melo —

drama . 71öò56.

Hensler , Karl Friedrich ( eigentlich

Henseler . 1759- —1825 ) .
Das Galerie - Gemälde . Sch . 7792 .

Herzfeld , J. und C. Lebrun .

Poesie und Prosa oder Der Hausver -

kauf . L. 1856 .

Heun , Karl Gottlob Samuel ( 1771—18584 ) ,

S. Clauren .

Heyfeld .
Henriette von Treyental oder Zu ge —

schehenen Sachen mubß man das

Beste reden . L. J/77 &7N9 .

Hippel , Theodor Gottlieb von ( 1741 —

1796 ) .
Der Mann nach der Uhr . L. 1775/78 .

Holbein , Franz Ignaz , Edler von Hol -

beinsberg ( 1779 —1855 ) .
Fridolin . Sch . 1810 .

Der Verräter . L. 1820 .

Der Brautschmuck . Sch . 1821 ( Fort -

Setzung des Fridolin ) .
Das Alpenröslein oder Das Pafent und

der Shawl . Sch . 7828 .

Liebe kann alles oder Die bezähmte

Widerspensfige . L. J829 .

Die drei Wahrzeichen oder Das Tur —

nier zu Kronstein . L. Jò&ðͤõJ.

Der Doppelgänger . L. 7866 .

Holberg , Ludwig , Freiherr von ( 1684 —
1754 ) .
Der politische Kanngießer . L. I7òC .

Holtei , Karl Eduard von ( 1798 — 1880) .
Leonore . Schauspiel mit Gesängen

und Shören . 785/ . Musik von Trau —

gott Maximilian Eberwein ) .

Die Wiener in Berlin . Liederposse . J85, “.

Hopp , Fr .

Doktor Faust ' s Hauskäppchen . Zauber —

posse mit Gesang . 1842 . J &A46.

Musik von Hebenstreit .

Houwald , Christoph Ernst Freiherr

von ( 17781845 ) .

Fluch und Segen . Sch . 1829 .

Hunnius , Anton .

Der Taubstumme . L. 1799 .

Hutt , johann ( 1774 - 1800 ) .

Das war ich oder Die Schubkarren —

Promenade . L. JG5I .

lkfland , Wilhelm August ( 1759 —181 ) .

Verbrechen aus Ehrsucht . Sch . J7 &8

Albert von Thurneisen . Tr . J7 &õ .

Die jäger . Ländliches Sittengemälde .
1786 . 1787 . 1788. 1792 . 1795 . 1796 .

1808 . 7629 . 1858 .

Der Magnetismus . L. 1790 . 1799 .

Frauenstand . L. 1792 .

Elise von Walberg . Sch . 1792 .



Die Hagesfolzen . L. 1792 . J79σ . 1826 .
1852 .

Alte und neue Zeit . Sch . 1795 . 1795 .
Allzuscharf macht schartig . Sch . 1795 .
Scheinverdienst . Sch . 7795 .

Dienstpflicht . Sch . 1795 . 7799 . 1836 .
J &SS&.

Die Advokaten . Sch . 1796 .
Die Ausstfeuer . Sch . 1796 . 7799 . 1814 .
Der Vormund . Sch . 7799 .
Der Hausfrieden . Sch . 7800 .
Die Reise nach der Stadt . L. 7800 .
Der Spieler . Sch . 1800 . 1S36 .

Selbstbeherrschung . Sch . 1821 .

lünger , Joh . Fr . ( 1759 —1797 ) .
Wilhelmine von Lobau oder Freund -

Schaft und Argwohn . L. 77ö85 .

Der offene Priefwechsel . Sch . J785 .

Der Strich durch die Rechnung . L.

J7d . J79Q .

Verstand und Leichtsinn . L. 1787 .

Das Kleid aus Lyon . L. 1788 .

Der Revers . L. 1789 . 7799 .

Maske für Maske . L. 7799 .

Dank und Undank . L. 7792 .

Der Wechsel oder Wer Geld hat , hat

Recht . L. 1792 .

Die komödie aus dem Stegreife . L.

1811 . 1812 .

Die Enfführung . L. 1820 .

KE„ FR ( ran2 )
Marrats Tod oder Charlotte Corday . “

Tr . 1799 .

Karl s. Carl .

[ Kepner , johann Friedrich , 1745 —1820 ] .

Das Kaffeehaus oderDie Schottländerin .

L

Keftel , G. ( Qegisseur des Hoftheaters

120

Klinger ,

in Braunschweig ) .
Richards Wanderleben . L. 1854 . J85SS .

Kilian .

Die Heiraf durch die Theaterprobe .
Vaudeville . 78671 . Musik von meh —

reren Meistern .

Kind , Joh . Friedrich ( ( 768 —18456 ) .
Das Nachflager in Granada . Sch . 1859 .

Musik von Mich . Umlauf .

Kleist , Heinrich von ( 1777 —181 ) .
Das Käthchen von Heilbronn . Sch .

nebst Vorspiel : Das heimliche Ge —
richt . J89 . J &SJ . ( Bühnenbear -

beitung von Franz von Holbein ) .

Friedrich Maximilian ( 1752
1851 ) .
Die Zwillinge oder Der Brudermord

um die Erstgeburt . Tr . J780 . 1782 .

Körner , Karl Theodor ( 1791 —1815 ) .
Der grüne Domino . L. 1818 .

Hedwig , die Banditenbräut .

1820 . 1821 .

Der Nachtwächter . Posse . 1825 .
Der Vetter aus Bremen oder Die drei

Schulmeister . L. 1829 .

Niklas , Graf von Zriny . Sch . 788J .

Das Fischermädchen oder Haß und
Liebe . Lyrisches Drama . 1854 . ( Musik
von J. N. Wagner ) .

Kotzebue , August Friedrich Ferdinand

von ( 1761 - —1810 ) .
Menschenhaßb und Reue .

1796 . 7799 . 1800 .

Die Indianer in England . L. 1791 . 1792 .
Das Kind der Liebe , Sch . 7792 . 1799 .

1800 .

Die SonnenJungfrau . Sch . 7792 .

Der Papagei . Sch . 7792 . 7799 .

Die edle Lüge . Sch . 7792 . 1799 .

Karl von Burgund . Sch . 1795 ( Vvon
Gymnasiasten aufgeführt ) . Der

Graf von Burgund . Sch . 1798 . 1821 .

Armut und Edelsinn . L. 1798 . 1812 .

Die Unglücklichen . L. 1799 .

Der Bruderzwist . Sch . 7799 .

JS9r¼ .

Der Eremit auf Formentera . Sch . 7799 .

Der Mann von 40 jahren . L. 7799 .
ÜÜble Laune . Sch . 7799 . 7800 .

Die Witwe und das Reitpferd . L. 7799 .

Der alte Leibkutscher Peters III . Sch .

J799 .

Der Verläumder . Sch . 7799 .

Der Wildfang . L. 7799 . 1800 . J &825 .

Die Verwandtschaften . L. 1799 . 7800 .

Die Korsen in Ungarn . Sch . 7600 .

Drama .

Sch . 1791 .

JoO0 .
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Das Epigramm . L. 7600 . 1808 . 1810 .
JSꝙ . 1841 .

Das rächende Gewissen . Sch . 71800 .

Das Schreibepult oder Die Gefahren
der jugend . Sch . 7800 . 1807 . 1829 .

Die falsche Scham . Sch . 7800 . 18299 .

Die beiden Klingsberg . L. 1800 . 1809 .
1818 . 1819 .

Der Gefangene oder Neffe und Onkel
in einer Person . L. 7800 . 1802 . 7888 .

Lohn der Wahrheit . Sch . 7800 . 1812 .
1818 .

Das neue jahrhundert . L. 1801 .
Der Besuch oder Die Suchf zu glän —

zen . L. 1805 .

Die silberne Hochzeit . Sch . 1805 .
Die deutschen Kleinstädter . L. 1805 .

J8q6 .

Die Kreuzfahrer . Sch . 1805 . 1807 . 1818 .

( Ait Musik zum Chor der Hospita —
literinnen von joh . Nepom . Weiß ;
S. DPersonenregister ) . 7887 .

Eduard in Schottland . Histor . Drama .
1805 .

Die Stricknadeln oder Der Weg zum
Herzen . Sch . 1807 . 1817 . 17829 .

Unser Frit . Sch . 1807 .

Die Organe des Gehirns . L. 1807 . 1808 .
Carolus Magnus ( Fortsetzung der

deutschen Kleinstädter ) . L. 1807 .

johanna von Montfaucon . Romant .
Gemälde . 1807 . 1808 . 7887 .

Die Brandschatung . L. 1807 .

Das Posthaus in Treuenbrietzen . L.
1808 .

Pagenstreiche . Posse . 1809 . 78 .
Die Versöhnung . Sch . 1811 . 1812 .

Sorgen ohne Not und Not ohne Sor —

gen . L. 1812 .

Die Feuerprobe . L. 1817 . 1818 .

Die alten Liebschaften . L. 1818 .

Feodore . Sch . 1818 .

Des Hasses und der Liebe Rache .

Sch . 1818 .

Das Taschenbuch . Drama . 1818 . 1820 .

Die respektable Gesellschaft . Posse .

1818 .
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Max Helfensfein . L. 1819 .
Die eifersüchtige Frau . L. 1820 . 1850 .

Jdõ &.

Der Minnesänger . Liederspiel . 1821 .

Der Schutzgeist . Dramat . Legende nebst

einem Vorspiel . 785 .

Der verbannte Amor . L. 18235 .
Wirrwarr oder Der Mutwillige . Posse .

JdS9S . L. J829 .

Lassarilla . Sch . 1825 .
Der Rehbock . L. 1825 .

Deutsche Hausfrau . Sch . 1825 .
Das Gespenst . Sch . 17825 .
Graf Benjowsky . Sch . 18958 .
Das mutwillige Hänschen oder Die

Erbschaft . Sch . 7829 .
Die Abendstunde . Sch . 1829 .
Das zugemauerte Fenster . L. 18929 .
Die Zerstreuten . L. 7829 .

Verlegenheit und List oder Wind über
Wind . L. 71 §65 .

Die Erbschaft . Sch . 7886 .

Das Intermezzo oder Der Landjunker
zum ersten Male in der Residenz .

L. J&§DS5. I & 6 .

Das Strandrecht . Sch . 1856 .

Der Taubstumme oder Der Abbé de

PEpée . Sch . 1858 .

UI. A. W. g. Oder Die Einladungskarte .
L. 1845 .

Der Platzregen als Eheprokurator .
Schwank . 71845 .

Das Räuschchen . L. 78456 .

Kratter , Franz ( 1758 —1850 ) .
Das Mädchen von Marienburg . Fürst -

liches Familiengemälde . 7799 . 7800 .

1810 . 1811 .

Krenzin , Anton Adolf von .

Emilie von Waldegrau . Drama . 7779 .

Kretschmann , Karl Friedrich ( 1758

1800 ) .

Die schöne Schusterin . L. 7782 .

Kurländer , F. A. von .

Die Charade . L. 1820 . ( Aus dem dra - —

maf . Almanach v. 1818 ) .

Der Tote in Verlegenheit . L. 1827 .

Haß ' für Haß . L. 1827 .



Kurz , Felix joseph ( 1715 —1784 ) .
Bernardon und Sirene oder Der ver —
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liebte Weiberfeind . Lust - und Sing -

Spiel . 1778/79 .
Le diable boiteux oder Der hinkende

Teufel . Lust - u. Singspiel . 1778/7h .

La Chaussée ,

S. Nivelle de La Chaussée .

Lafontaine , August von .

Die Tochter der Natur . Eine Familien —

Szene . 1799 .

Lambrecht .

Die Luftschlösser . L. 7792 .

Lamoftte , Karl August de .

Ida Miinster . Sch . 1809 . 1810 .

[ Laudes , Joseph , 1742 —1780 ] .
Nicht alles ist Gold , was glänzt .

E

Die verstellte Kranke oder Der faube

Apotheker . L. J7 &õ .

Lebrun , Karl August ( 1792 —1842 ) .
Nummer 777 . Posse . 1827 .

Humoristische Studien oder Studenten -

Streiche . Schwank . 185 “ .

Vater Dominique oder Sauer ist Süßb.

Drama . 1854 .

Le Grand .

L' épreuve réciproque , com . 1775/75 .
Le philosophe de campagne , com .

1775ʃ75 .

L' aveugle clairvoyant . com .

Lentner ,

S. Forst .

Lessing , G. E. ( 1729 - 1781 ) .
Minna von Barnhelm oder Das Sol —

dafenglück . L. 7779 .

Miss Sara Sampson . Tr . 7779 . J7dd .

Emilia Galofti . Tr . 7789 . J7 &d . I7dõ .

1792 . 7799 . 1802 .

Der Freigeist . L. J7 &õ .

Lillo , William ( 1695 - 1759) .
Der Kaufmann von London oder Be —

gebenheifen Georg Barnwells . ÜUber -

Seßt von H. A. Blassewißl . Tr . 7780 .

Maltit , Gotthilf August Freiherr von

( 7904 - 857 ) .
Der alte Student . Sch . 7886 . 782 .

1775/75 .

Marivaux , Pierre Carlet de Chamblain

de ( 1688 1765 ) .
Die Verkleidung . L. 1785 . 1786 .

Marr , Heinrich ( 1797 —1871 ) .
Minister und Seidenhändler . L. JðS5S&.

Martini , ( 728

180ʃ ) .

Ehynsolt und Sapphira . Tr . 7779 .

Mayer , Jakob ( 1759 —78 ) ) .
Fust von Stromberg . Sch . 1784 .

Christian Lebrecht

Mayer und Schröder .

Die väterliche Rache oder Liebe für

Liebe . L. I7Cõ .

Meißner , August Gottlieb ( 1755 —1807 ) .

johann von Schwaben . Tr . 7788 .

Mercier , Louis Söébastien .

Der Schubkarren des Essighändlers .
DNU

Durimel oder Die Einquartfierung der

Franzosen . L. 1780 .

Molière , jean Baptiste Poquelin ( 1622
—1675 ) .

L' Etourdi , der Unbesonnene oder

Les contrefemps , die unvermuteten

Zwischenfälle . L. J778 .

Möller , Heinrich Ferdinand

—1798 ) .

Der Graf von Walltron oder Die Sub —

Ordinafion . Drama . 7779 .

Sophie oder Der gerechte Fürst . Sch .

J77d . J785 .

Morgenau .
Erwine von Steinheim . Tr . 7788 .

Müllner , Amadeus Sottfried Adolf

( 17741820 ) .
Die Schuld . Tr . 17885 .

Münch - Bellinghausen ,Eligius Franz
loseph Freiherr von ( 1806 —187 ) ,

S. Halm , Friedrich .

Nesselrode , F. G. Freiherr von .

Der adlige Taglöhner . L. 7779 . Sch .

( 745

J7J &õõ.

Nestroy , johann Nepomuk ( 1801

1862 ) .
Der böse Geist Lumpacivagabundus

oder Das liederliche Kleeblaätt .
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Jauberposse mit Gesang . 1856 .

JSααe . ( Musik von Adolf Miüller ) .
Ju ebener Erde und erster Stock oder

Die Launen des Glücks . Lokalposse
mit Gesang . J85S . ( Musik von Adolf

Müller ) .
Till Eulenspiegel oder Schabernack

über Schabernack . Lokalposse mit

Gesang . J&S5&O. ( Musik von Adolf

Müller ) .

DerZerrissene . Lokalposse mit Gesang .
ISA6 . ( Musik von Adolf Müller ) .

Einen jux will er sich machen . Posse

mit Gesang . 7846 . ( Musik von Adolf

Müller ) .
Nivelle de La Chausssée , Pierre

Claude ( 1692 - 1754 ) .
Mélanide , com . 1775/75 .

Darf man seine Frau lieben ? L. 7779 .

[ Otterwolf , Franz Freiherr vonl .
Der Freund der ganzen Welt oder

Allerlei Liebhaber .Aus dem Französ .

von Legrand . L. 1775/78 . 1779 .

J7dJ .

Das Gespenst auf dem Lande oder

Die Soldaten auf Urlaub . L. 7799 .

Peaunoie , Frau von .

Fritz und Hänschen oder Die Milch -

brüder . L. I7 &òõ .

Delzel , joseph Bernhäard ( 1745 - 9 ) .
Inkle und Variko . Tr . 71780 . 1780 .

1702 .

Pfeffel , Gottlieb Konrad ( 1756 - 1800).
Der Einsiedler . Tr . 777ò7ꝰ . ( Mit Anien

von Franz Grimmer ) .

PI65 , Fr .

Der verwunschene Prinz . L. JòA5 .

Plümicke , Karl Martin ( 1749 —18565 ) .
Henriette oder Der Husarenraub . Sch .

J7N2 .

Lanassa oder die Witwe von Malabar .

Sch . J7òõ . Tr . 7799 . 71800 .

DPonti Leon , Graf von .

Moleshof und Sylvie oder Liebe und

Treue . Militärisches Tr . 1784 .

Preuß , A.

Der junge Ehemann . L. 71ö§S&.
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Prix , Adalbert .

Das lrrenhaus zu Dijon oder Der

Wahnsinnige . Drama . 71836 .

Raimund , Ferdinand ( 1790 —1856 ) .
Der Alpenkönig und der Menschen -

feind . Origin . - Zauberspiel . 1866 .
ISõ &. Musik von Adolf Müller ) .

RatSch ky, Joseph Franz von ( 17574810 ) .
Der Theaterkitel . L. J7 &5 .

Raupach , Ernst ( 1784 - 1852) .
Isidor und Olga oder Die Leibeigenen .

Tr . 1&829 .

Die Schleichhändler . L. 1855 .

Der Zeitgeist . Posse . J &56 .

Genovefa von Prabanf , Pfalzgräfin
von Trier . Sch . 76866 .

König Enzio . Histor . Drama . 788C .
Die Schule des Lebens . Sch . 7846 .

Raufensfrauch , johann ( 1746 - 1801 ) .
Der jurist und der Bauer . L. 7779 .

J7J &. I7 &Sõ . I789 . 179Y . 1856 .

MNegnard , jean - François ( 1655 1700 ) .
Le joueur , der Spieler oder Die

Scheinheilige Ehefrau . L. mit Arien

Der Universalerbe oder Das durch

List erzwungene falsche Testament .

E

Reinicke , Heinrich ( 1756 —1788 ) .
Karl und Louise oder Nur einen Monat

zu spät . Tr . 7707 .

Renard .

Der Zerstreufe . L. J7òO . 1789 .

Richfer , Joseph ( 1749 - —1815 ) .
Der verschwiegene jud oder Das ge -

Schwätzige Kammermädchen Oer

Gläubiger ) . L. 7799 .

Node , August von ( 1751 —1857 ) .
Der Geburtstag oder Der junge Herr

von Federdegen . L. 1778070 .
Romanus , Karl Franz ( 1751 —1787 ) .

Die Brüder oder Die Schule der Väter .

L. I7dõ . ( Für Wien überarbeitet von

Stephanie d. R. )
Nmäömer , Georg Christian ( 1766 —9 ) .

Das Testament des Onkels . Sch .

1856 .



Römer .

Der Bürgermeister von Saardam oder

Die beiden Pefer . L. J8929 .

Rosenau , F.

Scis , Mond , Pagat oder Tarockerls

komische Heiratsabenfeuer . Kom .

Zauberspiel mit Gesang und Tableau .

JSJ . ( Musik von Kauermayer ) .

Robner , Franz joseph .

Sophie von Wilsbury . Tr . 7780 .

Nousse au , jean jacques , 1712 —1778 . ]

Pygmalion oder Die belebte Statue .

L. I77 &Jꝰ .

8

Liebe wirkt schnell . L. 1787 .

Sachsen , Prinzessin Rmalie von ( 1794

1870 ) .

Liige und Wahrheitf . Sch . 1857 .

Der Verlobungsring . L. 1858 .

Der Majoratserbe . L. 1841 .

Der Landwirt . L. 1846 .

Sartorius , J. C.

Der Terno 10. 21. 57. L. 1786 .

Schall , Karl ( 1780 —1855 ) .

Trau , schau , wem ! L. 1817 . 1818 .

Die unterbrochene Whistpartie oder

Der Strohmann . L. 1825 .

Schenk , Eduard von ( 1788 —184ʃ ) .
Die Krone von Cypern . Sch . 1ö56 .

Belisar . Tr . 1856 .

Schikaneder , Emanuel ( 1751 —1812 ) .
Der Grand - Profos . Tr . 1789 .

Schiller , Friedrich von ( 1759 - —1805 ) .
Die Räuber . Tr. 1784. I785 . J792 . I8ꝗG .
Die Verschwörung des Fiesko zu

Genua . Tr . J7 &8d . Idq &.

Kabale und Liebe . Tr . 1785 . 1786 .

JS95 .

Don OCarlos ,

IIlt L

Wilhelm Tell . Sch . 7825 . 1886 .

Wallensteins Tod . Tr . J8568 .

Die jungfrau von Orleans . Tragäödie .
JSSI . Jöðõ &.

Phädra . Tragödie . 1846 .

Schletter , Salomo Friedrich ( 1759

1801 ) .

Infant von Spanien .
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Der glückliche Geburtsfag . L. I7 &òõ .

Der englische Kaper . L. I7òõ .

jack Splien oder lch erschießbe mich

nicht . L. J7ò9ꝰ .

Schmidt ,

—41841 ) .
Die Neugierigen oder Das große Ge —

heimnis . L. 1829 .

Nur er will sprechen . L. 18586 .

Friedrich Ludwig ( 1772

Schneckenburger , Doktor der Me —

dizin und Physikus in Waldshut .

Heufe wie vor 25 Jahren . Sch . 1789 .

Schneider , Louis ( 1805 —1878 ) . ( siehe
auch Both , L. W. )
Kean oder Genie und Leidenschaäft .

Sch . 18588 .

Die Scheidungsklage . L. 1841 .

Der Heiratsantrag auf Helgoland .
Lebendes Bild . 1845 .

Scholz , Maximilian ( 1744 - c. 1800 ) .
Die beiden Fächer . L. I7öòõ .

Schröder , Friedrich Ludwig ( 1744

1816 ) . ( Siehe auch Mayer und Schröder ) .
Glück bessert Torheit oder Das neue

Erziehungssystem . L. I7858 .

juliane von Lindorak . Sch . 7785 .

Der Vetter von Lissabon . L. 77858 .

Familiengemälde 1789 . 1799 .

Der vernünftige Narr oder Keiner

Versteht den andern . L. J7 &85 .

Der seltene Freier . L. J7ò7 .

Das Testament . L. 7789 . 7799 .

Das Portfrät der Mutter oder Die Pri —

Vatkomödie . L. 7792 .

Stille Wasser sind betrüglich . L. 1792 .

Stille Wasser ' sind fiefl . L. 1895 .

Der Fähndrich oder Der falsche Ver —

dacht . L. 7789 . 1799 . 1800 .

Der Eing . Sch . 1811 .

Schröderl . Die Freimaurer . L. 1787 .

Sebaäàstiani , Franz joseph .
DieStärke der väterlichen “ Liebe . L. 1779.

Seefeld - Törring , Graf , 5. Törring .

Seidel , Karl August ( 1754 - 1822) .
Die Stiefsöhne . Sch . 1792 .

7

7

7＋
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Seidl , Johann Gabriel ( 1804 - 1875 ) .
S' letzte Fensterl ' n .

Gesang . 1847. Musik von R. Müller ) .
Drei jahrl ' n nach ' n letzten Fensferl ' n .

Alpenszene . ISA7 . ( Musik von A.

Müller ) .

Shakespeare , William ( 1564 —1616 ) .
Macheth , König von Schottland . Tr .

JJdO .

Hamlet , Prinz von Dänemark . Tr . 7779 .
J7dẽg . I7G . 1886 . 18A2 .

König Lear . Tr . T7SA . I &SS&.

Othello oder Der Mohr von Venedig .
DEs

[ Sheridan ,Richard Brinsley , 175141816J .
Die Nebenbuhler . L. J785 .

Soden , Friedrich julius Heinrich von

( 17541851 ) .
Couleur de puce oder Der Referent .

E
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Alpenszene mit

Aurora oder Das Kind der Hölle .
Sch . 7792 .

Spieß , Christian Heinrich ( 1755 —1790 ) .
Die drei Töchter . L. J7òõ .

General Schlenzheim und seine Familie .
Sch . I7 &d . J &00 .

Maria Stuart , Königin von Schottland .

E777

Die Folge einer einzigen Lüge. Sch. 7792 .
Klaraà von Hoheneichen . Ritter Trauer -

Spiel . 1792 . Ritterschauspiel . 7799 .

Das Ehrenwort . L. 1799 . 7799 .

Spindler und Baudius .

Napoleons Glück und Ende . Histor .

dramat . Gemälde . Nach dem Fran —

2q6Sischen . 1856 .

Sprickmann , Anton Matthias ( 1749
I18õöß ) .

Der Schmuck oder Auch Champagner
sSchmeckt nicht immer . L. 77 &7 .

Steigentesch , August Ernst Freiherr

von ( 1774 - 1826 ) .
Die Entdeckung . L. 1800 .

Die Kleinigkeifen . L. 1812 .

Verstand und Herz . L. 1812 .

Wer sucht , der findet , auch wenn er

nicht sucht . L. 1818 .

Die Zeichen der Ehe . L. 1819 .
Man Kkann sich irren . L. 1819 .

Steinberg , Karl G 181h .
Menschen und Menschen - Situafionen

oder Die Familie Grunau . Sch .
1788 .

Stephanie , Christian Gottlob d. R. (1755
1798 ) .

Die Wahl oder Nicht alle lieben alles .
L

Stephanie , Gottlieb d. J. ( 7415800 ) .
Der Deserteur aus Kindesliebe . L.

1775/78 . J7òO . 1782 .
Der Spleen , oder Einer hat zu viel ,

der andere hat zu wenig . L. 1775/78 .
J7JJ9ꝰ . I7S . I7 &õ .

Die abgedankten Offiziere oder Stand -

haftigkeit und Verzweiflung . L. 7779 .
Der Eigensinnige . L. 7779 .
Die bestrafte Neugierde oder Wo man

Sehen soll , sieht man nicht . L. 1780 .
Das Loch in der Tür . L. 1782 . J1785 .
Wölfe unter der Herde . L. 7782 .
Die reiche Freierin . L. 1785 .
Der Oberamtmann und die Soldaten .

LE11865

Gerader Sinn und Hinterlist . Sch .
1792 .

Straßer , Willibald . Schüler der Dicht -
kunst in Donaueschingen .
Der Barbar oder Großmut und Freund -

Schaft . Sch . 1787 ( Von Gymnasiasfen

aufgeführf ) .
Thienemann ( Christian Gotthold 2)

Band und Halstuch . L. 78586 .

Töpfer , Karl ( 1792 - —1871 ) .
Des Königs Befehl . L. 1824 .

Der Tagesbefehl . Drama . 1826 .

Nehmt ein Exempel daran . L. in

Alexandrinern . 7857 . 1886 .

Der beste Ton . L. 78SS8J. J &86 .

Die Gebrüder Foster oder Das Glück

mit seinen Launen . Charakterge —
mälde aus dem 15. Jahrh . 7856 .

Der Empfehlungsbrief . L. 78586 .

Der Pariser Taugenichts . L. 7SS58 .
Der Krieg mit dem Onkel . L. 185 &.
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Idyllisches
Gœthes

Dorothea .

Nach

Hermann und

Familiengemälde .
Gedicht . 1844 .

Törring - Cronsfeld , Ioseph August Graf

von ( 1755 —1826 ) .

Agnes Bernauerin . Tr . 778A . J800 .

Kaspar der Thorringer . Tr . 7787 .

Treitschke , Georg Friedrich ( 776 - 1842 ) .

Der politische Zinngießer . Komisches

Singspiel nach Holberg . J856 .

Trosch .

Die Baßgeige oder Der

Bruder . Posse . 7799 .

Viertaler , Franz Michael ( 1758 —1827 ) .

Der englische Spion . Tr . 77öò5 .

Vogel , Wilhelm ( 1772 - 1845) .
Gleiches mit Gleichem . L. 1ò00 .

Der Amerikaner . L. 1898 . J &845 .

Der falsche Schlüssel . Sch . J7899 . J8õò .

PDflichſund Liebe oder Wiedervergeltung
Sch . Iöð5I .

Das Duell - Mandat Friedrich ' s d. Großen

oder Ein Tag vor der Schlachf bei

Roßbbach . Sch . 1856 .

Das Handbillet Friedrich ' s II. oder

Incognitos Verlegenheiten . L. 1846 .

Voltaire , François Marie Arouef de

( 1694 - 1778) .
Zayre oder Die Stärke der Religion .

IIle E

tote Herr

Vulpius , Christian August ( 1762 - 1827 ) .
Leidenschafft und Liebe . Tr . 7792 .

Wagenseil , Christian Jakob ( 1756 - 1859 ) .
Der beschämte Geizhals und der grob -

mütige Bauer . Ländliches Nachspiel

mit Gesang . J792 . ( Musik vonLacher ) .

Wall , Anton .

Winkler ,

Die beiden Billets oder Der Barbier

Schnaps . L. ( Nachspiel ) . 7799 .

Weidmann , J. C.

Die Geächfefen oder Der Rosenstrauch

am Plankenfels . Niffer - Sch . Jò &GI .

Weidmann , Paul ( 1746 - —1810 ) .
Die schöne Wienerin . L. 7782 .

Stephan Fädinger . Tr . 1782 .

Die Mutter oder Wie soll man euch

Mädchen erziehen 2 L. 7787 .

Der Bettelstudent . L. 7799 .

Weiße , Christian Felix ( 1726 - 180 ) .
List üüber List . L. 1775/78 .
Grobmut für Großmut . L. 1775/78 .
Eichard Ill . Tr . 77871 . Nach Shake -

Speare ) .
Die Matrone von Ephesus oder Sind

alle Witwen s02 Tr . 7778/79 .
Romeo und julie . Tr . 7782 .

Die guten Söhne . Sch . 1786 u. 1787 ( Von

Gymnasiasten nach einerBearbeitung
durch einen Anonymus aufgeführt ) .

Weißbenthurn , johanna von ,
siehe Franul von Weißenthurn .

Wetzel , Friedrich Wilhelm SGottlieb

( 1758 —C. 1800 ) .

Der Grobmütige . L. 7779 .

Karl Gottfried

( 1775 1856 ) ,
siehe Hell , Theodor .

Wolff , Pius Rlexander ( 1782 —1828 ) .

Baron Schniffelinsky oder Derkammer -
diener . Posse . J1 &S&.

WVyß , johann Rudolf , der

( 1782 - 1850 ) .
Der Vogelschlag . Ein Nachspiel . 1818 .

Zabueßnig , johann Christoph von .

Elsbeth oder Der Frauenraub .Tr . 7784 .

Ziegler , Friedrich julius Wilhelm

( 17591827 ) .

Mathilde , Gräfin von Giebbach . Tr .

J792 . Sch . 1800 .

Der Waffenschmied von Worms oder

Liebhaber und Nebenbuhler in einer

Person . L. 1792 . Nifler - L. J185J .

Barbarei und Größe . Tr . 7799 .

Das Incognito . L. 1799 .

Nache für Weiberraub . Rifterl . Tr . 7799 .

Der Tag der Erlösung . Sch . 17800 .

Die Macht der Gesetze oder Der

Lorbeerkranz . Sch . 7800 . 1854 .

Die Mohrin . Sch . 1805 .

Weltton und Herzensgüte . Familien —

gemälde . 1ò825 .

IsSchokke , johann

( 17711848 ) .
Abällino , der grobe Bandit . Tr . 7800 .

Theodor

Jiingere

Heinrich Daniel
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Von unbekannten Verfassern :

Das Duell oder Genaue Erfüllung ge -
gebener Kavaliersparole . L. 7775 .

Das Duell oder Der Hausknecht .
L. I778//oD .

Das Elysium oder Die lustigen und
lächerlichen Begebenheiten bei der

Zusammenkunft in den elysäischen
Feldern . L. J775 . Von joh . Georg

Jakobi 2).
Das kleine Duell . L. 7779 .
Der Abschied . L. J7 &õ .
Der Alchymisf . L. 1775/78 ( Von

Meißner 2)
Der Dorfbarbier . L. 1787 .
Der Frager . L. I7 &õ .
Der Hausknecht oder Der lächerliche

IWeikampf . L. J7 &A.

Der Kaufmann und der Bettler .
Sch . 7779 .

Der redliche Schweizer . L. J782 .
Der Savoyard . DPosse mit Gesang .

1799 .

Der Scherenschleifer oder Der be —
Strafte Hochmuf . Komisches Nach -

Spiel . J784 .

Der weibliche jurist oder Das gelehrte
Dienstmädchen . L. mit Rrien und
Duetten . 1J775 .

Die beiden Hüte . L. 7782 .

Die eheliche Probe . L. ( Manuskr . )
1795 . 1796 . Nach dem Englischen ) .

Die eheliche Vergeltung . Eine Folge
der ehelichen Probe . L. Manuskr⸗ )
1705 .

Die Erziehung . L. 7785 .
Die Hirten der Alpen . Sch . 1775/78 .
Die Kkomödie aus dem Stegreif oder

Die Komödie in der Komäödie . L.
JJ &A.

Die Liebe auf dem Lande oder Das
Sich nicht kennende Brautpaar , und
Der gnädig bestrafte Ungehorsam .
L. I77õ5 . Von Weiße 2) .

Die Madame Quelque chose oder Der

ungeschickte Barbier . L. 7778 .

Die Mausfalle oder Die Reise nach

Agypten . L. 1787 .

Die Nachschrift . L. 1792 .
Die Nacht - Musik . L. I778799 .

Die Parodie oder So was kann bessern .
E

Die Physiognomie oder Wie leicht
kann man sich irren . L. I785 .

Die Probe wahrer Freundschaft oder
Der gebesserte Sohn , und Ein
wahrer Freund verspricht wenig und
hält viel . L. J775 .

Die pucefarbenen Schuhe . L. 7782 .

Von Kretschmann mit Musik von

Ignaz Umlauf 2) .

Die Reisenden oder Das Posthaus

ODer Postmeister ) . L. 7779 . I7 &d .
Die Schaßgräber . L. 1775/78 .
Die Spieler . L. 7782 .

Die Tochter des Bruders Philipp . L.
J779 .

Eduard und Cäcilie oder Die Klippe
der Standhaftigkeit . Sch . 1780 .

Eltegive . Tr . J780 . CVon einer Freun -
din dramatischer Dichfkunst verfaßt
und der Körber und Wimmer ' schen

Theaterdirektion im Manuskript ein -

geschickt . — Erstaufführung ) .

Erfappt , ertappt . L. J782 .

Es lebe Retter Karl ! oder So lieben

biedere Teutsche ihren Kaiser . Fest -

Spiel . 1799 , 50 . Juni ( von Kranz9 ) .
Evchen Humbrecht . Tr . 7782 .

leder fege vor seiner Türe . Ein

Sprichwort . 7799 .

lo amo . L. 7702 .

La dame invisible ; Die unsichthare
Dame oder Die spukende Witwe .

Le babillard oder Der Plauderer . L.
J776 . Gus dem Französischen ) .

Le marchand de Smirne . com .

L' esprit de contradicfion . 1775/75 .



L' impromptu de campagne, . com .

1775/75 .

Ludwig der Strenge . Tr . 7785 .

Männerschwüre oder So sind Sie alle .

L. 1818 . Nach dem Kgl . Württemb .

Hoftheatertaschenbuch auf das jahr

1816 ) .
Dantalon und Bernadon , genannt

Der Geist des Panfalons . L. 7778 .

Podagra und Feuersbrunst . L. 7787 .

Wurst wider Wurst oder Mit welchem

Maß man ausmißt , mit dem wird

wieder eingemessen . Pièce comique .

J77 & ꝰ . Adentisch mit Bernardon

der Operist und Operistin in einer

Derson 2) .
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die jahre ihres Auftretens sind in xursjVen Leſtern beigefügt .

Ahlefeld , Frau Gräfin Karoline v. 78065 . 70.

— Pherese v . ( Siehe Thurn und Taxis ) .
Aufenberg , Freiherren v . - Joseph . Hof —

kdavalier und Straßenbaudirektor ,

Oberstwachtmeister des schwä —

bischen Kreises , Geheimer Nat

und Oberbaudirektor α 1820 ) .
J779 . J78O0 . I78αι 792 ? . J795 .

1796 . 1798 . 1799 . 180 . 1802

J805 —J & 1J2 . Jò IA . 17. 25. 46.

47. 55. 57. 61. 64. 67. 69 —71 . 75. 98 .

loseph , Sohn des Vorhergeh . 98.

Augereau , General . 70.

Baden , Amalie , Gemahlin des Fürsten

Karl Egon zu Fürstenberg ( siehe

Flirstenberg ) .
— lisabeth , Markgräfin . 105 .
— Friedrich , Prinz ( Später Großher —

20g , ＋ 1907 ) . 106 .
— Karl , Großherzog . 79. 104 .
— Leopold , Großherzog . 89. 105. 106 .

Seine Gemählin . 89 .
— Ludwig , Großherzog . 80.
— Max , Markgraf . 89 . 105ö.

Baur , Posthalter . 7780 . J &O&. 74.
— Franz Anton ( Vgl . Würth ) .

Bayer , Hauptmann . 1805 .

Beck . 44 . 45. 47. Madame 44 - 47 .

Bergner , Herr . 7894 . 94.

Bernhard , Herr . 7840 - — 18αα . 101 . 106 .

Berstätt , Baron v. 58.

Bidenfeld , Freifräulein v. 7897 . 82.

Bianchi . 40 .

Bickel , Lehrer . 7805 . 7806 . JSO “ . 74.

Bihler . 7780 . ( siehe Langen v. ) .
— FPräulein Elisabetha . 7780 .
— Bühler , Oberamtspraktikant ⁊zu

Hüfingen . 7780 .

Birk , Bürk , Joh . Bapt . , Registrator ,
Hofkammerrat ( ＋ 1802 ) . 7784

J7Jò 9. J79J . J792 . 1795 . 1801

Birnstihl , Joseph . 90.

Bourze , Fräulein Karoline von . 7809 .

JdJ0 . Jò 12 . 75ö.
— FPFräulein Therese v. 181 &. J8 19 . 82.

Braun , joh . Bapt . 46 .
— Herr 1826 . 1827 . 18581 . 94 .

Brodhagen , Matthias . 46.

Brunetti , Therese ( Siehe Kalliwoda ) .

Bühler ( Siehe Bihler ) .
Bulla , Friedrich Heinrich . 1ö.

Buri . 7795 .

SBürk ( siehe Birb9 ) .
Safi102

Ohotek , Graäf v. 58 .

Clavel , Clavell , Klavel , Fräulein

Antonie . Jòðò05 . 74 .
— Orescenz . 7791 . 1799 . 1805 . 74.
— loseph , Kammersekretär , Rat und

Obervogt , Hofrat und Oberamt -

mann 1858 ) . 7784 . 1786 1790 .
JSOõ .

Oollot , Louis . 94.

Daber , Jak . Friedrich . 47. 48 .

Dalberg , Frh . Heriberf v. 41. 42.

Dardenne , J. 96—- —98.

Delille , Delisle , Herr . 7820 . 7891 .

JSDοA. Jd26 . J89 &. 82. 94.



Dengler , Elise . 90.
Denk , Joseph . 105.

Dessoir , Ludwig . 102 .

Diefenbach , Theodor ,

( F 1885 ) . 1842 . 106 .

Dilger , Anton , Herr Dilger der Jüngere ,

Hofzahlamts - Skribent , Rechnungs -

revisor FT 185 %. J796 . J80να²ο .

JSO5αο7 . I &Id . IoI, . I &I &. Id .
70. 75. 82.

Ferd . J882 . 95.

Hubert , Herr Dilger der Xltere ,

Oberforstamts - Praktikant , Ober —

forstamfs - Sekrefär , Forstkam —

merrat , Oberforstmeister

1855 ) . J7 &A. I7 &ò . 1791 - IJOõẽ.
J795 . 1796 . IJo . I799 . J &OI

JSOõS . 1805 —Jò I2 . Iò Id . I &I7

JòVJ . ISρ . I &26 . JS27 . J &S2 .

J &qA . 1 &õ5 . 67. 70. 75. 82 . 105.

Seine Frau ( geb . Magdalena von

Engelberg ) . 1801 .

Fräulein Philippine , 7860 . Fräu —

lein . 7850 . 94.

Dobler , Karl Augusf . 14 - 16 . 51. Ma -

dame . 51 .

Döpser , Karl joseph Friedrich , Hof -

kammerrat und Archivar , Hofrat

( T 1787 ) . 779 . IJ &O. II &6 . LJd J.
Mont , Edmund . 16JIò&ò =J &ò 1 .

ISνrH — JòõJ . ISA I &αAI . JöAdõ .

JSAA . 82 . 85 . 88. 105 . Seine Ge —

mahlin Sophie , geb . Gräfin von

Enzenberg ( Siehe Enzenberg ) .

Ebert , Karl Egon . 95.

E cKkarf , Eckhard , Karl , Oberamfsprakti -

kant , Lehenhofssekrefär , Kon —

ferenzsekreſär , Amtmann in Engen

( ＋1857 ) . 7796 . 179 . J805 . JO7 .

Du

57 . 69 . 74.

Eckhaà r d , Karl , Sohn des Vorigen . 1846 .

106 .

Elsässer , Ioh . Nep . , Registrator ( F1825 )
JJO &.

— Fräulein josepha . 795 . I7Yd .

— Karl . J/ò &.

Endres . 71& I10. 74.

Domänenrat . “

150 G⁰οοοονοοοοοοοοοοοοοοοοοονονν

Engelberger , Engelberg , Adelheid

von Gverehelichfe Feederle . ＋ 1876

J805 . JSO6 . J8Oò . J &I10 . JIòI7 .

J02J . 75. 82.

— Magdalena von ( iehe Dilger ,

Huberßt ) .

Enzenberg , Franz joseph Graf von

( T 1845 ) . J8 I &. I8Dd . J &26 . 67 .

82 . 858.

Seine Tochter Sophie , verehelichte

Du Mont . 1824 . 1895 . 85. 88 .

Eplair , Ferdinand . 98. 99.

Eyftenbenz , Professor , Pfarrer . 6J . 76.

78.

Faller , Fräulein Antonie .

74.

joseph , Sekretär ( T 1815) .

Seine Frau ( geb . Würth

J7Sαοα . I795 . 7J .

Fräulein Josepha . 180J .

Fräulein Nannette . J801 . J806

1805 . 658.

Feederle , Frau ( Siehe Engelberger ) .

Fehrenbach , Salomon . 95 .

Fickler , Progymnasiumsdirektor . 100 .

Fischer , JosS. 46 .

loseph . J70 &ò.

Fräulein Nannette . J80 ] J .

Xaver . 1796 .

Frank , Heinrich , Hofmaler ( T 1890 ) .

JSSA . J &ꝗ5 . 1842 . J8A6 . 106.

Franz , Franzin Frau des Hofrats und

Archivars joseph Erasmus Franz ,

＋ 1804 ) . 7786 17ò & .ꝯ 1791 . 1792 .

J795 . 1796 . J79ò . IdO/ = JòJ12.
Jd Id . J &I &ò. 75. 82 .

Freudigmann , Herr .

J827 . 82. 94.

Frey , August , Obervogteiamtspraktikant

1dO09 .ꝯ J810 .

JJ &Ad.

1797 ) .

57.

Jö2J . Jö &26 .

Jꝗ06 -=7ò̊OS . Herr Frey . 18068 .

181O - J1òI2 . 18I/ - Jòd?2J. Jõö.

82.

— Fräulein Babett . 7807 . J180S .

Fräulein 1609 . 74.

Freyberg , Karl Freiherr v. , Hofkavalier ,

Oberstallmeister , Geheimerrat .

J77o . 1780 . IJSαYι SG6. IJ &&ð

J7οα . 1795 . 1796 . 5§. 6.
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Freyberg , Christoph Baron v. 7795 .

Fricker . 1607 .
— johann 1818 . 82.

Friedländer , Herr . 1626 . 1897 . 94 .

Fritschi , Herr . 1814 . 106 .

Fürstenberg , Amalie , Fürstin , Ge -

mahlin des Fürsten Karl Egon ll .

1 &I &. 1819 . J821 . IS2A . I &96 .

Jd27 . J850 . 1852 . J &SSA. I &AI .

75. 78 - 81. 8486 . 88 - 105 .

— Amalie , Prinzessin , Gemahlin des

Herzogs Viktor von Ratibor . 105 .

104 .

— lisabeth , Fürsfin ( T 1822 ) . 69 —72 .

79. 85.
— Hlisabeth , Fürstin , geb . Prinzessin

von Reuß ä. L. 105 . 105 . 108 .
— Blise , Prinzessin ( 1897 ) . 95. 96.

101 . 102 . 105 .
— Emil , Prinz ( 1890 ) . 100 .

— Friedrich , Landgraf ( F 181 %. 4.
— Friedrich , Landgraf ( ＋ 1856 ) .

1799 . 58.
— Hlenriette , Prinzessin . 95 .
— jJoachim Egon , Landgraf ( ＋ 1828 ) .

4J. 66 —71 .
— joseph Wenzel , Fürst F 1785 ) . 1.

245 11 15 14 59 .
— loseph Maria Benedikt , Fürst

( T 1796 ) . 9. 14 - 16 . 25 - 28 . 50.

56. 46 —48 . 52 —55 .
— losepha , Fürstin (FT 1782 ) . 11. 15.

— losepha , Prinzessin ( F 1809 ) . 4.
— lrma , Fürstin . 109 .
— Kaäarl Egon II. , Fürst ( T 1854 ) .

J8O7 . I &SOò. I18SIII & . I &VA.

JS26 . 1897 . J &ðqO. ISSIJ . I &õA .

J856 - 1 &A] . 66. 67. 69 . 71. 72.

75. 76 - —78 . 80 . 81 . 85 - 86. 88.

90 - 97 . 99 —106. 108.
— Karl Egon III . , Fürsf ( F 1892 ) . 24.

680. 96. 101 . 105 . 108 .
— Karl Joachim , Fürst 1804 ) . 778 &.

47. 54 - 58 . 60 - 67. 89.
— Karoline , Fürstin ( F 1846 ) . 7796 .

I7Joõ . 1799 . Jð0O2 . 55 - 59. 64.

67. 89.

Fürstenberg , Leopoldine , Prinzessin ,

Verehel . Fürstin v. Hohenlohe .

J805 . 1807 - —J &12 . 690- 75 . ( siehe
auch Hohenlohe ) .

— Maria Antonia , Fürstin ( ＋ 1797 ) .
J7Sο . IJ7αε οα. 1795 . 1796 .

8. 9. 24 - 51 . 58. 59. 41 —45 . 45.

46. 55 —56 .

— Max Egon , Fürst OPrinz Maz ) .

100 102 . 105 .

— NMax Egon (II . ), Fürst . 109 .

— Dauline , Prinzessin , Gemahlin des
Fürsfen Karl Hugo zu Hohenlohe -

Ghringen , Herzogs v. Ujest . 1841 .

90. 92. 95. 102 . 106 .

— Ddbilipp , Landgraf ( ＋ 1807 ) . 7796 .

55.

Gail , Matthäus . 46.

Galimberti , Amalie . 7826 . 94 .
— Madame . 17871&. 82 .
— Marie . 1652 . 94 .

Gebele von Waldstein , Regierungs —
Kkanzlei - Akzessist . J784d .

Geppert , von , Kanzler . 65 .
— Oberamtmann . 65.

Gerber , Verfasser eines Prologs

( Einakter ) . 59.

Gerläch , E. 102 .

Giavina , Dem . 1627 . 94.

Girard , Anton , Kammermusikus . 46.

Girardin , Josephine . 7819 . 82.

Gleichenstein , Herr v. 779 .

Gleiser (8. Kleiser ) .
Glocker . 7810 . 74.

Gönner , Forstkandidat . 7808 . J7804 . 65.

Götz . 7795 .

Gneib . C. F. 85.

Grasselli , Joseph . 1791 .
— Madame . 1619 . 82 .

Grimm , Mlle . 99.

Grimmer , Franz . 15.

Grün , Herr . 7884 . 106 .

Grünberger . 1ö.

Gumperz . 60 . Madame . 60.

Gaüffasaneesss

Gutmann , Herr . 7827 . J &D . J &SA .

94. 106 .



Guttenberg , Guttenberger , Georg , Hof -

fourier . 7780 . 1791 . 27 .

Georg , Amtspraktikant . 18710

1 & 12. Jò Id. Ið II - 1&2J . 7d. 82.
Guttenberg , loh . Bapt . , Oberamts -

152

Kanzlist . 1807 . J80S . JSIO - IsIg . 74 .

Guttenberger , Joseph , Regierungs -

Kkanzlist .

JS/7 . ISDJ . 756. 82.

1505 . IoO7 . LsI0 . loll .

Guttenberg , der jüngere . J609 . J8N24 .

J826 . J897 .

Herr . J/8S &.

J849 . 106 .

DemoiselleWaldburg . J6/0 . Jöll . 74.

Guttenberger , Gutenberger . J7N . I1792.
Hall , Herr . 1857 . 106 .

Hampeln ,
Maännheim 50. Jan . 1765 , Stutt -

gart 25. Nov. 1854 ) Musikinfendant .

J79õ . 1795 . 1799 . J1802 . 28 . 46.

57. 64. 67 .

Fräulein Wilhelmine ».

J8017 . I &Oõ . I &Od . 65 .

Hänsler , Herr . 1827 . 94 .

Hardoncour , Hartoncour , Hartfencour ,

Freifrau v. , geb . Freiin v. Läaßb-

berg . J779 . I7òd0 .

Fräulein Nannefte Freiin v. 1791J .

J795 . 1796 .

Hasenfrat , Kellermeister . J786 . 1787 .

J7dNY . 1795 .

1798 .

Kammerdiener . 1602 .

loseph , Domänenrat . ( ＋ 1840 ) .

J81 J J &NIJ . 1894 . Jd95 - 1882 .
JS 1 & Yο . J84 =IdAα . Idd .

82 . 85. 89. 95 . 95 . 105 . 105 .

Nanette . Jò &I &. 82.

Demoiselle . J &I &.

Fräulein . 1841 . 106 .

Hauger . 1795 . 1796 . 1802 .

lakob . 1802 . J &21 . 82.

Herr . 7866 . 1JSA42. Iö5 . 106 .

Haupp , von , Hofgerichtsrätin . 42.

Hechingen , Hof . 1056.

Hehl , C. G. 106 .

Heideloff . 22.

ISN loõα . IL&Al.

Karl joseph v. ( geboren

1796 .

Heißdorf , Fräulein v. ( Spätere Frau

V. Pfaffenhoffen ) . 7827 . 94.

Fräulein v. 1817 . Jò &I &. 82.

Karoline v. 1605 .

Michael , Oberamts - Akzessist ete . ,

wWird 1790 mit dem Prädikat von

Heldenburg nobilitiert . T 1850 ) .

J786 - I7οα . 1795 . 1796 . 1801 —

Jd 10 . 1812 . J &Id . IòI7 . IS ] ò .

Jd20 . 1821 . 1897 . 25. 28. 29. 56.

64 . 65. 67. 70. 75. 82 .

Sophie v. 1605 .

Hirschauer , Herr . 1J821 . 82.

Hoch , Regierungskanzlist . J807 . 7d.

Hochkirchen . lö .

Hoheneck , Therese Freiin v. 1805 . 70.

Hohenlohe - Ghringen , Karl Hugo ,

Prinz ( Später Fürst , Herzog von

Uljest . 1897 ) . 106 .

Hohenlohe - Waldenburg - Schillings —

fürst , ältere Linie :

Friedrich , Prinz . I &S21 .

Karl Albrecht , Fürst . J817 . J &Iò .

70. 74. 76. 78. 79.

Karoline Friederike , Prinzessin .

J8S17 / JòdͤI9. 76. 78. 79.

Katharina , Prinzessin ( Spät . Fürstin

von Hohenzollern ) . 1896 . 86.

Leopoldine ,Fürstin , geb . Prinzessin

zu Fürstenberg . J18 17 - Iò &ꝰJ . 1894

JdN7 . 1899 . J850 . 76. 78. 79.

81. 84 - 86 . 88 - 90 . 92. 95.

Hohenlohe - Waldenburg - Schillings —

fürst , jüngere Linie :

Klodwig . 105 .

Philipp Ernst . 105 .

Viktor , Herzog von Ratibor . 105 .

104 .

Hohenzollern - Hechingen :
— Antonia , Gräfin . 1802 . 64 .

Eugenie , Fürstin 105 .

Friedrich , Erbprinz ( Später Fürst .

＋ 1858 ) . 1802 . 64.

Friedrich , Fürst . ( F 1869 ) . 105 .

Hermann , Fürst . 72.

Luise , Erbprinzessin ( Später Für —

Stin , 1845 ) 176802. 64 .

Held ,



I

—

Hohenzollern - Sigmaringen :
Anfoinette , Fürstin . 105 .

Anton Aloys , Fürst . 55.

Frida , Prinzessin . 105.

Käarl , Fürst . 86.

Karl Anfon , Erbprinz ( Später Fürsf

＋ 1885 ) . 99. 105 .

Holtzhey , Sebastian . 22.

Honegger . 7.

Höpp , Fräulein Walburg . 17795 . 1796 .

J79 .

Hornstein , Freiherren v. — Ferdinand

Karl , Hofkavalier . 7627 — J1 &Sõ .

Jdα 1òõõ7 . I &Ad . 82. 86 - 89 .

95. 94. 105 .
— Nobert . 86 . 88. 94 .

Horscheldt . 57.

Huber , M. , Demoiselle . 7827 . 82.

Hufschmid , Regierungs - Prokurator .
JJ &A.

Huppmann , Fräulein von . 7779 . 1780 .

J7dÜ6 . ISOI . I &O5 .
— Präulein , die Xltere . J7862 I7ð &.
— Fräulein , die Jüngere . 7786 .
— Hofkanzler . 42.

läckle , verschiedene Maler dieses

Namens . 24.
— loseph , AkzessisSt . 46.
— Simon , Oberforstamtspraktikant

( F 1851 ) . 1805 - 7807 . 75.
— Herr . 180 &. 7884 . 106.

Ikkland , August Wilhelm . 25. 28. 41.

42. 44 - 47. 55 .

Illenberger . 14. 15. 51.

Jourdan , Feldherr . 58.

Ittner , Fräulein losephine von . 7796 .

Kaiser , Herr . 18584 . J &855 . 106 .

Kalliwoda , Franz ( 1844 ) J809 . 18 10.
J &12 . J &I &I &Nꝰ “ . J8d = J &õ2 .
JSα¼ . I &ꝗd6. J1887 . ISꝗσ dασ .
74. 82 . 85. 87. 89. 95 . 97. 105 .

— Hleinrich . 1&8562. J &SA4. 94. 106 .
— johann Wenzel , Kapellmeister

( geb . Prag 21. März 1800 , 4 Karls -

ruhe 5. Dez . 1866 ) . 74. 85. 87 —00 .
95. 95 . 96 . 98. 100. 109.

— Frau Therese . 189 - 18 . 1880

155 G1⁰ννοονοοο ο ο Iο ”I

,

I &Al . ISAααY σα8 . 84. 85. 86.
88. 95. 106 .

Kapferer , Arzt . 90.
— Frau . 7687 . JGα . ISA . 18A5 .
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